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NouvellesMathématiquesInter nationales

Die IMN wurden1947 von R. Inzinger
als

”
NachrichtenderMathematischenGe-

sellschaftin Wien“ gegründet.1952wur-
de die Zeitschift in

”
InternationaleMa-

thematischeNachrichten“ umbenanntund
war bis 1971 offizielles Publikationsor-
gander

”
InternationalenMathematischen

Union“ .

Von 1953bis 1977betreuteW. Wunder-
lich, derbereitsseitderGründungalsRe-
dakteur mitwirkte, als Herausgeberdie
IMN. Die weiteren Herausgeberwaren
H. Vogler (1978–79),U. Dieter (1980–
81, 1984–85),L. Reich (1982–83)und
P. Flor (1986–99).

Herausgeber:
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DasTitelblattzeigteinenfünfeckigenSternundsoll dieZahl5 unddasregelmäßi-
ge Fünfecksymbolisieren,die in der Mathematikgeschichteimmer wiedereine
wichtige Rolle spielten. So erkanntendie GriechenanhanddesFünfecks,dass
es inkommensurableStrecken — ebendie Länge � 5 — gibt. Es ist auchder
goldeneSchnitt γ ��� 1 � � 5�
	 2 in dieserFigur versteckt. Weitersist die Zahl
5 � 221 � 1 eineFermatschePrimzahl,unddaherist — wie Gaußallgemeiner-
kannte— dasregelmäßigeFünfeckmit Zirkel undLineal konstruierbar. Schließ-
lich ist dervollständigeGraphC5 mit 5 Knotenderkleinstenicht-planareGraph.
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Hans Sagan
(1928–2000)

Christa Binder
TechnischeUniversiẗatWien

HansSaganwurdeam15. Februar1928in Wien geboren.SeinVaterwar Hans
Sagan,seineMutter Josefa,geboreneSeif. NachBesuchdervierjährigenPflicht-
(Volks-)schulebesuchteer mit kurzerkriegsbedingterUnterbrechungdie Ober-
schuleundmaturierteam4. Juni1946amBundesgymnasiumWien,Albertgasse,
mit Auszeichnung.AnschließendstudierteeranderUniversiẗatWienMathematik
mit NebenfachPhysik,verfassteeineDissertation̈uberein ThemaausderVaria-
tionsrechnungunterderLeitungvon JohannRadonundpromovierteam15. Juli
1950zumDoktor phil. Von der schwedischenStudentenschaftfinanziert,konn-
te er nachderPromotionzwei Monatein Schwedenstudieren.Danachwurdeer
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Assistentbei Funk an der II. Lehrkanzelfür Mathematikan der Technischen
HochschuleWien. Im Mai 1954 trat er von dieserStelle zurück, um der Fa-
kultät derMontanaStateUniversity(damalsMontanaStateCollege)beizutreten.
1957folgteereinemRuf alsAssociateProfessorandieUniversityof Idaho,wo er
vier Jahresp̈ater(1961)zum(full) ProfessorundInstitutsvorstandernanntwurde.
1963erhieltereinenRuf andieNorthCarolinaStateUniversityalsfull Professor,
einePosition,die erbiszur Emeritierung1993innehielt.

Am 20. März1954heirateteer Ingeborg Ulbrich undam12. Jänner1956wurde
die TochterIngrid geboren.

Im Sommersemester1964hielt ereinedreisẗundigeVorlesungüberApproximati-
onsmethodenvomfunktionalanalytischenStandpunktalsGastprofessorderTech-
nischenHochschuleMünchen. Im Sommersemester1972 hielt er eine zwei-
stündigeVorlesungüberVariationsrechnungals (unbezahlter)Gastprofessoran
derUniversiẗatWien. Insgesamtfolgteer51Einladungen,uman46Universiẗaten
undCollegesin 15 Bundesstaatenund3 kanadischenProvinzenGastvorträgezu
halten.Im Jahre1969wurdeer secundoloco für denneugeschaffenenLehrstuhl
für Mathematikan der Baufakulẗat der Universiẗat Innsbrucknominiert (Helm-
berg nahmdie Berufungan)und1976wurdeer andie Lehrkanzelfür technische
MathematikanderTechnischenUniversiẗatWien berufen(NachfolgeBukovics).
DiesenRuf lehnteer nachlangenVerhandlungenmit gemischtenGefühlenund
einemgewissenMaßanBedauernab.

FolgendeEhrenundEhren̈amterwurdenihm zuteil: Für dieStudienjahre1959/60
und 1960/61erhielt er denOutstandingFaculty Award von der Studentenschaft
derUniversityof Idaho,im Jahre1960denPoteatAward von derNorth Carolina
Academyof Sciences.Von 1963bis 1973war er AssociateEditor desMathema-
tics Magazineundseit1963war er (mit kurzenUnterbrechungen)Visiting MAA
Lecturer. Von 1965bis 1974war er Mitglied und,währendder letztenJahresei-
ner Amtszeit,Sekreẗar desKomiteesder MathematicalAssociationof America
für denjährlichenMathematik-Wettbewerb.

1960erhielt er die US-Staatsb̈urgerschaftund bald daraufdie Q-clearance, um
Regierungsauftr̈agedurchzuf̈uhren. Viele seinerArbeitenwarenclassified, was
die relativ geringeAnzahl an Publikationenin seinenfrühenJahrenerklärt. Es
kommt seltenvor, dassein Mathematiker mit sechzigJahrenwesentlichmehr
veröffentlicht als mit Dreißig. Etliche Jahrelief strenggeheimein Programm
mit derNationalTestingStationdurchdie Universityof Idahoin IdahoFalls; er
mussteauchoft pers̈onlichamTestgel̈andeanwesensein,waswohl nichtganzun-
gef̈ahrlichwar. Auch für die Air Forcehater gearbeitet.Von 1965bis1974hatte
er einenForschungsauftragder NationalAeronauticsandSpaceAdministration.
VieledieserArbeitenhattenmit derMondlandungzutunundsp̈aterauchmit dem
Shuttle. Auch da war desmeisteclassified.Drei seinerDoktorandenarbeiteten
bei derNASA.

SeinemathematischenInteresssenspiegeln sich in seinenVeröffentlichungen:
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Variationsrechnung,optimale Steuerungstheorie,Dif ferentialgeometrie,Wahr-
scheinlichkeitsrechnung,OperationsResearchund (in den letzten Jahren)vor
allemraumf̈ullendeKurven.

NachseinerEmeritierungam31.Dezember1993verbrachteerdieJahreabwech-
selndmit Publizierenin geradzahligenJahrenundVorlesungenin denJahrenda-
zwischen.1994wurdeer in denWissenschaftlichenBeirat der Monatsheftefür
Mathematikaufgenommen.1995hielt er alsGastprofessorderUniversiẗat Wien
einedreisẗundigeVorlesungüberraumf̈ullendeKurvenundeinzweisẗundigesSe-
minar übernormaleZahlenund dasGesetzdesiteriertenLogarithmus. Dieses
Seminarwurdeauchin denfolgendenJahrenfortgeführt,underbesuchteesauch
jedesJahrmindestenseinmal.

1977warerGastprofessoranderKansasStateUniversity, wo ereineneingelade-
nenVortragundeineBlockvorlesungüberraumf̈ullendeKurvenhielt.

HansSaganwarregelmäßigerGastin Wien,nichtnurwegenderMathematikund
derFamilie. Er undseineFraunütztendie Zeit hier auchausgiebigfür Theater-
undKonzertbesuche.

Im Privatissimumvon E. Hlawka überNeuere Arbeitenzur Geschichteder Ma-
thematikhat er regelmäßig seineneuestenErkenntnissezur Entwicklung der
raumf̈ullendenKurvenvorgetragenunder hatauchamV. ÖsterreichischenSym-
posionzur Geschichte der Mathematikim März1999in Neuhofenan der Ybbs
teilgenommenundvorgetragen.SeinletzterBesuchin Österreichwar im Septem-
ber1999,wo erHauptvortragenderbeimÖsterreichischenMathematikertreffenin
Grazwar.
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In seinemletztenLebensjahrbescḧaftigteersichmit der2.AuflageseinesWerkes
überraumf̈ullendeKurvenundeinemKommentar̈uberKarl MengersBeziehun-
genzurVariationsrechnung,derin denSelectaMathematicavonMengererschei-
nenwird.

HansSaganist am4. April 2000nachkurzerKrankheit,die einerHerzoperation
folgte,gestorben.

Mit HansSaganhabenwir einenösterreichischenMathematikerverloren,dessen
Ruf und Werk sichernochlangebestehenbleibt. Nicht nur seineeinführenden
und einenausgezeichneten̈Uberblick bietendenBücher über Funktionalanaly-
sis sichernihm einenPlatz in der Geschichte. Vor allem aberdasBuch über
raumf̈ullende Kurven, ein Gebiet, das ihn in seinemletzten Lebensjahrzehnt
bescḧaftigte, wird sicherein Klassiker. Er stellt darin nicht nur alle Ergebnis-
sein einheitlicher, übersichtlicherWeisedar, sonderngibt aucheineausf̈uhrliche
historischeEinleitung.Im LaufederStudienzudiesemWerk ist esihm gelungen,
eineReihevon Lückender Theoriezu füllen undvielfachauchneueeinfachere
Beweisezu liefern. SeineVorträgezu diesemGebietsindunsallenin unvergess-
licher Erinnerung.

Durch den Tod von HansSaganhat die mathematischeWelt einenoriginellen
undvielseitigenDenker verloren,derdie hervorragendeGabehatte,komplizierte
Sachverhalteklar undeinleuchtenddarzustellen.EineganzungewöhnlicheAner-
kennungseinerLeistungenauf diesemGebietwurdeihm zuteil, alsDover Press
in ihrerReihe“Classicsin Mathematics”nebendenWerkenvon Euklid etc.auch
zwei seinerWerkeaufnahm.
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Internat.Math.Nachrichten
Nr. 186(2001),9–23

Primzahltestsund
Faktorisierungsalgorithmen I

JohannWiesenbauer
TechnischeUniversiẗatWien

1 Einleitung

Die im Titel angesprocheneThematikhatin denletztenJahrendurchverschiedene
Anwendungenvor allem im Bereichder KryptographiegroßeAktualität erlangt
undstehtheuteim Mittelpunkt desForschungsinteresses,wie die großeZahl an
jährlich erscheinendenPublikationendazubeweist. Gaußhätte jedenfalls dar-
an seineFreudegehabt,schrieber dochin seinen

”
DisquisitionesArithmeticae“

(1801)die folgendendenkẅurdigenWorte:

”
Daßdie Aufgabe, die Primzahlenvondenzusammengesetztenzuunterscheiden

undletztere in ihre Primfaktorenzuzerlegen,zudenwichtigstenundnützlichsten
der gesamtenArithmetikgeḧort unddie Bem̈uhungenunddenScharfsinnsowohl
der alten wie auch der neuenGeometerin Anspruch genommenhat, ist so be-
kannt,daßesüberfl̈ussigwäre, hierübervieleWorte zuverlieren. Trotzdemmuß
man gestehen,daß alle bisher angewendetenMethodenentwederauf spezielle
Fälle beschränktodersomühsamundweitläufigsind,daßsie auf größere Zah-
len meistenteilskaumangewendetwerdenkönnen.Außerdemaber dürfte esdie
Würdeder Wissenschaft erheischen,alle Hilfsmittel zur Lösungjenesberühmten
Problemfleißigzuvervollkommnen.“

Tats̈achlich sind die auf diesemGebiet erzieltenErgebnisseheuteauch unter
volkswirtschaftlichenGesichtspunktenvon großerBedeutung,hängtdochdie Si-
cherheiteinigerim NachrichtenaustauschzwischenBankenund im Internetver-
wendeterPublic-Key Kryptosystemewie z.B. desRSA-Verfahrens(s. [6]) ganz
entscheidenddavon ab,dassetwa dasFaktorisierungsproblemweiter

”
schwierig“

bleibt, was heutemit Sicherheitniemandgarantierenkann (so wurdenja auch
schonz.B.für sog.Quantencomputer, vondenenmangegenẅartigallerdingsnoch

ISSN0020-7926 c
�
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nicht sagenkann,ob sie je realisierbarseinwerden,Algorithmenzur Faktorisie-
rungin Polynomialzeitentworfen,s. [7]).

Dies ist im übrigenauchein besondersscḧonesBeispielfür densog.
”
Erkennt-

nisvorlauf“ in derMathematik.Damit ist dergenerelleTrendgemeint,dassma-
thematischeUntersuchungen,die urspr̈unglich um ihrer selbstwillen betrieben
wurdenirgendwannaucheinmalfür die Anwendungenrelevantwerden.

Nachfolgendwird nunversucht,einenkleinenÜberblicküberdie seitGauß(und
z.T. auchschonvorher) erzieltenResultatezu dem angesprochenenThemazu
geben.Bei derDarstellungderAlgorithmenwerdeich dabeianstelleeines

”
Pseu-

do-Pascal“ , wie es zu diesemZweck oft verwendetwird, eine real existieren-
deProgrammiersprache,nämlichdie desComputeralgebrasystemsDerive5, ver-
wenden.1

In der ganzenArbeit bezeichneN immer eine naẗurliche Zahl (manchmalmit
Zusatzvoraussetzungen,wie z.B. N � 1 oder ungerade),die wir un der Regel
zun̈achsteinmaldarauftesten,ob sieprim ist odernicht, wobeisich im Falle der
Zusammengesetztheitin naẗurlicher Weisedie (i. allg. viel schwierigereFrage)
nacheinemnichttrivialen Teiler anschließt.Bevor irgendeinesder nachfolgend
beschriebenenVerfahrenzur Anwendungkommt,wird manallerdingsstetseine
ProbedivisiondurchallePrimteilerp  B für einegewisseSchrankeB machen.2)
Soweit diesnotwendigist, kannmanalsoim folgendenstetsvoraussetzen,dassN
keine

”
kleinen“ Primteilermehrhat.

2 Der Fermat-Test

Als Einführungbeginnenwir mit einemder wohl einfachstenund wichtigsten
Primzahltests̈uberhaupt,dem sog. Fermat-Test, an dessenBeispiel man auch
gleich sehrscḧon einigeallgemeineGesichtspunkteaufzeigenkann. Als Folge
des

”
KleinenFermatschenSatzes“ gilt bekanntlich,falls N einePrimzahlist, für

jedeganzeZahla mit 0 � a � N

aN � 1 � 1 modN � (1)

Beim Fermat-Testzur Basisa wird nun einfach für ein zufällig gewähltesa in
obigemBereichdie Bedingung(1) überpr̈uft. Ist sienicht erfüllt, so ist N sicher

1 Dieseist nämlicheinerseitsweitgehendselbsterkl̈arend,dasiesichnur dereinfachstenPro-
grammkonstruktebedient,andererseitsgibt esauchdieMöglichkeit, im InternetunterderAdresse
www.derive.comeinesogenannteDemoversionvonDerive5 frei herunterzuladen,welcheimmer-
hin für 30 Tagevoll lauffähigist. In dieserZeit bestehtalsodannin jedemFalle die Möglichkeit,
die vorgestelltenProgrammeselbstauszuprobierenund mankann insbesondereaucheventuell
nochben̈otigteErklärungenzur Programmsyntaxin derOnline-Hilfedort selbstnachlesen.

2 Für Deriveetwa ist dieseinterneSchrankeB � 1021.
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zusammengesetzt!Leidergilt nicht auchdie Umkehrungwie die folgendeRech-
nungmit Derive für a � 2 zeigt:

SELECT(MOD� 2n � 1 � n��� 1 AND NOT PRIME?(n), n, 3, 10000,2)
�
341, 561, 645, 1105, 1387, 1729, 1905, 2047, 2465, 2701, 2821,

3277,4033,4369,4371,4681,5461,6601,7957,8321,8481,8911�
Esgibt somit22 sogenanntePseudoprimzahlenzur Basis2 unterhalb10000,d.h.
zusammengesetzteZahlen,welchetrotzdemdenFermat-Testbestehen.Demste-
henjedoch9978Zahlenunter10000gegen̈uber, für diederFermat-Testdasrichti-
geErgebnisgelieferthat.Die Aussage

”
N ist prim“ ist somitnacheinembestan-

denenFermat-Test mit einer – wenn auchkleinen – Irrtumswahrscheinlichkeit
behaftet,währenddie Aussage

”
N ist zusammengesetzt“ stetsrichtig ist. Prim-

zahltestsmit dieserEigenschaftbezeichnetmandaherauchoft als
”
probabilisti-

schePrimzahltests“ oder
”
Zusammengesetztheitstests“ . Man könntejetzt hoffen,

obigesErgebnisdurch WiederholungdesFermat-Testsmit anderenBasenent-
scheidendzuverbessern,z.B. für a � 3:

SELECT(MOD� 2n � 1 � n��� 1 AND MOD � 3n � 1 � n��� 1
AND NOT PRIME?(n), n, 3, 10000,2)

�
1105,1729,2465,2701,2821,6601,8911�

DiesesdochsehrentẗauschendeErgebnis– fast1	 3 aller obigenZahlenwerden
noch immer nicht als zusammengesetzterkannt– läßt sich auf dasPḧanomen
zurückführen,dasseszusammengesetztenaẗurlicheZahlenN gibt (sogarunend-
lich viele, wie in [1] gezeigtwurde!), welchedenFermat-Test für alle Basena
im Bereich0 � a � N bestehen,die zu N teilerfremdsind! (Die Bedingungder
TeilerfremdheitzuN ist dabeiklarerweisenotwendig,dasieaus(1) folgt.)

DieseZahlenN, welchenachihremEntdecker Carmichael-Zahlengenanntwer-
den,könnenauchalszusammengesetzteundquadratfreienaẗurlicheZahlencha-
rakterisiertwerden,welcheüberdiesdie Bedingungp � 1 �N � 1 für jedenPrim-
teiler p von N erfüllen. Sie müssen,wie man darausleicht folgert, jedenfalls
ungeradesein und mindestens3 Primfaktorenhaben(s. [3]). Hier ist einemit
DeriveerstellteListeallerCarmichael-Zahlenbis 100000:

Carmichael?(n) :=
Prog

If PRIME?(n) AND � n � 1� MOD � n � 2��� 0
RETURNfalse

If SOME(e � 1 � e , (FACTORS(n)) COL 2)
RETURNfalse

EVERY(MOD(n � 1 � p � 1) = 0, p , (FACTORS(n)) COL 1)
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SELECT(Carmichael?(n), n, 1, 100000,2)
�
561, 1105, 1729, 2465, 2821, 6601, 8911, 10585,15841,29341,

41041,46657,52633,62745,63973,75361�
Esstellt sichdamitinsbesondereheraus,dassnachdenzwei Fermat-Testszuden
Basen2 bzw. 3 vonden7

”
durchgerutschten“ Zahlen6 Carmichaelzahlenwaren!

Diesewerdenaberauchbei WiederholungdesFermat-Testsmit anderenBasen
nur in dem(für ein N ohnekleine Primfaktorensehrunwahrscheinlichen!)Fall
ausgeschieden,dassdiegewählteBasiszuN nicht teilerfremdist (wie in unserem
Beispiel561für a � 3).

3 Der Solovay-Strassen-Test

EinemöglicheVerbesserungdesFermat-Testsbestehtnundarin,dassmanfür ein
ungeradesN undein ganzesa mit 0 � a � N die nachfolgendeBedingung

a � N � 1��� 2 � � a	 N � modN (2)

heranzieht,3 die jedenfalls nachdem sogenanntenEulerschenKriterium gelten
muss,wennN prim ist. Da die Gültigkeit von (2) die Gültigkeit von (1) impli-
ziert, ist derdarausresultierendeTest,welchernachseinenErfindernauchSolo-
vay-Strassen-Testgenanntwird, mindestensso starkwie der Fermat-Test. Wie
manzeigenkann,ist nun für ein zusammengesetztesN die Anzahl der Basena
mit 0 � a � N, für welcheN denTestbesteht,höchstensϕ � N ��	 2, wasjedenfalls
einestarke Verbesserunggegen̈uberdemFermat-Test darstellt,wo die entspre-
chendeAnzahlfür Carmichaelzahlenja sogarϕ � N � betrug.Insbesonderehatman
damit bei zusammengesetztemN und zufälliger Wahl von a einemehrals 50%
Chance,einen

”
Zeugen“ für dieZusammengesetztheitvonN zufinden.Durchei-

nek-maligeWiederholungdesSolovay-Strassen-Testsist danndie Irrtumswahr-
scheinlichkeit für die Aussage

”
N ist prim“ � 1	 2k, alsobei gen̈ugendgroßemk,

beliebigklein (diestrif ft im übrigenin gleicherWeiseauchfür denFermat-Test
zu,außerebenin demFall, dassN eineCarmichaelzahlist).

Auch die nachfolgendeDerive-Demonstrationstellt die deutlich höhereLeis-
tungsf̈ahigkeit desSolovay-Strassen-TestsunterBeweis:

SELECT(MOD� 2n � 1 � n� = JACOBI � 2 � n� AND
NOT PRIME?(n), n, 1, 10000,2)

3 DasSymbol � a  N ! bezeichnetdabeidasJacobi-Symbolausder Theorieder quadratischen
Reste.
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�
561,1105,1729,1905,2047,2465,4033,4369,4681,6601,8321,

8481,8911�
SELECT(MOD� 3n � 1 � n� = JACOBI � 3 � n� , n, [561,1105,1729,1905,

2047,2465,4033,4369,4681,6601,8321,8481,8911])

[1105,1729,6601]

4 Der Rabin-Miller-T est

Esist möglich,denSolovay-Strassen-Testnochentscheidendzuverbessern.Man
benutztdazudie einfacheTatsache,dassunterder Voraussetzungder Gültigkeit
einerGleichung

am � 1 modN (3)

für ein geradesm � 0, wobeimanm � N � 1 alserstenWert für m nehmenkann,
jedenfallsam� 2 LösungderKongruenz

x2 � 1 modN (4)

ist. Ist aberN einePrimzahl,so hat (4) nur die Lösungen" 1 modN, weshalb
also

am� 2 � " 1 modN (5)

geltenmuss. Ist diesnicht erfüllt, so ist daherN sicherzusammengesetzt.Gilt
andernfalls in (5) dasVorzeichen+ und ist auchnoch m	 2 gerade,so mussin
gleicherWeise

am� 4 � " 1 modN (6)

geltenusw. Indemmanin dieserWeisefortfährt,mussmanfür ein primesN ent-
wedereinmalaufdenWert � 1 modN kommen,oderesist derWertdera-Potenz
zwar � 1 modN, aberdermomentaneExponentungerade.Trif ft beidesbeimAb-
bruchdesVerfahrensnicht zu,soist N sicherzusammengesetzt,andernfalls wird
esalsprim angenommen.Nachfolgendführenwir diesesVerfahrenamBeispiel
N � 1729 � 7 # 13 # 19 für a � 2 durch,wobeiwegenN � 1 � 1728 � 26 # 27 ma-
ximal 6 Schritteerforderlichsind:

MODS� 21728� 2 � 1729��� 1
MODS� 21728� 22 � 1729�$� 1
MODS� 21728� 23 � 1729�$� 1
MODS� 21728� 24 � 1729�$� 1
MODS� 21728� 25 � 1729�$�%� 664
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Bei der praktischenDurchführungdiesesTests,welcherRabin-Miller-Test ge-
nanntwird, beginnt manallerdings,wennN � 1 die DarstellungN � 1 � s2t be-
sitzt, mit der Berechnungvon as modN. Ist dieserWert bereits " 1 modN, so
wurdeder Testbestanden,ansonstenmussmandurchhöchstens� t � 1� -maliges
Quadriereneinmalauf denWert � 1 kommen.In unseremBeispielsiehtderAn-
fangdieserSequenzsoaus:

MODS� 227 � 1729��� 645
MODS� 6452 � 1729���%� 664
MODS���&� 664� 2 � 1729��� 1

wobei wir hier schonsehen,dassder Wert � 1 beim weiterenQuadrierennicht
mehrangenommenwird, d.h.1729hatdenTestwie vorhernichtbestanden.

Nachfolgendist wiederein Derive-Programmangegeben,welchesdie algorith-
mischeDurchführungdesRabin-Miller-Testsfür eineungeradenaẗurliche Zahl
N � 1 bez̈uglicheinerBasisa mit 0 � a � N illustrierensoll.

RABIN MILLER(n � a � s ) :=
Prog

s : � n � 1
Loop

s : 	 2
If ODD?(s ) exit

a := - ABS(MODS(as � n))
Loop

If a �%� 1 exit
s : ' 2
If s � n � 1

RETURNfalse
a := MODS(a2 � n)

SELECT(RABIN MILLER (n,2) AND NOT PRIME?(n), n, 3,
10000,2)

�
2047,3277,4033,4681,8321�

Aber auchZahlenmit mehrerenhundertStellenkönnendamit nochschnellund
effizient auf Primalität getestetwerden. In demin der Einleitungangesproche-
nenRSA-Verfahrenwerdenz.B. großePrimzahlenben̈otigt, wobei

”
groß“ nach

heutigenSicherheitsstandardsbedeutet,dasssiein Binärschreibweisemindestens
512 Bits (dezimalsind dasetwa 155 Stellen)habensollen. Die Bereitstellung
solcherPrimzahlenkannauchmit einemComputeralgebrasystemwie Deriveauf
einemmodernenPCsowie in nachfolgendemBeispielin typischerweisewenigen
Sekundenerfolgen.
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(p := NEXT PRIME(RANDOM(2512))) =
1300588565632889269297027515660650789892856656513819
4948687197238364294082315116472709795614423527065090
746557949297489315097564228414310899308127100680399
(1.25s)

RABIN MILLER( p, 2) = true (0.02s)4

In diesemZusammenhangstellt sichnaẗurlich auchdie FragenachderSicherheit
von Rabin-Miller-Tests.Esgilt hier nacheinember̈uhmtenSatzvon Rabinund
Monier, dassfür ein zusammengesetztesungeradesN (� 9 für höchstensϕ � N ��	 4
aller Basena mit 0 � a � N der Rabin-Miller-Testerfüllt wird, wasgegen̈uber
demSolovay-Strassen-TestalsonochmalseineHalbierungbedeutet.Insbesonde-
re kanndurcheinek-facheWiederholungdesTestsmit zufällig gewähltenBasen
a in demBereich0 � a � N die Irrtumswahrscheinlichkeit für die Aussage

”
N

ist prim“ sogarkleinerals1	 4k unddamitfür gen̈ugendgroßesk wiederbeliebig
klein gemachtwerden.

Rabin-Miller-Testsbildendie Grundlagevon Primzahltestsin denmeistenCom-
puteralgebrasystemen,soauchin Derive. Vor Version5 vonDerivewurdendabei
– abgesehenvon einer Überpr̈ufung auf kleine Primteiler – nur standardm̈aßig
6 Rabin-Miller-Testsdurchgef̈uhrt, wasjedochproblematischist, da esfür jede
endlicheMengeSvon positivenganzenZahlenstetsunendlichviele zusammen-
gesetzteN gibt, welchedenRabin-Miller-Testfür alle Basena in Spassieren.Ist
SetwadieMengeallerPrimzahlen 31,sogilt z.B.

N : � 1195068768795265792518361315725116351898245581

VECTOR(RABIN MILLER � N � a� , a, [2, 3, 5, 7, 11,13,17,19,23,
29,31])�

true,true,true,true,true,true,true,true,true,true,true�
RABIN MILLER(N, 37) = false

Wenn man sich also nur auf Rabin-Miller-Testsfür eine gewisse Anzahl von
Basenbeschr̈ankt, ist esrelativ einfach,Zahlenzu konstruieren,welchezusam-
mengesetztsind,aberdenPrimalitätstestpassieren,wie diesin älterenVersionen
von Maple und Derive tats̈achlichder Fall war (nochin Derive 4.11wurdez.B.
N � 22564845703� 106219# 212437fälschlichfür einePrimzahlgehalten).

4 Die hier undim folgendenangegebenenRechenzeitenwurdenauf einemPentium450MHz
PCerzielt.
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5 Primzahltestsbasierendauf Lucas-Folgen

In derPraxiswerdendaheroft Rabin-Miller-Testsnochmit anderenPrimalitäts-
testskombiniert,wobeisichin diesemZusammenhangTests,welcheaufgewissen
Eigenschaftenvonsog.Lucas-Folgenberuhen,alsbesonderswirkungsvoll erwie-
senhaben.Lucas-Folgen � Ln � sind dabeiallgemeindefiniertdurcheinelineare
Rekursion2. Ordnung

Ln � PLn � 1 � QLn � 2 (7)

mit gewissenganzenZahlenP undQ, sodassD � P2 � 4Q2 (� 0. Außerdurchdie
Wahl von P undQ unterscheidensiesichnochdurchdie Wahl derganzzahligen
StartwerteL0 undL1. Besonderswichtig sinddabeidieLucasfolgen,welcheman
für L0 � 0 � L1 � 1 bzw. L0 � 2 � L1 � P, erḧalt, welchegewöhnlichmit � Un � bzw.
� Vn � ) bezeichnetwerden.Mit Hilfe derweiterenRekursionsbeziehungen

U2n � UnVn
� U2n) 1 � Un) 1Vn � Qn (8)

bzw.
V2n � V2

n � 2Qn � V2n) 1 � Vn) 1Vn � PQn (9)

ist eine sehr effiziente Berechnungder Folgengliederauch für große Indices
möglich.

Für dieseU - bzw. V-FolgengeltennuneineFülle anEigenschaften,welcheman
für Primalitätstestsheranziehenkann. UnterderVoraussetzung,dassN eineun-
geradePrimzahlmit � N � QD��� 1 ist, mussbeispielsweisefür dieU -Folgegelten

UN � � D � N � � 0 modN � (10)

d.h. N �UN � 1 für � D 	 N �*� 1 und N �UN ) 1 für � D 	 N �+�,� 1. Dies läßtsich unter
Ausnutzungvon (8) und unterVerwendungeinerDarstellungN � s2t �-� D 	 N �
mit ungeradems auchsoausdr̈ucken,dasswenigstenseinederZahlen

Us
� Vs
� V2s

� V4s
� ����� � V2t . 1s (11)

durchN teilbarseinmuss.Fernermussgelten

UN
� � D 	 N � modN � (12)

d.h.N �UN � 1 für � D 	 N �/� 1 undN �UN � 1 für � D 	 N ���0� 1.

NochbeliebteralsPrimzahltestssindBedingungenfür dieV-Folge,dasichdiese
allein unterVerwendungvon (9) nochetwaseinfacherberechnenläßt. So muss
unterdenselbenVoraussetzungenetwagelten

VN
� P modN � (13)
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sowie
VN � � D � N � � 2Q � 1 � � D � N ����� 2 modN � (14)

d.h. VN � 1
� 2 modN für � D 	 N �*� 1 undVN ) 1

� 2Q modN für � D 	 N �*�1� 1.
Ähnlich wie obenfür die U -Folge, läßtsich auch(14) nochweiter verscḧarfen
(siehedazuetwa [5]).

Im Hinblick auf eineKombinationmit Rabin-Miller-Testsist esdabeigünstig,P
undQ sozuwählen,dassgilt � D 	 N �2�3� 1. Dazunimmtmanambestenfür D die
ersteZahlderFolge5,9,13,17,21,����� mit � D 	 N �$�4� 1 undfür P dienächstgr̈oße-
re ungeradeganzeZahl zu � D, womit sich dannQ automatischzu � P2 � D ��	 4
ergibt.

Als Beispielwollenwir dieobenbetrachtete155-stelligeZahl p, welchebisheral-
le Primalitätstestsbestandenhat,mit Hilfe derobigenBedingungenweitertesten.
Dazuwählenwir nachdemzuvor BemerktenD � 21,wegen

VECTOR(JACOBI(d � p), d, [5, 9, 13,17,21]) = [1, 1, 1, 1, -1],

womit sichP � 5 undQ � 1 ergibt. Tats̈achlichgilt nununterVerwendungder
FunktionenU MOD( # ) undV MOD( # ) ausderProgrammbibliothek

U MOD(p � 1 � 5 � 1 � p) = 0
U MOD( � p � 1�
	 24 � 5 � 1 � p) = 0
U MOD(p � 5 � 1 � p) - p = -1
V MOD(p � 5 � 1 � p) = 5
V MOD(p � 1 � 5 � 1 � p) = 2,

womitobigespauchdieseweiterenTestsallebestandenhat(in insgesamtweniger
als1saufmeinemPC!).

6 Eine ”Umkehrung“ des”kleinen Fermatschen
Satzes“

Für die im letztenKapitel vorgestellteKombinationausRabin-Miller-Testsund
aufLucasfolgenbasierendenPrimzahltests,wie siez.B. in Mathematicaundauch
Derive verwendetwerden,wurdenbis heutekeine zusammengesetztenZahlen
gefunden,welchesiepassieren,obwohl wenigZweifel daranbesteht,dassessie
gibt. Für viele praktischeAnwendungenmagdaherdasBestehendieserTestsals

”
Beweis“ für die Primalität bereitsausreichen,denAnspr̈uchender Mathematik

gen̈ugtdasnaẗurlich nochnicht.

SolchestrengdeterministischePrimzahltestsgibt esnaẗurlich auch,wenngleich
sie für ZahlenvergleichbarerGrößei. allg. bereitsdeutlichaufwendigersind.
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Wir ben̈otigendazuSätze,welchehinreichendeBedingungenfür die Primalität
von N angeben,die sowie bisherleicht überpr̈ufbar seinsollten. Wie schonim
letztenKapitel ist dabeiwiederder

”
KleineFermatscheSatz“ derAusgangspunkt

unsererÜberlegungen.Ist nämlichN einePrimzahl,sogilt nichtnur

aN � 1 � 1 modN (15)

für alle a mit 0 � a � N, sondernfür speziellea ausdiesemBereichist dar̈uber-
hinausk � N � 1 diekleinstepositiveganzeZahlmit ak � 1 modN, d.h.für diese
a ist N � 1 ihre OrdnungmodN, i.Z.

ordN � a��� N � 1 � (16)

Hat manumgekehrtein a gefunden,für das(16) gilt, so folgt ausordN � a�5�ϕ � N �
sofort ϕ � N �*� N � 1, wasnaẗurlich nur geltenkann,wennN prim ist. Für (16)
mussabernunaußer(15)auchnochdie Gültigkeit von

a � N � 1��� q (� 1 modN (17)

für jedenPrimfaktor q von N � 1 überpr̈uft werden. Diesein der vorliegenden
Form von D.H. LehmerstammendehinreichendeBedingungfür die Primalität
konntesp̈atervonJ.L.Selfridgenochsoweit abgeschẅachtwerden,dassdieZahl
a in (15) und(17) nicht für jedenPrimfaktorq dieselbeseinmuss,sondernvon q
abḧangendarf.

Der Haken an der Sacheist aber, dassman dazudie Primfaktorenvon N � 1
kennenmuss,sodassdieserdeterministischePrimzahltestim allgemeinennur für
relativekleineN in Fragekommt. EineAusnahmebildendabeiZahlenvon einer
besonderenForm, für die mandie Primfaktorzerlegungvon N � 1 von vorherein
kennt,etwawennN die GestaltN � n! � 1 für einenaẗurlicheZahl n hat.

Nachfolgendwollenwir z.B. für die106-stelligeZahlN � 73! � 1 einenstrengen
PrimzahltestaufderGrundlageobigerÜberlegungendurchf̈uhren.Zunächststel-
len wir dazufest,dassN die Bedingung(15),d.h.denFermat-Testfür alle Basen
a � 1 � 2 � ���
� � 100erfüllt, alsomit großerWahrscheinlichkeit einePrimzahlist.

N : � 73! � 1
SELECT(MOD(aN � 1 � N) (� 1, a, 1, 100)= []

Für alle Primfaktorenq von N � 1, d.h. für alle Primzahlen 73, versuchenwir
dannjeweils ein a  100 zu finden,welchesdie weitereBedingung(17) erfüllt.
Für q � 2 sinddabeinur 4 Basena geeignet,nämlich79,83,89,97

SELECT(MOD(a � N � 1��� 2 � N) 1, a, 1, 100)= [79, 83,89,97]

Keinedieser4 Basendecktauchalle anderenPrimfaktorenq von N � 1 ab,wie
die folgendeRechnungzeigt:
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S := SELECT(PRIME?(p), p, 1, 73)�
2, 3, 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23, 29, 31, 37, 41, 43, 47, 53, 59, 61, 67,

71,73�
SELECT(MOD(79� N � 1��� q � N) = 1, q, S) = [53]
SELECT(MOD(83� N � 1��� q � N) = 1, q, S) = [13, 19]
SELECT(MOD(89� N � 1��� q � N) = 1, q, S) = [3, 7, 37]
SELECT(MOD(97� N � 1��� q � N) = 1, q, S) = [3, 47]

NachSelfridgeist dasaberauchgarnichtnotwendig:Wir könnenz.B.diebeiden
Basena � 79� 83 gemeinsamnehmen,welchedannzusammenalle Fälle in (17)
abdeckenundsomiteinenBeweisfür die Primalität vonN ergeben.

7 FermatschePrimzahlen

EinenwichtigenSpezialfall, aufdenobigerPrimzahltestanwendbarist, betreffeb
die sog.FermatschenZahlenFn � 22n � 1 � n 6 0� . Nehmenwir zun̈achstan,Fn
ist prim für einn 6 0. Esmussdannspeziellfür a � 3 denSolovay-Strassen-Test
erfüllen,also

3 � Fn � 1��� 2 � � 3	 Fn � modFn � (18)

Da abernun,wie manmit SätzenausderTheoriederquadratischenResteleicht
zeigenkann,3 quadratischerNichtrestist für Fn � n 6 1� , mussweitergelten

3 � Fn � 1��� 2 � � 1 modFn � (19)

Diesist somiteinenotwendigeBedingungfür diePrimalitätvonFn für n 6 1 . Sie
ist aberumgekehrtauchhinreichend,dennq � 2 ist ja dereinzigePrimfaktorvon
Fn � 1 undalsFolgevon (19) ist dann(15)und(17)mit a � 3 erfüllt!

Der Solovay-Strassen-Test(unddamitauchder, wie manzeigenkann,stetsmin-
destensgleichstarke Rabin-Miller-Test) für die Basisa � 3 ist alsofür Fermat-
zahlenFn mit n 6 1 ein Primzahlkriterium,welchesin derLiteraturnachseinem
EntdeckerauchalsSatzvonPépinbezeichnetwird.

Obwohl FermataufgrundderTatsache,dassfür n � 0 � 1 � 2 � 3 � 4 prim ist, sichbe-
kanntlichzu demvoreiligenSchlussverleitenließ, dassdiesfür alle n so wäre,
kenntmanbis heutekeineweiterenFermatprimzahlen(n � 31 ist übrigenszur
Zeit derkleinsteWert,wo esnochunentschiedenist).

Nachfolgendwiederein kleinesDerive-Programmzur Illustration (die tats̈achli-
cheImplementierungdesPépin-Testsmachtjedochvon der FastFourier Trans-
form zur Multiplikation großerZahlensowie einerRückführungder Reduktion
bmodFn aufSchiebeoperationenundSubtraktionenaufBinärebeneunterVerwen-
dungvon

A22n � B � A � 22n � 1�7�8� B � A� � � B � A� modFn (20)
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Gebrauch).

PEPIN(n � f ) :=
Prog

If n � 0
RETURNtrue

f : � 22n � 1
SOLVE(MODS(3� f � 1��� 2 � f ) = -1)

VECTOR(PEPIN(n), n, 0, 12)�
true, true, true, true, true, false,false,false,false,false,false,false,

false� (8.29s)

8 MersenneschePrimzahlen

In völlig analogerWeise,wie man unter Kenntnisder Primfaktorenvon N � 1
gewissermaßeneine

”
Umkehrung“ des

”
KleinenFermatschenSatzes“ gewinnen

kann,gelingtdiesauch,wennmandiePrimfaktorenvonN � 1 kennt,für gewisse
SätzeüberLucas-Folgen. Wir habenz.B. im 1. Abschnittu.a. festgestellt,dass
für eineungeradePrimzahlN mit � N � QD��� 1 und � D 	 N ���%� 1

UN ) 1
� 0 modN (21)

geltenmuss.Kannmannundar̈uberhinausdieU -Folge(bzw. derenParameterP
undQ) sowählen,dassauchgilt

� U � N ) 1��� q � N ��� 1 (22)

für alle Primteilerq vonN � 1, soist N umgekehrtprim.

Speziellfür MersennescheZahlenMp � 2p � 1, wo p einePrimzahlist, läßtsich
unterdengleichenVoraussetzungenwie obendarausdie einfacherehinreichende
Bedingung

V2p . 2
� 0 modMp (23)

gewinnen(s. [4]). Definiertmannunfür P � 4, Q � 1 die Folge � sn � durch

sn � V2n . 1
� n � 1 � 2 � ����� � (24)

solässtsichdieseHilfe dererstenBedingungin (9) auchrekursiv durch

s1 � 4 � sn) 1 � s2
n � 2 (25)

definierenund(22)wird dannzureinfacherenBedingung

sp � 1
� 0 modMp

� (26)

20



wobeiwir hier p (� 2 voraussetzenmüssen,damit � Mp
� QD�9�:� Mp

� 12�;� 1 ist.
Umgekehrtkannmanzeigen,dass(26)auchnotwendigfür diePrimalität vonMp
für p (� 2 ist. DiesesüberauseinfachePrimzahlkriteriumfür MersennescheZah-
len ist in der Literatur auchals Lucas-Lehmer-Testbekannt,da eineVorversion
davon von E. Lucasum 1870gefundenunddannvon D.H. Lehmerum 1930auf
dieobigeFormgebrachtwurde.Mit seinerHilfe konntenbisher38Mersennesche
Primzahlengefundenwerden,derengrößtezurZeit

M6972593 � 26972593 � 1 (27)

mit 2098960Stellenist (s. http://www.mersenne.org/prime.htmbez̈uglichEinzel-
heitenderEntdeckungim RahmendessogenanntenGIMPS-Projekts).Übrigens
warderElectronicFrontierFoundationdieEntdeckungdiesererstenPrimzahlmit
mehralseinerMillion Stellen50.000$ wert undein Preisvon 100.000$ wurde
für die erstePrimzahlmit mindestens10 Millionen Stellenausgesetzt(s. http:
//www.eff. org/), sodassman mit der Primzahlsucheneuerdingsauchviel Geld
machenkann.

Mit dem nachfogendenDerive-Programmkönnendemgegen̈uberausZeit- und
SpeichergründenMersennescheZahlenmit höchstenseinigenzehntausendStel-
lenaufPrimalitätgetestetwerden,dochfür MersennescheZahlenmit

”
nur“ meh-

rerentausendStellennochbeeindruckendschnell,wie dasangegebeneBeispiel
zeigt.

LUCAS LEHMER(p � m ) :=
Prog

m := 2p � 1
SOLVE(ITERATE(MOD(s 2 � 2 � m � � s � 4 � p � 2) = 0)

LUCAS LEHMER(9689)= true (66.5s)

Wiederumist esso, dassin der Praxisfür die Berechnungder Folgengliedersn
die Fast Fourier Transformverwendetwird, wobei für die laufendeReduktion
modMp wegen

A2p � B � A � 2p � 1�<�=� B � A� � � B � A� modMp (28)

wiedereineRückführungaufbinäreSchiebeoperationenundAdditionenmöglich
ist. Tats̈achlichsinddie dazuverwendetenProgramme(naẗurlich auf Maschinen-
sprachebene!)so aufwendig,dasssie sogardazuverwendetwerden,um Penti-
um-III-Chipsvor ihrerAuslieferungnochmalsgründlich

”
durchzuchecken“ (übri-

genswurde ja auchder inzwischenschonlegend̈are
”
Pentium-Bug“ bei einem

Vorgängerchipim Rahmenvon ähnlichenBerechnungenim BereichderZahlen-
theoriegefunden!)
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9 DeterministischePrimzahltestsfür Zahlen
allgemeinerForm

WelchedeterministischenPrimzahltestsgibt esnunfür großeZahlenN allgemei-
nerForm, für welchealsodie Primfaktorenvon N � 1 bzw. N � 1 nicht mehrso
ohneweiteresangegebenwerdenkönnen?

Zunächsteinmalwärehier zu erwähnen,dassesunterderAnnahmederRichtig-
keit dersog.VerallgemeinertenRiemannschenVermutungfür einezusammenge-
setzteZahlN stetseineBasisamit 0 � a � 2 � logN � 2 gibt, für diederRabin-Mil-
ler-Testnicht bestandenwird. Da derRechenaufwandfür eineneinzelnenRabin-
Miller-Testfür N mit O �
� logN � 3 � veranschlagtwerdenkann,ergibt sichsomitein
Gesamtrechenaufwandbei Überpr̈ufungaller dieserBasenvon O ��� logN � 5 � , d.h.
es liegt dannein Polynomialzeitalgorithmusvor. DiesesResultat,welchessich
ohnehinauf eine unbewieseneVermutungstützt, ist abernur von allgemeinem
Interesse,damanheuteviel besseredeterministischePrimzahltestskennt.

Ein solcherist z.B.dersogenannteAPRCL-Test(nachL. AdlemanundR. Rume-
ly, welchedenTest1980erfunden,undC. Pomerance,H. CohenundH.W. Len-
stra,die ihn in denFolgejahrenentscheidendverbesserthaben).DieserTesthat
eineKomplexitätvonO ��� logN � clogloglogN � für einereelleKonstantec � 0,d.h.es
handeltsichdabei,daderiterierteLogarithmuslogloglogN nursehrlangsammit
N wächst,gewissermaßen

”
fast“ um einenPolynomialzeitalgorithmus.Da er je-

dochverḧaltnism̈aßigtiefliegendeResultateausderalgebraischenZahlentheorie
verwendet,verzichteich hier auf eineausf̈uhrlicheDarstellung,diesnicht zuletzt
auchdeshalb,weil er heuteweitgehenddurchpraktikablereTestsersetztwurde,
welchesichSätzeausderTheoriederelliptischenKurvenzunutzemachen.

Wasdie Detailsdieserin derGrundversionauf GoldwasserundKilian zurückge-
hendenundsp̈atervon Atkin umdMorain nochentscheidendverbessertenTests
betrifft, mit dem heuteproblemlosfür Zahlen mit mehrerenhundertStellen5

strengdeterministischdie Primzahleigenschaftnachgewiesenwerdenkann, so
werdendieseim 2. Teil dieserArbeit in einemeigenenKapitel überelliptischen
Kurvennachgetragen.Der Rechenaufwandbetr̈agtdabeiin denbestenVarianten
O ��� logN � 6 � , wobeiessichhier allerdingsnur um einenErwartungswerthandelt,
der in Einzelf̈allen überschrittenwerdenkann. Trotzdemdarf zumindestensder
ersteTeil der in der Einleitungvon GaußvorgegebenenProblemstellungals be-
friedigendgelöstbetrachtetwerden!

5 DenRekord in dieserHinsichthält zur Zeit die 3106-stelligeZahl � 3481223 > 1!? 347,deren
Primaliẗat in 50TagenRechenzeitaufeinemPentium800PCnachgewiesenwurde(s.http://www.
znz.freesurf.fr/pages/titanixrecord.html).
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ProfessorBourguignonis alsothemathematicalauthoror co-authorof thevideos
Tambour, quedis-tu?, which wasawardeda prize at the PalaiseauInternational
ScienceFilm Festival in 1987,andTheNew Shepherd’s Lamp. Thatvery yearhe
wasawardedthePrix Paul Langevin del’AcadémiedesSciencesdeParis andin
1997he received the Prix du rayonnementfrançais pour les sciencesmath́ema-
tiqueset physiques.

I amnot familiar with theschool systemin Francebut fromyourCV it seemsthat
your firstdegreewasanEngineeringonegrantedby l’ ÉcolePolytechnique.

Is thatso? Whatmadeyouchangeyourmindandrealizethatyouwantedto bea
mathematician? An influentialteacher?

Thehighereducationsystemin Franceis peculiar. It is split betweenon theone
handGrandesÉcolesand the so-calledClassesPréparatoires leadingto them,
andUniversitieson the other hand. Most of the GrandesÉcolesare engineer-
ing schools,with thenotableexceptionof theÉcolesNormalesSuṕerieures. The
ÉcolePolytechniquewascreatedright after the FrenchRevolution to give engi-
neerssometimebeforestudyingtechnicalsubjectsto getamorebasictrainingin
fundamentalsciences.The schoolhaskept this theoreticalbias,andat my time
its curriculumoffereda substantialexposureto mathematics.Beinga studentat
l’ ÉcolePolytechniquewasfor mea formidableopportunityto meetsomeexcep-
tional mathematicians: Gustave Choquet,who wasmy Analysis teacherthere,
andLaurentSchwartz,with whomI extensively discussedthecurriculumreform.

I datemy definite attractionto mathematicsfrom the time I waspreparingthe
baccalauŕeat. The math teacherI had thensuffereda poor reputationfrom the
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point of view of pedagogybut for thefirst time in my life I wasconfrontedwith
a real (mathematical)challenge. I shouldprobablysay that in my high school
yearsI hadthegreatfortuneof having thesame(excellent)mathteacherfor four
yearsout of six. He wasvery strict andthoroughandhadthegreatinspirationof
usingquicker studentsto helpslower ones.At no momentthough,did hetrigger
in me the desireof becominga mathematician,or evena scientist.At that time
I wasmuchmoreattractedby humanities,or evenforeign languages.Fromthis
experienceI wouldbetemptedto draw thelessonthatit is very importantto offer
realchallengesto youngstudents.A uniformandsmoothcurriculumis not likely
to bewhatwill turnyoungmindson.

You belongto the Classof 66 at l’ ÉcolePolytechnique. In the middleof your
degreeyouwere caughtby theMay 68 events.LaurentSchwartzin his ,,Un ma-
thématicienaux prisesavecle siècle“ refers to you in a very nice way. Let me
quotepartially

,,Deuxélèvesde la promotion66, Jean-Pierre Bourguignonet Yves
Bamberger, jouèrent,par lesinitiativescommepar lescontactsqu’ils
établirent entre enseignants,́elèveset directionde l’ École, un rôle
consid́erablependantet aprèsla périodedemai68.“

Wouldyoubewilling to sharewith ussomeof your recollectionsof thatperiod?

Thishasindeedbeenaveryexciting period,thecampusof l’ ÉcolePolytechnique
beingright in themiddleof theQuartier Latin, which, in May 1968,becamethe
focusof a lot of attentionin France.In fact I think it is worth pointing out that
alreadyin 1967thereweresignsthat thevery traditional(andblocked)situation
the Frenchsocietywasin hadentereda periodof major crisis. The ÉcolePoly-
techniqueitself hadreacheda stageof deteriorationwhereit wasimpossibleto
hidethecompleteobsolenceof its scientificmanagement.Many professorswere
cut off from recentdevelopments,andoffering out of datecourses.TheClassof
1966wasthefirst thatdid not acceptthis very degradedsituation,andasked for
a completerevision of the curriculum. Studentswerefighting at the sametime
for morefreedomin their movements(themilitary statuteof the schoolforbade
studentsto leave the schoolduring the weekfor example)andin their choosing
topicsof study(the curriculumwasuniform andquite scholastic).Studentshad
to endurethesharpcontrastbetweentheoutsideimageof theschool,supposedto
train theelite, andthevery deterioratedlevel of thecoursesofferedinside. This
wasunbearableto a numberof them. The strongfeeling of living the endof a
world wasverypresentbeforetheMay 1968events,andundoubtedlyledto them.
Afterwardsit hadto beinterpretedasapremonitorysign. In my opinion,this fact
is too seldomlyacknowledgedwith the properemphasis.In the students’gov-
erningbody, YvesBamberger andmyself (our duo wasactuallynicknamed,,le
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tandemBambignon“, asquotedby LaurentSchwartz)sharedtheresponsibilityof
questionsconnectedwith teaching,both from a qualitative anda structuralpoint
of view. To setthetone,let merecallanamazingfact: in 1967,ourfellow students
werereadyto giveupaweekendof freetimeto putpressureontheadministration
to getrid of apoorteacher. Is thatnotanimagewhich fully contraststhatof May
68 ”baba-cools“?

Right in theagitatedperiod,in themilitary environmentof theschool,goingon
strike wasquickly identifiedasa critical step. Thanksto thevery intelligentbe-
haviour of theGeneralheadingtheschool,thestrugglefinally led to a complete
restructurationof thecoursesfor thelasttrimesterunderthesupervisionof volun-
tary professors,suchasLouis Leprince-RinguetandLaurentSchwartz who saw
thereanopportunityto giveabig pushto theirvigourousclaimfor reform,andof
studentswhowantedto provethewell-foundednessof their requestfor anew cur-
riculum. This wasof coursea time of heateddebates,justified fears,andfinally
importantchangesin thewaysomeof uschoseto conducttherestof their lives.

For me,thebig changestheMay 68 riots broughtconcernthe”way of life“, and
theconsiderationgiven to variousgroupsof peoplein thesociety. I still vividly
recall theway YvesBamberger andmyselfweregreetedby thePresidentof the
Boardof theschoolin lateJune1968when,for thefirst time, representativesof
the studentschosenby themwereallowed to addressthe Board: ”You mustre-
memberthat yourepresentthe future only biologically. Decisionswill beours“.
He resigned(or wasforcedto resign)in July 1968,andtheGeneral,who hadso
skillfully andconstructively handledthecrisiswithin theschool,wastransferred
to anunimportantpositionin Bretagne(in otherwordssacked!). A Commission
deréformeworkedfor thewholesummer, andBambignonwaspartof it. I must
saythat, from thepoint of view of thestructureof studies,mostof thestudents’
proposalswereadopted,and, for the whole academicyear1968-1969,the tan-
demwasassociatedto their implementationunderthesupervisionof amanwith a
strongpersonality, JeanFerrandon,anengineerwhohadat thesametimebuilt ex-
traordinarydamsandharboursanddevelopedapassionfor rigorousmathematics.
For youngstudentsin their early twentiesaswe were,this wasanextraordinary
experience,whichcouldin somesensebeputin parallelwith l’ Écoledel’an Deux
at the time of theFrenchRevolution. Severalof our friendsaccusedusof being
recuperatedby thesystem.Althoughthequestionis worthy of consideration,we
never acceptedthis view. I really believe thatmajorchangesin complex systems
canonly beachievedunderspecificcircumstances,andthencangoquitefarwith-
out exertingmuchpressureafterthey getstarted,providedthepressureis exerted
in theright direction. It is very importantnot to misssuchopportunities,andin
suchtimespersonalviews mustbecomesecondary. TheMay 1968eventsmade
possiblea very successfulrevitalisationof the scientificlife at l’ ÉcolePolytech-
nique, somethingLouisLeprince-RinguetandLaurentSchwartzhadbeenfighting
for morethantenyearswithoutmuchsuccess.
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You becameDocteur̀esSciencesMathématiqueshavingsubmitteda thesiswith
the title ,,Sur l’espacedesstructuresriemanniennesd’une variét́e“ at Paris VII
in 1974. I think Marcel Berger wasyour thesisadvisor. Let ustalk aboutit for a
while.

Spacein whatsense? Is it possibleto giveussomeideaof theproblemsyouwere
dealingwith?

Beforeansweringyour questionperse,I would like to setthestagea little bit. I
wasverylucky to join theprofessionatatimewhere,in France,youngresearchers
weregivenexceptionalopportunitiesto work. I washiredby theCentre National
de la Recherche Scientifiqueat age21, beforeI had really doneanything sub-
stantial. This gave me the possibility of consideringin a long term perspective
theresearchwork I got engagedin. This contrastswith thegreatpressureunder
whichyoungresearchersarenow forcedto work on ashorttimebasis.

From a disciplinary point of view, differential geometry, the domainto which
MarcelBerger introducedmeduringlong afternoonsof very openandextremely
informative discussions,wasat that time very poorly consideredin France. In
fact, if you werenot working in algebraicgeometry, you werenot doing ”real“
mathematics.It took mea yearof stayin theUS in 1972-1973to realizethatthe
directionin whichMarcelBergerhadledmewasof greatinterestto world famous
mathematicianssuchasShiing ShenChern. Whatwasreally exciting wasto be
ableto participatein, andmodestlycontribute to, the emergenceof a new field,
namely”Global analysis“,the blendof analysisandgeometrythat transformed
differentialgeometryfrom a specialised,andvery computational,subjectinto a
hot andmuchmorecenterstagetopic. Marcel Berger hadremarkablyforeseen
this transformation,andencouragedhis geometrystudentsto investinto learning
moresophisticatedanalysistools,somethingI haddoneunderthesupervisionof
GustaveChoquetat l’ ÉcolePolytechnique.

A typical questionthat he liked to considerat this time wasto find, on a given
manifold,the”best“ Riemannianmetric. This forcesoneto considerall Rieman-
nian metricsat once,andto seehow onecandeforma given metric into more
interestingones.Onethenhasto worry aboutequivalentmetrics,i.e. metricsthat
areexchangedby theactionof a diffeomorphism,in otherwordsby a changeof
variables.Equivalenceclassesarecalled”Riemannianstructures“,andthe pur-
poseof my thesiswasto prove the spacethey form is stratifiedbecauseof the
possiblepresenceof groupsof isometries,i.e. the isotropy groupsfor theaction
of diffeomorphisms.This spaceplaysan importantrole in the so-calledADM-
presentationof the GeneralRelativity, wheresolutionsof the Einsteinequation
aresoughtaspathsin thespaceof Riemannianmetricsona3-dimensionalspace-
like hypersurfaceof space-time,for which onehasto worry aboutthe actionof
thegroupof diffeomorphisms.Fromthattimeon I keptinterestin questionscon-
nectedto deformationsof metricsandthelike.
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Fromthat momenton youhavehada beautifulprofessionalcareer. Presidentof
the EuropeanMathematicalSocietyfrom 1995to 1998,Director of IHÉSsince
1994,you probablystill havesometeaching to do. All thesemustbe very time
consumingjobs.

Howdo youstill manage to findsometimefor mathematicalresearch?

It is truethatin recentyearsI assumedseveralresponsibilitiesthathavetakentime
awayfrom my strictly scientificactivities. In factcolleaguesusuallydonotrealize
how time consumingit is to bein chargeof an institutelike theIHÉSwhich is a
privatefoundation,i.e. a placewherethedirectormust,besidesmakingscientific
choices,copewith realmanagerialandfinancialproblems.

From the scientificpoint of view, the a priori attractive sideof suchjobs is that
veryinternationalresearchinstitutes,suchastheIHÉS,areextraordinaryobserva-
toriesof themathematicallife, whereonecanseenew tendenciescomingup,and
alsolistento thelatestnews aboutchallengingproblems.Living in suchanenvi-
ronmentgivesfantasticopportunitiesto meetextraordinarypeoplein thesociety
at large(andnotonly in thescientificcommunity),andthis is aprivilege.

Sincemy job as directorof the IHÉS is limited in time (the term is a priori 8
years,but it is now likely that I will stay a bit longer), even beforetaking the
job, I arrangedthings so that I could spendthreehalf-daysa week at l’ École
Polytechniquein a smalloffice in a remotecorridor. There,I try andconcentrate
on my own mathematicalagenda. In fact, sincefor me keepingcontactswith
studentsis very important,I amstill teachinga coursea year, andI amenjoying
it verymuch.

As partof my dutiesasdirector, I haveto keepalertonnew developments,andfor
thatpurposeattendanumberof conferenceseachyear. This is anexciting partof
thejob. In my situation,themaindifficulty is to find longenoughunperturbedpe-
riodsof concentrationonmy own research.I mustconfessthattherearedefinitely
momentswhenI do notachieve it, but I hopeto beforgivenfor this.

When ProfessorFriedrich Hirzebruchasked me whetherI would be willing to
run for presidentof the EuropeanMathematicalSociety(EMS) – I wasnot yet
in charge of the IHÉS –, I really hesitated.It wasevident to me that Europeis
anappropriatelevel to fight for science,but I still hadmixedrecollectionsof the
constitutionalmeetingof theEMS in 1990in Madralin(Poland),in which I took
partasPresidentof theSocíet́eMathématiquedeFrance. Theretheattentionwas
focusedonlegalandpolitical issues,whenI ammuchmoreinterestedin develop-
ing toolsto helpEuropeancolleaguesgettingconsciousof their interdependence,
and learningto work togethermoreclosely. I could only convince myself that
takingon this challengecouldbemeaningfulafter I madesurethatour Austrian
colleague,PeterMichor, acceptedto form a ticket with meandrun asEMS sec-
retary. I am proud that throughthe establishmentof the very successfulEMS
server EMIS (EuropeanMathematicalInformationService)Peterwasgiven the
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opportunityof puttinghispassionfor electronictoolsatwork for colleagues,from
Europeandelsewhere. Colleagueswill judgewhetherthe actionsconductedby
theEMS aresuccessful,i.e. whetherall peopleengagedin its committeesandits
actionsaredoinga goodjob. For me it wasanotherfantasticexperience,during
whichI wasforcedto understandandproperlyacknowledgedifferentapproaches,
i.e. to facewhatbuilding Europeis about. If I hadonefrustration,it camefrom
theextremeslowlinesswith which theEuropeanCommissiontookupcasesmade
by mathematicians.After sometime onereally getsimpatient.I amverypleased
to seethatthenew EU commissionerfor Science,PhilippeBusquin,succeededin
gettingon its way a muchmoreambitiousagenda,namelytheconstructionof ”a
EuropeanResearchArea“, aprogrammewhichperfectlyfits theEMS goals.

Youhavebeenmakinga numberof interviewswith greatmathematicians(Chern,
Hirzebruch, Thurston,Atiyah,Jacques-LouisLions)which were consideredto be
of sufficient mathematicalimportanceto be reviewed in Zentralblatt Math and
MathematicalReviewsfor instance.

Howandwhydid yougetstarted?

Indeed,I devotedtime to make a numberof interviews of mathematicians.There
aresomeyou evendid not list, andalsosomethat I couldnot complete,suchas
oneby ProfessorJürgenMoser. I submitteda seriesof questionsto him, andgot
preliminaryanswersbut hisstrugglewith cancer, whichendedhis life untimelyin
December1999,preventedhim from completingthem.

Herearemy two mainmotivations:first, I feel thatmathematiciansdo not make
enougheffortsto collecttestimoniesof eminentmathematicians;second,thecom-
municationin our communityhas,in my opinion,takena too formalizedform. It
now exists mainly throughvery carefully written articlesappearingin refereed
journals. Publishinginterviews is a way of launchingdebatesin thecommunity
on the basisof exchangeof opinions. If I fully supportthe ideathat published
articlesarethefinal mathematicalproducts,we all know thatdoingmathematics
requiresgoing throughmany othersteps,from identifying a promisingareafor
researchto realizingthat an attemptto prove a theoremis a failure. If we want
thatoutsidersaccessto a betterunderstandingof how mathematicsfunctions,we
shouldthereforemake alsosomeroomfor all thesesteps.To thosewho fearthat
suchanopeningwill lowerthestandards,I wouldsaythatthiswill notbethecase
if thesamestrict criteriaareappliedto this kind of articles.

Having someof theseinterviewsreviewedin theinternationalmathematicaldata-
basesis not a suresign of their importance. It neverthelessparticipatesto the
movementI wascalling for earlier, namelymakinginterviews a naturalandsig-
nificantpartof theinternationalmathematicallife. Youmustsharethisview since
youhavebeenevenmoreproductive thanmeon this front.
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Shallwetalk aboutyourvideos? Youaremathematicalauthoror co-authorof two
videos: ,,Tambour, quedis-tu?“ which wona prizeat thePalaiseauInternational
ScienceFilm Festivalin 1987and”The New Shepherd’s Lamp“ which youwere
invited to shownow in Coimbra. It seemscorrect to imply that youattach great
importanceto thepopularisationof Mathematics.. .

To make a transitionbetweenyour previousquestionandthis one,the interview
with ProfessorShiing ShenCherncomesfrom a video, an idea due to an old
friend,ProfessorAnthony Philips.

In factI participatedin two morefilms but thetwo youmentionarereally theones
of which I am the scientificauthor. Both of themwereconceived with a wide
public in mind. It is clear to me that mathematicianshave not devotedenough
attentionto thequestionof how to communicatewith thegeneralpublic on their
achievementsandthenatureof mathematics.Specialistsof otherdisciplineshave
comeup with useful imagesfor all kinds of objectsof importanceto them. We
have to do thesame.This will requireefforts anda lot of imagination,something
thatcolleagueswho have never beenin touchwith cinemaactivities oftendo not
correctly appreciate. Producingmovies is not only expensive. It is also time
consuming!

The makingof thesetwo movies hasbeenenlightenedby encountersmadeon
theseoccasions. François Tisseyre and Claire Weingarten,film directorswith
whomI workedfor both,have becomefriends.Whatwascritical for thesuccess
of theentreprisewastheir thoroughnessin filming only a contentthey felt com-
fortablewith, andthis wasachieved throughlengthydiscussions,andbackand
forth exchanges.As a consequencetheproductionof TheNew Shepherd’s Lamp
hasbeena lengthy processduring which the initial idea I hadwas completely
transformedinto a script basedon a muchbroaderhistorical perspective. This
wasalso an opportunityto seehow a professionalwriter, RomainWeingarten,
could turn into a text of literary value the script of the shepherd,the character
introducedby thefilm directorstructuringthewholemovie.

Findingadequateprojectswhereartistsandscientistscanmeetandwork together
shouldbe a priority in my opinion. In this way mathematicianscanget a better
acquaintancewith the mechanismsthroughwhich the mediafunction. Indeed
producingvideosdoesnot ensurethat they will be shown in TV programmes,
the only way to gain greatervisibility. Somemathematicalvideosmadeit, e.g.
the video TheProof on Fermat’s last theoremproducedby the BBC which has
beenshown on the german-frenchchannelARTE. As far as I am concerned,I
have alreadyshown TheNew Shepherd’s Lampabouttwenty timesto extremely
differentpublics. Its length(28 minutes)allows for a shortoral presentationand
a debatewhosecontentdependsvery muchon theaudience.I alwaysfind it very
challengingandinformative.
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You were a memberof thepanelwhich in 1999wasresponsiblefor the research
assessmentexercisein Portugal.

I do not want to breakany confidentialitywhich maysurroundthat exercisebut
couldyouoffer usyour overall view of Portuguesemathematicsat theendof the
century? You donot haveto beparticularly kind.. .

First somegeneralcomments. The Portuguesehigher educationsystemis ex-
pandingrapidly. Worldwideit is now recognizedthatquality at this level cannot
beachievedwithout active researchteams.Thereforeit is naturalto try andeval-
uatetheresearchto make surethatuniversitydepartmentsareaccordingenough
attentionto it. Thedecisionto call systematicallyuponinternationalteamsof ex-
pertsto do this job in Portugalis courageouson thepartof your researchagency
andof your Minister of ScienceandTechnology, but certainlywise in the long
run.

Theteamtraveledto severalcitiesin Portugalto visit all researchgroupsin some
ten days. It wasalwayswell received, andthe presentationspreparedfor it al-
mostalwaysthoroughlyinformative. Theteamwasconfrontedwith very diverse
situations: somelabswerealreadyoperatingat an internationallevel, othersjust
startingto developsignificantresearchactivities. In many universitieswe could
witnessunreasonableteachingloadsthatmake it almostimpossibleto pursueac-
tively researchatagoodlevel. Whatmakesmatterworsein Portugalis thelength
of theacademicyearandthetime devotedto exams.Too oftenuniversityprofes-
sorsdonothave thefreetime indispensableto conductsubstantialresearchwork.
If the governmentis really seriousaboutdevelopinga full fetchedhigher edu-
cationsystem,it mustaddressthis issuewhich, from what I understand,means
establishingstricterrulesfor students,a move which maybepolitically difficult.
Suchrulesexist in almostall othercountries.

Froma morequalitativepoint of view, Portugueseresearchteamsmaynot bedi-
versifiedenoughtopically. Someimportantareasarenot covered.In somecases,
to the contrarysometopicsareoverdevelopped,andsucha situationcanisolate
somegroupsfrom what is happeningelsewherein themathematicalcommunity
worldwide. Again the antidoteis to be openenough,to sendadvancedstudents
for their PhDtrainingoutsideasoftenaspossible,andto grantactive researchers
thepossibilityof visiting otherscientificinstitutionsabroad.

ThePortuguesesystemsupportsquitegenerouslystudentswhile they areprepar-
ing their PhDs.In particularit allows themto go abroadby grantingthemdecent
supportfor this purpose.But theaccelerationof hiringsconsecutive to theexpan-
sionof universitiesis likely to cometo ahold in anot too distantfuturewhenthe
systemwill stopexpanding. This could meana major blow to the healthof the
researchsystemin Portugalsinceyoungerpeopleareindispensablefor thestimu-
lation of the research.Mechanismsshouldbe designedto ensurethat positions
will remainavailableat a steadyrate in the yearsto come. Many countriesin
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WesternEuropehave undergonea similar phenomenonin the70’s, andnegative
effectsconsecutive to thisshort-sightednesshavebeenmajor. If a lessoncouldbe
learnedfrom this recentexperience,Portugalmaybeableto achieve a smoother
developmentof its mathematicalresearch.

FotosausdemBesitzvonF. J.Craveiro deCarvalho.
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Buchbesprechungen

Allgemeines,Sammelb̈ande— General, Collections— Géńeralités,

collections

A. K. Dewdney: Reisein das Innere der Mathematik. Aus dem Amerika-
nischenvon M. Zillgitt. Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2000,260 S. ISBN
3-7643-6189-1P/bsFr34,–.

DasBuchbieteteinengut lesbarenundvergnüglichenAusflugins ReichderMa-
thematik.In achtKapitelnwird derFragenachgegangen,obMathematikentdeckt
odererfundenwird. In fiktivenGespr̈achenwerdenderReihenachber̈uhmteRe-
sultatemathematischenForschensvorgestellt: von der griechischenSchuleum
Pythagoras,denarabischenMathematikernum Al-Chwarismiüberdie Beschrei-
bungderSpektralseriendurchBalmerbiszurAbstraktionundderMechanisierung
desDenkensdurchmoderneComputerreichtdabeiderBogen.A. K. Dewdneys
Buchist allenjenenzu empfehlen,die eineangenehmlesbareEinführungin den
Umgangmit mathematischenFragestellungensuchen,die von denhistorischen
Wurzelnbisheutereichen.

O. Röschel(Graz)

H. M. Enzensberger: Zugbrücke außer Betrieb. Die Mathematikim Jenseits
der Kultur. Eine Außenansicht.Illustrationenvon K. H. Hofmann. (Bilinguale
AusgabeDeutsch/Englisch.EnglischerTitel: DrawbridgeUp. Mathematics—A
CulturalAnathema.Translatedby T. Artin.) A. K. Peters,Natick,Massachusetts,
1999,48 S. ISBN 1-56881-099-7P/b$ 5,–.

DasBemerkenswertesteandiesemBuch ist wohl, dassderAutor, HansMagnus
Enzensberger, zudenrenommiertestenSchriftstellernderdeutschenLiteraturseit
1945zählt. NebenGedichtenundEssaysverfassteer 1997dasBuch

”
Der Zah-

lenteufel:Ein Kopfkissenbuchfür alle,dieAngstvor derMathematikhaben“ , mit
demer auchin MathematikerkreiseneinenbesonderenBekanntheitsgraderlangt
hat.

Im vorliegendenBuch (die linken Seitensind in deutscher, die rechtenin eng-
lischer Sprache)versuchtEnzensberger dasPḧanomenzu erklären,dassselbst
gebildeteMenschenoffen zugeben– nicht seltensogarstolz –, dasssie in der
Schulein Mathematikimmer schlechtgewesenseien. Sind die Mathematiker
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vielleicht selbstschuld,dasssie isoliert auf einerInsel sitzen?Habensie selbst
die Zugbr̈uckezumRestderGesellschafthochgezogen?

Die extremeSpezialisierungin der Mathematikwie auchein wechselseitigarg-
wöhnischesVerḧaltnis zwischenreinerundangewandterMathematikist für En-
zensbergerdie Ursachefür eineverkümmerteKommunikationsowohl innerhalb
dermathematischenCommunityalsauchzwischendieserunddemRestderGe-
sellschaft. Auch der Schulegelingt es im Fach Mathematikim Gegensatzzu
anderenFächernsogutwie überhauptnicht,ein bisschenvonderFaszinationder
Mathematikzu vermitteln. Enzensbergerhofft auf

”
semantischeAnnäherungen“

von Mathematikern in RichtungLaien,d. h. auf daslangsamaufkeimendeBe-
wusstseinvon Mathematikern,dasssieselbstdie FaszinationderMathematikin
einerentsprechendvereinfachtenSpracheeinemgrößerenLeserkreiszug̈anglich
machenmüssen.

M. Kronfellner(Wien)

M. Gazaĺe: Number. FromAhmesto Cantor. PrincetonUniversityPress,Prin-
ceton,New Jersey, 2000,XV+297 S. ISBN 0-691-00515-XH/b $ 29,95.

DiesesBuchdesIngenieurs(Telekommunikation,Computerwissenschaft)M. Ga-
zaĺe wendetsich so wie seinVorgänger’Gnomon: From Pharaohsto Fractals’
an interessierte,aberdurchausvorgebildeteLaien. Es schildertin breiterSpra-
che, aber manchmalmit unnötig komplizierter symbolischerNotation histori-
scheund mathematischePḧanomeneum den Zahlbegriff (z.B. Zahldarstellun-
genfür naẗurliche, rationaleund reelleZahlenund ihre Eigenschaften;elemen-
tareSätzederZahlentheorie,Kettenbr̈uche).DabeiwechselnStandardthemenmit
sehrspezielleneigensẗandigenBeiträgendesAutors und einigeneherisolierten
Fragestellungen(z.B. Stern-Brocot-B̈aumefür Brüche). Sehrausf̈uhrlich wer-
den’cleavages’behandelt,einezweidimensionaleVeranschaulichungDedekind-
scherSchnittemit demZiel ’[to] shedlight on themysteriousnatureof irrational
numbers. . . ’. Immer wieder werdenallerdingsResultateen passantohneBe-
weisverwendet,ohneLiteraturhinweisezugeben.EineweitereKritik betrifft die
Verwendungvon Begriffen (wie z.B. Konvergenzvon FolgenoderReihen),oh-
nediesezu erläuternoderanzumerken,in welchemSinnesieverwendetwerden.
Die manchmalbel̈achelteGenauigkeit undStringenzin derMathematikist eben
dochfür ein tiefergehendesVersẗandnisunerl̈aßlich. Und so manches,washier
als’Paradoxie’bezeichnetwird (z.B.bedingteKonvergenzvonReihen),klärtsich
bei exakterBehandlungeinfachauf. Bei der Lektüre spürt mandie pers̈onliche
FaszinationdesAutors,würdesich abergeradein einemsolchenBuch Hinwei-
sewünschendarauf,warumund in welchenZusammenḧangendie Begriffe und
Methodenentwickelt wurden.SonstbekommtmanchesThemazu leicht denAn-
strichdesMystischenoderderBeliebigkeit. Mathematikist aberkeinMysterium,
sonderndurchunddurchverstehbaresErgebnismenschlicherKreativität!

W. Dörfler (Klagenfurt)
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R. Laubenbacher, D. Pengelley:Mathematical Expeditions. Chroniclesby the
Explorers.With 94 Illustrations.(UndergraduateTexts in Mathematics,Readings
in Mathematics.)Springer, New York u.a.,1999,X+275S.,ISBN 0-387-98433-X
P/bDM 69,–,ISBN 0-387-98434-8H/b.

Die beidenAutoren habenfünf mathematischeBereicheausgewählt, an deren
jahrhundertelangerErforschungsehrviele Mathematiker mehroderwenigerer-
folgreich,jedenfalls abermit intensivstemForschergeistgearbeitethaben,für die
weitersdie‘uralten‘Ausgangsfragenjetztim großenundganzenalszufriedenstel-
lend gelöst angesehenwerden,wobei aberschließlichdie Fragestellungenauch
heutenochsehrgroßesund allgemeinesForschungsinteresseerwecken und im-
merweitereaktuelleThemenkreiseerzeugen.DasBuch führt auf folgende ma-
thematischeReisen:1. Geometry:TheParallelPostulate,2. SetTheory:Taming
the Infinite, 3. Analysis: CalculatingAreasandVolumes,4. NumberTheory:
Fermat’s Last Theorem,5. Algebra: The Searchfor an Elusive Formula. Den
BeginneinesjedenKapitelsmachtjeweilseineinleitenderAbschnitt,in welchem
in der Spracheder modernenMathematikeinerseitsdie Problemstellungenund
andererseitsdie IdeenundLösungskonzeptejenerin all denJahrendarantätigen
Mathematikervorgestelltwerden,welchesubstantielle‘Meilensteine‘zurLösung
beigetragenhaben.Anschließendfolgen— naẗurlich in derzumTeil notwendi-
gensprachlichenundbegrifflichenAnpassungandenheutigenLeser— möglichst
originaleAusführungenderWegeundIrrwegedieserMathematiker.

Eine— zweifellosnur bruchsẗuckhafte— Beschreibungderfünf Abschnittesoll
durchdie Aufzählungdervon denbeidenAutorenals jeweils wichtigsteWegbe-
reiterherangezogenenunddaherim Inhaltsverzeichnisexplizit angef̈uhrtenMa-
thematiker versuchtwerden:ad 1: Von Euklid überLegendreundLobachevsky
zu Poincaŕe; ad 2: Von BolzanoüberCantorzu Zermelo;ad 3: Von Archimedes
überCavalieri, Leibniz undCauchyzu Robinson;ad 4: Von Euklid überEuler,
GermainundKummerzu Wiles; ad 5: Von Euklid überCardanound Lagrange
zuGalois.

WennauchdaseineoderanderehistorischbedeutsameEreigniserz̈ahlt wird, so
liegt absolutkein historisches,sondernein mathematischesBuchvor; esgehtvor
allemumdasKennenlernenderEntwicklungderzentralenmathematischenIdeen
von frühenZeitenbishin zumaktuellenForschungsstand.

P. Paukowitsch(Wien)

E. Neuwirth: Musikalische Stimmungen. Mit CD-ROM. Springer, Wien,New
York, 1997,VII+73 S. ISBN 3-211-83000-6P/böS550,–.

DasBuch ist die Papiervarianteeinerbeigef̈ugtenCD-ROM, die nicht nur den
gesamtenText, sondernvor allemauchinstruktive akustischeBeispiele(Tonfol-
genundAkkorde)entḧalt, die die mathematischbeschriebenenUnterschiedeauf
geschickteWeisehörbarmachen(besondersinstruktiv ist dabeidasgleichzeitige
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HörenverschiedenerStimmungen!).Ausführlichwerdenvier Stimmungendarge-
stellt,diereineStimmung,diepythagoreischeStimmung,diemitteltönigeunddie
gleichschwebendeStimmung(die wohl bekanntesteder temperiertenStimmun-
gen).Schade,dasssichkeineHinweisefinden,wie starkmanin derAufführungs-
praxisvon denvorgestelltenidealenStimmungenabweicht.

F. Schweiger(Salzburg)

Geschichte, Biographie— History, Biography— Histoire, biogra-

phies

J. Albr ee,D. C. Ar ney, V. F Rickey: A Station Favorable to the Pursuits of
Science. PrimaryMaterialsin the History of Mathematicsat the United States
Military Academy. (History of Mathematics,Vol. 18.) AmericanMathemati-
cal Society, Providence,RhodeIsland— LondonMathematicalSociety, 2000,
XII+272 S. ISBN 0-8218-2059-1H/b $ 59,–.

Der überwiegendeTeil desBuches(S. 41 234) gibt einenÜberblick über die
reicheSammlungmathematischerWerke anderU.S.Military Academyin West
Point. Auf denSeitendavor wird die Entwicklungder USMA dargestellt,wo-
bei insbesondereauf denUnterricht in Mathematikund Mechanikeingegangen
wird. Vier AnhängebeschließendasWerk (

”
Catalogof 1803“ ,

”
Photographs“ ,

”
Portraitsin theCollection“ ,

”
Frontispiecesin theCollection“ ).

M. Kronfellner(Wien)

A. Stubhaug: Niels Henrik Abel and his Times. Called Too Soon by Fla-
mes Afar. Translatedfrom the Norwegian by R. H. Daly. With 51 Figures,
13 in Colour. Springer, Berlin u.a.,2000,X+580 S. ISBN 3-540-66834-9H/b
DM 79,–.

DasvorliegendeBuch ist eineneueBiographievon Niels Henrik Abel. Der Au-
tor hatsichderAufgabeunterzogen,dasLebendesnorwegischenGeniesbis ins
letzteDetail nachzuvollziehen(wer wußtez.B., daßAbel auf seinerReisedurch
Europafür einpaarTagein GrazStationgemachthat?).EserstauntdenLeser, daß
sichnach180Jahrennochsoviele Detailinformationenauffindenlassen.Neben
denbiographischenInformationenwird auchdashistorischeUmfeld genauestes
beleuchtet,sodaßmaneinenumfänglichenÜberblickbekommt.

Die Biographiebeginnt beimGroßvater(!) Abels,setztsichdannüberdenVater
unddessenglücklosespolitischesIntermezzoim norwegischenReichstagfort und
kommtdannendlich(aufSeite150!) zumeigentlichenProtagonistendesBuches.
Einerseitsist derDetailreichtumunddieGenauigkeit,mit derderAutor dasLeben
Abels rekonstruierthat,verblüffend,andererseitsergehter sichstreckenweisein
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zu kleinen(und manchmalauchspekulativen)Details,die danneinfachzu weit
führen.ManchmalwürdemansichalsMathematikervielleicht aucheineFormel
zurErläuterungwünschen;solcheswird aberkonsequentvermieden.

Insgesamtein empfehlenswertesBuch,dasaucheinigesüberdie Wissenschafts-
welt derdamaligenZeit vermittelt.

P. Grabner(Graz)

Logik und Grundlagen — Logic, Foundations — Logique et

fondements

T. Tymoczko, J. Henle: SweetReason.A Field Guideto ModernLogic. Sprin-
ger, New York u.a.,2000,XXII+644 S. ISBN 0-387-98930-7P/bDM 79,–.

Diesebereits1995beiFreemanerschieneneEinführungin dieLogik in ihrervol-
len Breite (dasVorwort weist auf ihre grundlegendeStellung für Philosophie,
Mathematik,Informatik, Linguistik und Kognitionswissenschaftenhin) besticht
durchihrenAufbau: JedesderneunKapitel gliedertsich in vier Unterabschnitte
mit immerdengleichenTiteln: “formal logic”, “with & aboutlogic” (Abstecher
zuverwandtenGebietenmit Hintergrundwissen),“informal logic” (Logik im All-
tag, Argumentation,...), “curiosities& puzzles”(entḧalt Übungen;ausgewählte
Lösungenim Anhang),die sich durch Markierungenam Buchrandleicht auf-
finden lassen.DaserlaubtbequemesselektivesLesenund dasExtrahierenver-
schiedensterLogikkursemit unterschiedlicherAusrichtung. Durchgehendwird
daraufgeachtet,dieNützlichkeit dersymbolischenLogik in denunterschiedlichs-
tenSituationenzu untermauern.Die BeispieleausdemAlltag vermögenfür eu-
ropäischeLesernicht immerdasgleicheInteressezuweckenwie für Amerikaner,
aberwo eszum Beispielum Paradoxiengeht,die einenbesonderenStellenwert
im Bucheinnehmen,ist sicherjedergebildeteLaieangesprochen.Die Abschnitte
überformaleLogik sind ordentlich,verlassenaberniemalselementaresNiveau.
Aber für Studentender formalenundmathematischenLogik gibt esja gen̈ugend
AlternativenamMarkt.

P. Telěc (Wien)
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Kombinatorik und Graphentheorie— Combinatoricsand Graph

Theory—Combinatoire, théoriedesgraphes

J. M. Aldous, R. J. Wilson: Graphs and Applications. An IntroductoryAp-
proach. With 644 illustrationsby S. Best. Mit CD-ROM. Springeru.a.,2000,
XI+444 S. ISBN 1-85233-259-XP/bDM 89,–.

Dieseelementareund detailliert geschriebeneEinführungin die grundlegenden
Teile der Theorieungerichteterund gerichteterGraphenweist einigeBesonder-
heitenauf,diesiesehrempfehlenswertfür AnfängerundAnwendermachen.Das
Buchentstandauseinemlangj̈ahrigerprobtenKursanderBritish OpenUniver-
sity und ist durch seinedidaktischeAufbereitungauchzum Selbststudiumge-
eignet. Es gibt zahlreicheDiagramme(mehrals 600), Beispiele,Übungsaufga-
ben(mit Lösungen),Anwendungenmit methodischenHinweisensowie eineCD-
ROM (Windows). Letztereentḧalt eineDatenbankmit Graphensowie Software
zurKonstruktionundManipulationvonGraphen.Im Anhanggibt esAnregungen
zur Verwendungder Software. DasgesamteLayout machtdenText angenehm
lesbarundwirkt motivierendauf denLeser. Bei Verwendungin Vorlesungenfür
MathematikermüßteallerdingseineReihevonBeweisenergänztwerden.

W. Dörfler (Klagenfurt)

R. Diestel: Graph Theory. SecondEdition. With 122 Illustrations. (Graduate
Texts in Mathematics173.) Springer, New York u.a.,2000,XIV+312 S. ISBN
0-387-95014-1H/b, ISBN 0-387-98976-5P/bDM 69,–.

Im Band174(1997)derIMN wurdedie deutscheFassungdesvorliegendenWer-
kesbereitsbesprochen.Die Aufnahmein die Serie“GraduateTexts in Mathema-
tics” desSpringer-Verlagesist begrüßenswertundentsprichtdurchausdemCha-
rakterdesWerkes.

Obwohl die Erstausgabeerst1996erschien,kanndasBuchbereitsjetzt alsStan-
dardwerkeinesmodernenZugangszur Graphentheoriegewertet werden. Her-
vorzuhebensindvom Inhalt hereineausf̈uhrlicheBehandlungplanarerGraphen,
neuereResultatëuberListenf̈arbungvonGraphen,Ramsey-TheorieaufGraphen,
ZufallsgraphenundGraph-Minoren.

DerAutor gibt beietlichenResultatenmehrereBeweiseanundbietetdamittiefe-
re Einsicht in die Materie. Eine Fülle von Übungsaufgabensehrunterschiedli-
chenSchwierigkeitsgradesbietetdenStudierendenausreichendGelegenheit,auch
selbstHandanzulegen. BibliographischeNotizenam EndeeinesjedenKapitels
gebeninteressanteHintergrundinformation.

Insgesamthat dasBuch die bestenVoraussetzungen,sich als Standardwerkder
Graphentheoriezuetablieren.

F. Rendl(Klagenfurt)
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J. M. Harris, J. L. Hirst, M. J. Mossinghoff: Combinatorics and Graph Theo-
ry. With 124Illustrations.(UndergraduateTexts in Mathematics.)Springer, New
York u.a.,2000,XIII+225 S. ISBN 0-387-98736-3H/b DM 69,–.

Ist manan Graphentheorieund Kombinatorikals anspruchsvollen, tiefgehenden
und faszinierendenmathematischenGebieteninteressiert,so bietet sich dieses
Buch zur Lektüre oderalsGrundlagefür Vorlesungenbestensan. Die Stoffaus-
wahl in dendrei Kapiteln orientiertsich deutlichan der mathematischenErgie-
bigkeit, jedochkauman Anwendungen,und bringt teilweisesonstwenigerbe-
handelteThemen. Allerdings liegt dadurchdasNiveautrotz einessehrgut les-
barenSchreibstilsstellenweiseeindeutigüber ’undergraduate’. Aus demInhalt
seiennur(nebendenStandardthemen)erwähnt:im 1.Kapitel (Graphen)Ramsey-
Theorieund im 2. Kapitel (Kombinatorik)Polya’scheAbzähltheorie,Stirling-,
Bell- undEuler-Zahlen.Das3. KapitelbehandeltVariationendesSchubfachprin-
zips und der Ramsey-Sätzefür unendlicheMengen. Daserforderteineknappe
Einführungin ZFC einschließlichOrdinal-undKardinalzahlenundführt in sehr
gedr̈angterFormzuregulären,unerreichbarenundschwachkompaktenKardinal-
zahlen.Zu jedemAbschnittgibt eszahlreicheundauchanspruchsvolle Aufgaben
(ohneLösungen)undHinweisefür weiteresStudium.

W. Dörfler (Klagenfurt)

K. H. Rosen,J. G. Michaels,J. L. Gross,J. W. Grossman,D. R. Shier (Eds.):
Handbook of Discrete and Combinatorial Mathematics. CRC Press,Boca
Raton,London,New York, Washington,D.C.,2000,1232S.ISBN 0-8493-0149-
1 H/b DM 156,–.

Die DiskreteMathematikist eine der am schnellstenwachsendenDisziplinen
derzeitgen̈ossischenMathematik.DiesesexzellenteHandbuchversuchtauf über
1200 SeiteneinenÜberblick über die komplexe Materie zu geben. Behandelt
werdenGrundlagen(Logik, Axiomatik,.. . ), Zählmethoden,rekursiveFolgen,die
Grundlagender Zahlentheorie,der Algebra und der diskretenWahrscheinlich-
keitstheorie,sowie Graphentheorie,Designs,endlicheGeometrien,Codierungs-
theorie,Kryptologie,diskreteOptimierungundschließlichThemenausdertheo-
retischenInformatik (Grammatiken, Komplexität, Datentypenund -strukturen,
dynamischeAlgorithmen). JederAbschnittentḧalt die wichtigstenDefinitionen,
Sätze und Beispiele, Informationenüber offene Probleme,wichtige Algorith-
men und interessanteAnwendungennachdem Schema”Definitions – Facts–
Examples”. QuerverweisevernetzendengesamtenText zu einemGanzen.Der
weitausgrößteTeil der76 beteiligtenAutorenkommtinteressanterweiseausden
USA. Sehrgut ausgewählteLiteraturzitate,TabellenundhistorischeKommenta-
re rundendenText hervorragendab. DiesesHandbuchist nicht hochgenugein-
zuscḧatzen;esgeḧort aufdenSchreibtischeiner/einesjeden,die/dermit Diskreter
Mathematikzu tun hat.

G. Pilz (Linz)
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Algebra —Algebra — Algèbre

M. Atkinson, N. Gilbert, J. Howie, St. Linton, E. Robertson: Computational
and Geometric Aspectsof Modern Algebra. (London MathematicalSociety
LectureNoteSeries275.)CambridgeUniversityPress,2000,XVIII+279 S.ISBN
0-521-78889-7P/b£ 27,95.

Im Juli 1998fandanderHeriot-Watt University(Edinburgh, UK) ein Workshop
überdie im Titel desBuchesgenanntenThemenstatt. Unter denüber100Teil-
nehmernbefandsich ein Großteil der führendenForscherauf diesenGebieten.
DieserSammelbandder Tagungentḧalt dahereinenrepr̈asentativen Querschnitt
desheutigenWissenszu dieserThemen. Stellvertretendfür die 18 Artikel sei-
en genannt:”Constructinghyperbolicmanifolds” (Epstein-Holt),”Someappli-
cationsof prefix-rewriting in monoids,groups,andrings” (Madlener-Otto)und
”Cancellationdiagramswith non-positivecurvature”(Huck-Rosebrock).

G. Pilz (Linz)

J. A. Beachy: Intr oductory Lectureson Rings and Modules. (LondonMathe-
maticalSocietyStudentTexts47.) CambridgeUniversityPress,1999,VIII+238 S.
ISBN 0-521-64340-6H/b £ 42,50,ISBN 0-521-64407-0P/b£ 15,95.

Thetitle of thebookmight beslightly misleading,sinceit is its declaredgoal to
focusonthenoncommutativeaspectsof ringsandmodules,hencecomplementing
thebook“Stepsin CommutativeAlgebra”by R. Y. Sharp.

Thefirst two chapterspresentthebasicdefinitionsof RingsandModules,while
thethird presentsananalysisof certainaspectsof noncommutative rings,mainly
theJacobsonradicalandsemisimpleartinianrings.

Thefourthchapterintroducesrepresentationsof finite groupsandfocusesonchar-
actertheory. Theauthorwantsto illustratea successfulapplicationof (noncom-
mutative) ring theory, and althoughthe choice is contestablein a book which
claimsto be introductory, the chapteris shortandactually readable,hencepre-
sentinga ratherinterestingaddition.

Thebook is complementedwith anAppendixreviewing a varietyof basicmate-
rials,e.g.vectorspacesandZorn’sLemma.

C. Alos-Ferrer(Wien)
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W. Bruns, J. Herzog : Cohen-MacaulayRings. Revisededition. (Cambridge
studiesin advancedmathematics39.) CambridgeUniversityPress,1998,XIV+
453S. ISBN 0-521-56674-6P/b£ 24,95,ISBN 0-521-41068-1H/b £ 55,–.

The sequenceX1 B X2 B
C�C�CDB Xn of the indeterminatesin the polynomial ring
S EX1 B�C
C�C
B XnF gives rise to the more generalconceptof an ”M-sequence”,and
this in turn leadsto Cohen-Macaulayringswhichgeneralizeringsof polynomials
or formal power series.Like these,Cohen-Macaulayringsplay anessentialpart
in moderncommutativealgebraandin theconnectionsto geometryandalgebraic
combinatoricsattachedto it. Homologicalmethodsareubiquitous. Despitethe
non-trivial natureof thesubject,thepresentationis keptaselementaryaspossible,
many connectionsto other theoriesareopenedup, applicationsaretreated,and
many exercises(with hintsto their solutions)arepresented.

G. Pilz (Linz)

P. M. Cohn: Intr oduction to Ring Theory. (SpringerUndergraduateMathe-
maticsSeries.)Springer, Londonu.a.,2000,X+229 S. ISBN 1-85233-206-9P/b
DM 49,–.

Ring theoryhasbecomea vastareaof algebra.A guidedtour throughthemost
importanttopicsis adifficult task.Theauthor- oneof themastersof this theory-
hascomeupwith abeautifulwork which leadsthereaderalongeasypathwaysto
thehighlightsof ring theory. Difficulties in the theoryareaddressed(andhence
tamed)andnot hiddenin abstractandshortarguments.After an introductionto
thebasicconcepts(includingcategories),theauthortreatsringsandalgebraswith
chaincondition,PIDs, ring constructions(with tensorproducts),projective and
injectivemodules,ringsof fractions,skew polynomialrings,andfreeidealrings.
Many exercises(with solutionoutlines)andcarefullychosenexampleswill help
thereaderto easilydigestthematerial.If only thereweremorebooksof thiskind!

G. Pilz (Linz)

M. Hazewinkel (Ed.): Handbook of Algebra, Volume 2. North Holland —
Elsevier, Amsterdam,Lausanne,New York, Oxford,Shannon,Singapore,Tokyo,
2000,XIX+878 S. ISBN 0-444-50396-XH/b $ 177,50.

Seit mehrerenJahrenverfolgt Michiel Hazewinkel ein anspruchsvolles (und an-
strengendes)Programm:denwichtigstenInhalt der modernenAlgebra in etwa
10 (dicke) Bändezu kondensieren.Der 1. Banderschien1995; Band3 ist für
2001 geplant. Die einzelnenArtikel werdenvon führendenForschernauf den
jeweiligen Gebietengeschriebenund habenüblicherweiseeineLängezwischen
25 und50 Seiten.DieserBandentḧalt folgendeBeiträge: ”Someaspectsof ca-
tegoriesin computerscience”(P.J. Scott), ”Algebra, categoriesand databases”
(B. Plotkin), ”Homology for the algebrasof analysis”(A.Ya. Helemskii),”Sta-
ble groups”(F. Wagner),”Artin approximation”(D. Popescu),”Fixed rings and
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noncommutativeinvarianttheory”(V.K. Kharchenko), ”Moduleswith distributive
submodulelattice” (A.A. Tuganbaev), ”Serial andsemidistributive modulesand
rings” (A.A. Tuganbaev), ”Modules with the exchangepropertyand exchange
rings” (A.A. Tuganbaev), ”Separablealgebras”(F. Van Oystaeyen), ”Varieties
of Lie algebralaws” (Yu. Khakimdjanov), ”Varietiesof algebras”(V.A. Arta-
monov), ”Infinite-dimensionalLie superalgebras”(Yu. Bahturin,A.A. Mikhalev
andM. Zaicev), ”Nilpotent andsolvableLie algebras”(M. GozeandYu. Kha-
kimdjanov), ”Infinite Abeliangroups:Methodsandresults”(A.V. Mikhalev and
A.P. Mishina),”Infinite-dimensionalrepresentationsof quantumalgebras”(A.U.
Klimyk), ”Burnsiderings” (S. Bouc), ”A guideto Mackey functors” (P. Webb).
Ich wünschedemHerausgeberweiterhinallesGutefür seinMammutprojektzum
Wohl derAlgebra!

G. Pilz (Linz)

A. A. Ivanov: Geometry of Sporadic Groups I. Petersenandtilde geometries.
(Encyclopediaof MathematicsandIts Applications76.) CambridgeUniversity
Press,1999,XIII+408 S. ISBN 0-521-41362-1H/b £ 45,–.

EinigedersporadischenExemplareunterdenendlicheneinfachenGruppenwur-
denals Automorphismengruppengeometrisch-kombinatorischerStrukturenent-
deckt. In einerReihevon bahnbrechendenArbeitenentwickelte vor allem Jac-
quesTits darausdiesogenannten

”
Diagramm-Geometrien“ . Hierhergeḧorenauch

die zwei im BuchtitelgenanntenKlassenvon Geometrien,die mit demPetersen-
GraphbeziehungsweisedemverallgemeinertenViereckderOrdnungG 2 B 2H in en-
gemZusammenhangstehen.

Eines der Hauptzieledes vorliegendenBuchesund des darananschließenden
zweitenBandesist einevollständigeKlassifikationderPetersen-undTilde-Geo-
metrienmit flaggentransitiverAutomorphismengruppe.AusPlatzgr̈undenkönnen
wir auf denäußerstreichenInhalt deserstenBandesnur in Ansätzeneingehen:
Sobringt etwa das2. Kapitel die ExistenzundEindeutigkeit desbinärenGolay-
Codes,die Existenzund Eindeutigkeit des

”
großenWitt-Blockplans“ , also des

Steiner-SystemsSG 5 B 8 B 24H , den Zusammenhangmit der projektiven Ebeneder
Ordnung4 und fernerdie

”
großen“ unddie

”
kleinen“ Mathieugruppen.Es folgt

ein Kapitel über dasLeech-Gitterund die Geometrienzu gewissenUntergrup-
penvon Conway-Gruppen.Fernerwerdenetwa das

”
Monster“ , die zugeḧorigen

Tilde-Geometrienundvielesanderemehrdiskutiert.
H. Havlicek (Wien)
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A. Schinzel: Polynomials with SpecialRegard to Reducibility. (Encyclope-
dia of MathematicsandIts Applications77.) CambridgeUniversityPress,2000,
X+558S. ISBN 0-521-66225-7H/b £ 60,–.

DasvorliegendeWerk gibt einenäußerstaktuellenÜberblicküberPolynomalge-
bramit SchwerpunktReduzibiliẗat überallgemeinenKörpern.SpezielleResulta-
te,dienurüberendlichenKörpern,überlokalenKörpernoderüber I gelten,wur-
dennicht ber̈ucksichtigt. Kapitel 1 beginnt mit demSatzvon Lüroth undbringt
einenkonstruktivenBeweis. Danachfindet maneineDarstellungder Ritt’schen
TheorieüberdieKompositionvonPolynomen.Fernerwird in diesemKapiteldie
Reduzibiliẗat von PolynomenderForm G f G xHKJ g G yH�H�LMG x J yH behandelt.Eswird
der neuevon G. Turnwald angegebeneBeweis desSatzesvon M. Fried wieder-
gegeben. Im zweitenKapitel werdendie Sätzevon Capelli und M. Kneserbe-
handelt.DiesesKapitel bescḧaftigt sichfernermit einerVerallgemeinerungeines
SatzesvonGouvinundmit derReduzibiliẗatvonTrinomenüberrationalenFunk-
tionenk̈orpernk G yH . Geradezur EntwicklungdieserTheoriehatderAutor selbst
grundlegendeBeiträgegeleistetundderReferenterinnertsichmit Vergnügenan
eine Vortragsreihe,die A. Schinzelüber Reduzibiliẗat von Trinomenanl̈aßlich
einerZahlentheorie-Tagungin Grazhielt. Kapitel 3 behandeltPolynomeüberal-
gebraischabgeschlossenenKörpernundbeginnt mit einemSatzvon E. Noether,
wonacheineFormvomGradd in n Variablenübereinemalgebraischabgeschlos-
senenKörpergenaudannreduzibelist, wenndie Koeffizientenein gewissesSys-
temvon algebraischenGleichungen(nur abḧangigvon d undn) erfüllen. Eben-
fallsbehandeltwird hier derSatzvonRuppert,derfür n N 3 undCharakteristik0
eineexplizite KonstruktiondesgenanntenGleichungssystemsangibt.Schließlich
entḧalt diesesKapitel noch den Satzvon Bertini und mehrerebemerkenswerte
und aktuelleResultatëuberdasMahler-Maßvon Polynomenüber O . Kapitel 4
ist PolynomenüberendlicherzeugtenKörperngewidmet. Hier findet sich auch
einegründlicheDiskussiondesHilbertschenIrreduzibilitätssatzes.DieserSatz
stehtin engerBeziehungzu diophantischenGleichungen:Falls einealgebraische
GleichungF G x B t H9N 0 in ganzenZahlenx für hinreichendviele t lösbarist, dann
ist die Gleichunglösbarfür x in IPE t F . Das fünfte Kapitel bescḧaftigt sich nun
mit VerallgemeinerungendiesesSachverhaltsauf Gleichungenin mehrerenUn-
bekanntenund auf algebraischeZahlkörer (anstellevon I ). Das letzteKapitel
behandeltPolynomeüberKroneckerschenKörpern,dassindentwedertotal reelle
Zahlkörer oderkomplexe quadratischeErweiterungensolcherKörper. Hier fin-
detsichinsbesondereeineDarstellungderArbeitenvonGyőry überReduzibiliẗat
vonzusammengesetztenPolynomenF G G G xH�H überKroneckerschenKörpern.Am
EndedesBuchesfindensichmehrereAnhängeüberverschiedeneHilfsmittel, die
vomAutor benutztwerden.Insbesondereist einAnhangzuerwähnen,dervonU.
ZannierverfaßtwurdeundeinProblemlöst,dasin dererstenFassungvonKapitel
4 nochalsVermutungformuliertwurde.

Mit dem vorliegendenWerk liegt eine gediegeneMonographieüber Polynom-
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algebravor, die in keinermathematischenBibliothek fehlensollte.Siewird allen
AlgebraikernundZahlentheoretikernzurLektürewärmstensempfohlen.

R. Tichy (Graz)

Zahlentheorie—NumberTheory—Théoriedesnombres

R. A. Mollin: Algebraic Number Theory. (TheCRC PressSerieson Discrete
Mathematicsand Its Applications.) Chapman& Hall/CRC, Boca Raton,Lon-
don,New York, Washington,D. C., 1999,XIV+483 S. ISBN 0-8493-3989-8H/b
£ 55,50.

DasvorliegendeLehrbuchgeleitetdenLeserdurchdieAnfängederalgebraischen
Zahlentheorie,wobei er durchviele Zahlenbeispieleund Rechnungenmotiviert
werdensoll undihm immerwiederversichertwird, daßerkeinegroßartigenVor-
aussetzungen(etwaabstrakteAlgebra)zurLektüreben̈otigt.1

Der Stoff wird ohnestrengenlogischenAufbauangeboten:Begriffe werdenvor
ihrer Definition verwendetundBeweisteile- manchmalgeradedie interessantes-
ten- werdenalsnachfolgendëUbungsaufgabegestellt.Der redundanteSprachstil
behindertmanchmaleinversẗandnisvollesLesen,unddiemathematischenGrund-
gedankenbleibenöfter verborgen.Die Formulierungensindoft ungenau(Exerci-
se1.55ist für transzendentesα falsch,in Theorem1.63undCorollary1.68muß
esqi Q k R I heißen,in der Erklärungvon

”
kompakt“ in Fußnote2.18solltendie

Mengenoffensein)undeinigeBeweisefalsch:derBeweisvonTheorem2.26läßt
jedemAlgebraikerdieHaarezuBergestehen,derBeweisderletztenAussagevon
Theorem2.39ist ebensofalschwie derersteTeil desBeweisesvonTheorem2.45.
Im BeweisvonProposition5.3werdenvieleeinfacheDetailserklärt,nicht jedoch
erwähnt,wiesodie Norm jedeszu 3 primenPrimelementsvon ISG ζ3 H kongruent
zu 1 modulo3 ist. Aus derFormulierungvon Proposition5.80gehtnicht hervor,
daßdie Norm jedeszu n primenPrimidealsvon ITG ζn H kongruentzu 1 modulon
ist.

Obwohl sichviele biographische,nicht nur derenmathematischesLebenbetref-
fendeDetailsüberMathematikerin Fußnotenfinden,wird Theorem2.54nichtals
DirichletscherApproximationssatzbezeichnet.Diesenmit Hilfe desMinkowski-
schenLinearformensatzeszubeweisen,erscheintdemRezensentenwie einKano-
nenschußauf Spatzen!Endg̈ultigesÄrgernisbereitetderAnhangüberabstrakte
Algebra:Bildenalle ElementeeinesKörperswirklich einemultiplikativeGruppe
(sie erfüllen A.2, A.8, A.9 und A.12)? Wasist

”
das“ erzeugendeElementeiner

1Als gutesBeispiel,wie maneinenLesermit wenigenmathematischenVorkenntnissendurch
ausgewählteZahlenbeispielemotiviert undüberdieGrundlagenderAlgebrazuralgebraischeZah-
lentheoriehinführt, möchteich etwa A. LeutbechersBuch

”
Zahlentheorie– Eine Einführungin

dieAlgebra“ (1996;vgl. Buchbesprechungin IMN 176,S.15f.) erwähnen.
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zyklischenGruppe(A.15)?Brauchtein Schiefk̈orperbzw. Ring nur ein Distribu-
tivgesetzzuerfüllen (A.22)?Ist diemultiplikativeGruppejedesKörperszyklisch
(A.26)?TheoremA.16 ist eineMeisterleistungfalscherFormulierung!

Bei der Lektüre diesesBuchesmußteder Rezensentan ein modernesZeitgeist-
magazindenken: solide Information wird nur häppchenweiseund ohneStruk-
turierunggeboten,aktuelleMode-Themenwerdenangerissen(A.Wiles und der
großeFermat,Kryptographie,Zahlkörpersieb,Faktorisierungsmethodenmit el-
liptischenKurven),ohnein die Tiefe gehenzu können,dafür wird dasBuchmit
Inhaltenbelastet,die mit algebraischerZahlentheoriewenigbis garnichtszu tun
haben:Einzelheitenausder elementarenZahlentheorie,ein Kapitel überellipti-
scheKurven,ein AnhangüberFolgenundReihenreellerZahlensowie eineTa-
bellemit lateinischenRedewendungen(die im Text nicht verwendetwerden).Im
Sinnederheuteüblichen“corporateidentity” wird auchlaufendauf die anderen
BücherdesAutorsverwiesen.

Jedem,der algebraischeZahlentheorielernenmöchte,kann der Rezensentnur
empfehlen,einesdervielengutenLehrb̈ucherzuwählen,nicht jedochdieses.

G. Lettl (Graz)

A. Reznikov, N. Schappacher(eds.): Regulators in Analysis, Geometry and
Number Theory. (Progressin Mathematics,Vol. 171.) BirkhäuserVerlag,Bo-
ston,Basel,Berlin, 2000,XV+324 S. ISBN 0-8176-4115-7,3-7643-4115-7H/b
sfr 128,–.

DasvorliegendeBuchist dasResultateinesWorkshopsdesselbenTitels,der1996
anderHebrew University in Jerusalemabgehaltenwurde. In 11 Einzelbeitr̈agen
wird ein Überblick überdenStanddesWissensin der Theorieder Regulatoren
gegeben.Ausgehendvon deranalytischenKlassenzahlformel,durchdie ein Zu-
sammenhangzwischendemWert derζ-FunktioneinesZahlkörpersanderStelle
0 unddemRegulatordesZahlkörpershergestelltwird, kamdie naẗurlicheFrage
auf, ob mandie Wertevon arithmetischodergeometrischdefiniertenL-Reihen
an ganzzahligenStellendurcharithmetischodergeometrischdefinierteGrößen
beschreibenkann. In diesemZusammenhangsindetwa die BeilinsonschenVer-
mutungenoderauchdie VermutungvonBirch undSwinnerton-Dyerzunennen.

ZumInhalt:

D. BlasiusandJ. Rogawski:Cohomologyof CongruenceSubgroupsof SU G 2 B 1H p
andHodgeCycleson SomeSpecialComplex HyperbolicSurfaces

S.Bloch: RemarksonElliptic Motives

C. Deninger: On DynamicalSystemsandTheir PossibleSignificancefor Arith-
meticGeometry

H. Esnault:AlgebraicDif ferentialCharacters

H. Gangl: SomeComputationsin Weight4 Motivic Complexes
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A. B. Goncharov: Geometryof theTrilogarithmandtheMotivic Lie Algebraof a
Field

K. Köhler: Complex Analytic Torsion Forms for Torus Fibrationsand Moduli
Spaces

K. KünnemannandV. Maillot: Théor̀emesdeLefschetzetdeHodgearithmétiques
pourlesvariét́esadmettantunedécompositioncellulaire

A. Levin: PolylogarithmicCurrentson AbelianVarieties

J. Lott: SecondaryAnalytic Indices

J. Wildeshaus: Variationsof Hodge-deRham Structureand Elliptic Modular
Units.

P. Grabner(Graz)

P. Ribenboim: Fermat’sLast Theoremfor Amateurs. Springer, New York u.a.,
1999,XIII+407 S.,ISBN 0-387-98508-5H/b DM 79,–.

Der Verfasserhat1979dasBuch’13 Lectureson Fermat’s LastTheorem’veröf-
fentlicht, daseine sehrgute Darstellungdesber̈uhmtenFermatschenProblems
(des

”
großenFermat“ ) gibt undgroßenAnklanggefundenhat. Damalswar jenes

Problemnochnichtgelöst,daserfolgteerstdurchA. Wiles. DieseTatsachewurde
dannauchvonderBoulevardpressegroßherausgebracht.

Was will man mehr? Was ist der Unterschiedgegen̈uber den ’13 Lectures’?
Zunächsteinmalhat dasersteBuch in fastprophetischerWeiseauf denZusam-
menhangdesFermatschenProblemsmit denelliptischenKurvenaufmerksamge-
macht,indemderAutor aufdieArbeit vonY. Hellegouarchvon1972hingewiesen
unddie Arbeit von G. Frey zitiert hat.Esgibt bisherkeinedurchsichtigeDarstel-
lungdesBeweisesvonA. Wiles. SelbsteinBerufsmathematiker, wennernichtein
Spezialistin derZahlentheorieundin derTheoriederModulfunktionenist unddie
zugeḧorigeLiteraturgenaustudierthat,wird sichschwertun. Hier will nunder
VerfassereineBrücke schlagen.DasvorliegendeBuchgibt unsdie Grundlagen,
die für dasVersẗandnisdesBeweisesnotwendigsind.

Das Buch gliedert sich in elf Kapitel und zwei Anhänge. Die Kapitel werden
nochdurchsogenannte

”
Zwischenspiele“ ergänzt.Die Darstellungist meisterhaft,

gut versẗandlichundbringt viel gut brauchbareMathematikauf bequemeWeise
globalundlokal auchfür jene,diesichfür dasFermatscheProblemalszuspeziell
nicht interessieren.Auf die Arbeitenvon G. Frey, K.A. RibetundA. Wiles, den
LöserndesFermatproblems,wird nicht vergessen.Die Lektüre diesesBuches
kann nur empfohlenwerden. Die AusstattungdesBuchesmit einemBild von
FermatunddemdesVerfassersist nobel.Die Literaturist ausf̈uhrlichangegeben.

E. Hlawka (Wien)
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P. Ribenboim: My Numbers,My Friends. PopularLecturesonNumberTheory.
Springer, New York u.a.,2000,XI+375 S. ISBN 0-387-98911-0P/bDM 79,–.

Ein hübschesBuch über sehrsubjektiv ausgewählte Gebieteder Zahlentheorie
mit einemvöllig irreführendenUntertitel. BehandeltwerdenrekurrenteFolgen,
binärequadratischeFormen,Primzahlformeln,Potenzen,irrationaleundtranszen-
denteZahlen,oft nur durch Auflisten von Ergebnissen;soweit aberHerleitun-
gengegebenwerden,erfordernsieumfangreicheszahlentheoretischesGrundwis-
sen,angefangenvom QuadratischenReziproziẗatsgesetzbis zur Riemannschen
ζ-Funktion. Wenn auf der hinterenUmschlagklappevon “einfacherSprache,
zug̈anglichfür jedenmathematischInteressierten”steht,so gleicht diesder Be-
hauptung,dassdie Klaviersonatenvon Beethoveneinfachundzug̈anglichfür je-
denmusischInteressiertensind.

Die meistenKapitel stellenunver̈anderteoder nur leicht ver̈anderteFassungen
von altenVorträgendar. DasverursachtmanchmalWiederholungen,manchmal
großz̈ugigesÜbergehenvon neuenErgebnissen.So werdenz.B. Unterf̈alle des
GroßenFermatbehandelt,ohneauchnur in einerFußnotezusagen,dassderSatz
bewiesenist.

Auf die Beispielewurdebeim Korrekturlesennicht viel Sorgfalt verwendet.So
mussesauf Seite3 heissen0,1,1,2,... anstellevon 0,1,2,... und auf Seite176
sollte4,8,9,... anstellevon4,5,9,... stehen.
Empfehlenwürdeich dasBuchniemandem,derzuseinemVergnügenetwasüber
Zahlenerfahrenmöchte,wohl aberFachleuten,diesichmit dengenanntenGebie-
ten näherbescḧaftigenund die dannauchmit denLiteraturangebengut bedient
sind.

W. Knödel(Stuttgart)

P. Ribenboim: The Theory of ClassicalValuations. (SpringerMonographsin
Mathematics.) Springer u.a., 1999, XI+403 S. ISBN 0-387-98525-5H/b
DM 129,–.

Thisis aself-containedexpositionof thetheoryof valuationsof fieldswhichstarts
with the valuationsof thefield of rationalnumbersandmovesup all theway to
Krull valuations.In between,therearegemsthatarehardto find elsewhere,such
asthe treatmentof algebraicextensionsof infinite degreeover the rationalsand
their valuations.Thespecialistwill alsoderive pleasurefrom theexcellentexpo-
sition of the theoryof decomposition,inertia, andramification. For the novice,
theauthoroffersa well-pacedintroductionto valuationtheory. Armedwith this
material,the readerwill be well preparedfor further studies,for instancein the
theoryof algebraicnumberfieldsandfunctionfields. Thebook is written in the
carefulandlively stylefor which theauthoris known.

H. Niederreiter(Wien)
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M. Waldschmidt: Diophantine Approximation on Linear Algebraic Groups.
TranscendencePropertiesof the Exponential Function in Several Variables.
(Grundlehrender mathematischenWissenschaften326.) Springer, Berlin u.a.,
2000,XXIII+633 S. ISBN 3-540-66785-7H/b DM 169,–.

Bei dervorliegendenMonographiehandeltessichumeinegediegeneDarstellung
derneuestenEntwicklungenauf demGebietderdiophantischenApproximation.
Da die diophantischeApproximationgegenẅartig ein äußerstraschwachsendes
undumfangreichesGebietdarstellt,beschr̈ankt sichderAutor auf die Transzen-
denztheoriemit demSchwerpunkt:kommutative lineareGruppen.Ein zentrales
ResultatdiesesBuchesist derLineareUntergruppensatz,derin einerqualitativen
undin einerquantitativenFormgezeigtwird. Die qualitativeVersiongibt eineun-
tereSchrankefür dieDimensioneinesTeilraumesvon O d , dervonPunktenaufge-
spanntwird, derenKoordinatenentwederalgebraischeZahlenoderLogarithmen
von algebraischenZahlensind. Die quantitative Fassungbescḧaftigt sichmit si-
multanerApproximationsolcherPunkte.Obwohl dasBuchkeineAbelschenVa-
rietätenodernicht-linearealgebraischeGruppenbehandelt,werdenimmerwieder
Ausblickedorthingegeben.ZentralestechnischesHilfsmittel in dervorliegenden
Monographieist M. LaurentsMethodederInterpolationsdeterminanten.

Nach einer historischenEinführungwerdendie klassischenTranszendenzsätze
vonGelfond-SchneiderundHermite-Lindemanngegeben.DanachkommenSätze
überHöhenalgebraischerZahlenund dasKriterium von Schneider-Lang. Der
zweiteHauptteil desBuchesist denNullstellenabscḧatzungenvon D. Roy und
Maßenfür lineareUnabḧangigkeit gewidmet. Der dritte Hauptteil ist mehrdi-
mensionalenProblemengewidmet, insbesondereeiner entsprechendenDarstel-
lung der BakerschenTheorieder Linearformenvon Logarithmenalgebraischer
Zahlen.Teil 4 behandeltdenlinearenUntergruppensatzundTeil 5 die simultane
ApproximationvonWertenderExponentialfunktionin mehrerenVariablen.

JederAbschnitt entḧalt Übungsaufgabenmit Hinweisenund viele historische
Kommentare.Die EntstehungsgeschichtedesBuchesgehtüberzehnJahrezurück
und viele Abschnittebasierenauf Vorlesungenund VortragsreihendesAutors.
DasBuch ist äußerstliebevoll geschriebenund sollte in keinermathematischen
Bibliothek fehlen. Es kannauchals Grundlagefür Seminareund Spezialvorle-
sungenempfohlenwerden.

R. Tichy (Graz)
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Geometrie, Topologie — Geometry, Topology — Géoḿetrie,

topologie

E. Casas-Alvero: Singularitiesof PlaneCurves.(LondonMathematicalSociety
LectureNoteSeries276.) CambridgeUniversityPress,2000,XV+345 S. ISBN
0-521-78959-1P/b£ 29,95.

Eine häufigeAntwort auf einebeliebigemathematischeFrageüberKurven,ge-
stelltaneinenspanischenalgebraischenGeometer, lautet:FragenSiedochEduar-
do Casas.Nun legt Casas(s)einBuch überebenealgebraischeKurven vor und
belegt damit,dasserzuRechtalsExperteaufdiesemGebietgilt.

Knapp15JahrenachBrieskorn-KnörrersKlassiker
”
EbenealgebraischeKurven“

einBuch,dasalsguteErgänzungundFortsetzungdientundeherdemWeierstrass-
schenBlickpunkt folgt, gepr̈agt von formalenoder konvergentenPotenzreihen,
die dasStudiumderlokalenGeometriedurchdringen.

SowerdenendetaildieNewton-Puiseux-EntwicklungsamtKonstruktionsverfah-
ren, die analytischenZweige einer Kurve und ihre Parametrisierung,die Auf-
blasungund die Auflösungvon ebenenKurven besprochen.Wie überhauptdas
BuchumdieunendlichbenachbartenPunkteeinessingul̈arenPunkteseinerKurve
kreist,sozusagenalsAusgangs-undEndpunktvieler Betrachtungen.

In diesemZusammenhangbeschreibtCasasausf̈uhrlichdiecharakteristischenEx-
ponenten,die zugeḧorige Kettenbruchentwicklung,angen̈aherteWurzeln,Polar-
kurvenundÄquisingulariẗat. Im letztenAbschnittwird dieBewertungstheorieam
BeispielderebenenKurvenexemplarischundmit Klassifikationvorgeführt. Im
AnhangzeigtCasas,wie die lokalenTechnikenzu globalenErgebnissenführen,
diesim Zusammenhangmit derJacobi-Vermutungin Dimensionzwei, demSatz
vonJungundvanderKulk unddenResultatenvonAbhyankarundMoh.

Abgerundetwird diesesempfehlenswerteBuchdurcheineReihevonÜbungsauf-
gabenundeinerandiehundertZitateumfassendenLiteraturliste.

H. Hauser(Innsbruck)

J. H. Conway, N. J. A; Sloane:Sphere Packings,Lattices and Groups. Third
Edition. With Additional Contributionsby E. Bannai,R. E. Borcherds,J. Leech,
S.P. Norton,A. M. Odlyzko, R. A. Parker, L. QueenandB. B. Venkov. With 112
Illustrations. (Grundlehrender mathematischenWissenschaften290.) Springer,
New York u.a.,1999,LXXIV+703 S.,ISBN 0-387-98585-9H/b DM 139,–.

Es liegt die dritte Auflage einesKlassikers vor. Wie die Autoren im Vorwort
höchstrichtig erwähnen,wendetsichdasBuchanalle,welcheanendlichenGrup-
penoderquadratischenFormenoderGeometrieder ZahlenoderKombinatorik
interessiertsind.
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Ich rückezweiKommentarezurerstenAuflageein:

Gian-CarloRota: “This is thebestsurvey of thebestwork in oneof
the bestfields of combinatorics,written by the bestpeople. It will
make thebestreadingby thebeststudentsinterestedin thebestma-
thematicsthatis now goingon.”

G. David Forney: “What is so often said in book reviews happens
to be preciselytrue here: this book will be an essentialreference
for anyonewhosework involves latticesfor the foreseeablefuture.
Thereis nothingelselike it, andasanintellectualaccomplishmentit
is breathtaking.”

TypischeThemensind: Kugelpackungen,̈Uberdeckungsprobleme,daskissing
numberproblemund dasquantizingproblem,welchesmit

”
kleinen“ Voronoi-

Diagrammenzu tunhat.

DieseAuflage entḧalt nun mehr als 800 Literaturzitateund einenBericht von
60 Seiten,welcherNeuerungenbeschreibt,die seitdenfrüherenAuflagenerzielt
wordensind.

Der folgendeKommentarvonN. Sloaneist allerdingszuber̈ucksichtigen:

“A pagewasomitted. Unfortunatelythe publisheromitteda crucial
pagefrom the Prefaceto the Third Edition. The following material
shouldbeinsertedbetweenpagesxx andxxi. (...)”

DiesenKommentarfindet man auf: http://www. research. att. com/U njas/doc/
splag.html

Es ist auchinteressant,daraufhinzuweisen,daßwohl Conway und Sloanedie
haupts̈achlichenAutorensind,aberin kleinerenKapitelnauchandereAutorenzu
Wort kommen,etwa Andrew Odlyzko, derja vor kurzemin einemInterview von
M. Drmotaausf̈uhrlich in denIMN gewürdigtwordenist.

Ich ersparemir ein abschließendesLob; dashießeEulennachAthentragen.
H. Prodinger(Johannesburg)

A. F. Costa,B. Gómez: Arabesquesand Geometry. (SpringerViedoMATH.)
Springer, Berlin, Heidelberg 1999.ISBN 3-540-92640-2VHS/PAL DM 58,–.

Theauthorsusedetailsof thebuildingsof theAlhambrain Grenadaasmotivation
for studiesof ornamentsin planeEuclideangeometry. It is agoodideato connect
theoutstandingmasterpieceof Islamicarchitecturewith geometricconsiderations.
Thevideo tape(20 minutes)explainsthedifferenttypesof planedisplacements.
Lateron it shows thestructureof the17 ornamentgroupsof theEuclideanplane
using motives from the Alhambra. The tapeis amazingand serveswell as an
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introductioninto thefield of displacementsin theEuclideanplane.A leaflethelps
to follow thepresentedtopicsandgiveshintsfor furtherliteraturein thisfield. The
only shortcomingof the video: it mentionsthat thereare17 differentornament
groups,but notall of themareactuallydisplayedasmotivesfrom theAlhambra.

O. Röschel(Graz)

GoldmanW.M: ComplexHyperbolic Geometry. (OxfordMathematicalMono-
graphs.)ClarendonPress,Oxford, 1999,XX+316 S., ISBN 0-19-853793-XH/b
£ 65,–.

The book offers a comprehensive treatmentof the geometryof the complex hy-
perbolicspaceandits boundary. Its subjectis closelyconnectedwith anumberof
branchesof mathematics,suchasRiemanniangeometry, complex analysis,har-
monic analysis. The goal of the work is — accordingto the author— to be a
“user’s guide” to complex hyperbolicgeometryandto stimulateresearchin this
field. Thebookconsistsof ninechapterswhichwill shortlybedescribed.

Ch. I reviewscomplex one-dimensionalgeometry.

Ch. II containsthealgebraicandgeometricbackgroundneededto understandthe
following.

Ch. III developsthegeometryof theunit ball in O n, its projective modelandthe
trigonometryof complex hyperbolicspace.

Ch.IV introducesthesecondprojectivemodelof Hn
C, thesocalledSiegeldomain;

alsotheelementsof Heisenberg geometryarepresented.

Ch.V developsthetheoryof bisectorsandspinalspheres.

Ch.VI pursuestheautomorphismsof Hn
C.

Ch.VII treatsthreeimportantnumericalinvariants,Cartan’sangularinvariant,the
complex cross-ratioandoneconcerningrealgeodesicsandcomplex hyperplanes.

Ch. VIII discussesthe generaltheory of extors in Pn
C which generalizemetric

bisectorsin complex hyperbolicandelliptic geometry.

Ch. IX finally treatsthetheoryof intersectionsof bisectorsin Hn
C.

Thisbookwill beof goodusefor everybodywhointendstopenetrateintocomplex
hyperbolicgeometryandwho alsoplansto work in this area.

F. J.Schnitzer(Leoben)
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G. Kalai, G. M. Ziegler (Eds.): Polytopes — Combinatorics and Compu-
tation. (DMV Seminar, Band 29.) Birkhäuser, Basel, Boston, Berlin, 2000,
VI+225 S. ISBN 3-7643-6351-7P/bsFr48,–.

Der vorliegendeBand entḧalt die VorträgedesDMV-Seminars“Polytopesand
Optimization”in Oberwolfachim November1997,sowieweitereArbeiten.In den
einzelnenArtikeln werdenzahlreicheBeziehungenderPolytoptheoriezur Algo-
rithmentheorie,zur LinearenundKombinatorischenOptimierung,zur Computa-
tional Geometry, zumWissenschaftlichenRechnenundzur DiskretenGeometrie
dargestellt. SolcheBeziehungenstelleneinenMotor für die modernePolytop-
theoriedar, zeigenaberauchdie Kraft, mit der die Konvexgeometriein andere
Gebietehineinwirkt. DasBuchist dahersowohl KonvexgeometernalsauchMa-
thematikern,diezudenanderengenanntenGebietenarbeiten,sehrzuempfehlen.

P. Gruber(Wien)

N. Steenrod: The Topologyof Fibr e Bundles. (PrincetonLandmarksin Math-
ematics.)PrincetonUniversityPress,Princeton,New Jersey, 1999,VIII+229 S.,
ISBN 0-691-00548-6P/b$ 19,95.

This reeditionof Steenrod’sseminalwork on FibreBundles(originally published
in 1950)is a mustin any mathematician’s library. Althoughadmittedlythedisci-
pline hasevolvedsince1950,Steenrod’s book is still a goodintroductionto the
subject.Frequentcommentsandexplanationsof theunderlyingmotivationsallow
thereaderto geta valuableoverall feelingfor thetheory.

Whenthebookwaswritten,theauthorfoundnoextensivetreatmentsof homotopy
groupsor cohomologytheory in book form. Hence,the authorfelt the needto
includesurveys of both matters. In retrospective, this givesthe book the added
valueof being(reasonably)self-contained.

Thebookis structuredin threeparts.Thefirst presentsthegeneraltheory, while
thesecondandthird focuson homotopy andcohomologyrespectively. Thefirst
part is of specialhistoricalvalue,sinceit containsSteenrod’s intuitionsaboutthe
veryconceptof fibre bundle.

C. Alos-Ferrer(Wien)

Chuanming Zong: Sphere Packings. Edited by J. Talbot. With 32 Illustra-
tions. (UndergraduateTexts in Mathematics.)Springer, New York u.a., 1999,
XIII+241 S. ISBN 0-387-98794-0H/b DM 79,–.

ZweifellosgeḧorenFragestellungen̈uberPackungenundÜberdeckungen,insbe-
sondereausKugelnaufgebauten,zudeninteressantesten,aberauchschwierigsten
mathematischenProblemen.Zumeistrelativ einfachformulierbar, aberdannoft
jahrhundertelangals ungel̈ostesProblemweitergegeben.Die typischenBeweis-
methodenzeigenQuerverbindungenzu nahezuallen mathematischenDiszipli-
nen— abergeradedie typischenMethodenversagenoft im Einzelfall, undnur
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unüblicheundunerwarteteGedankenspr̈ungeführenzumZiel, wie allejeneschon
erfahrenhaben,die sichmit unterschiedlichenPackungs-undÜberdeckungspro-
blemenauseinandergesetzthaben.

Das vorliegendeLehrbuch versucht,die gesamteeinschl̈agigeLiteratur, begin-
nendmit derGregory-Newton-Fragestellungbishin zumletztenForschungsstand,
nichtnuranzuf̈uhren,sondernzuvernetzenunddieoptimalenBeweisideenanzu-
geben.DieseshochgesteckteZiel kannwirklich als erreichtangesehenwerden.
DerText ist wegendesaußerordentlichgroßenUmfangesderbehandeltenFrage-
stellungenzwar sehrknapp,abertrotzdemsehrversẗandlichgehalten.

WegenderKomplexität undextremenVielfalt derbehandeltenProblemekönnen
hiernurdieKapitelüberschriftenangef̈uhrtwerden:1. TheGregory-NewtonPro-
blemandKepler’s Conjecture,2. Positive DefiniteQuadraticFormsandLattice
SpherePackings,3. LowerBoundsfor thePackingDensitiesof Spheres,4. Lower
Boundsfor theBlockingNumbersandtheKissingNumbersof Spheres,5. Sphe-
re PackingsConstructedfrom Codes,6. UpperBoundsfor thePackingDensities
andthe Kissing Numbersof SpheresI, 7. UpperBoundsfor the PackingDen-
sitiesandthe KissingNumbersof SpheresII, 8. UpperBoundsfor thePacking
Densitiesandthe Kissing Numbersof SpheresIII, 9. The Kissing Numbersof
Spheresin Eigth andTwenty-Four Dimensions,10. Multiple SpherePackings,
11. Holesin SpherePackings,12. Problemsof Blocking Light Rays,13. Finite
SpherePackings. Den Abschlußbildet einewirklich umfaßendeBibliographie.
Insgesamtliegt meinesErachtensdasaktuelleeinschl̈agigeStandardwerkvor.

P. Paukowitsch(Wien)

Funktionalanalysis—FunctionalAnalysis—Analysefonctionnelle

B. Bollobás: Linear Analysis. An introductorycourse.Secondedition. (Cam-
bridgeMathematicalTextbooks.)CambridgeUniversityPress,1999,XI+240 S.,
ISBN 0-521-65577-3P/b£ 16,95.

Das15. Kapitel (Fixpunkts̈atze)wird eingeleitet: “ In Chapter7 we proved the
doyenof fixed-pointtheorems,thecontraction-mappingtheorem. In this chapter
we shall prove someconsiderably more complicatedresults: Brouwer’s fixed-
point theoremandsomeof its consequences.It is customaryto deduceBrouwer’s
theoremfrom somestandard resultsin algebraic topology, but we shall present
a self-containedcombinatorialproof.” DiesesZitat zeigt die Originalität dieses
Werkesüber

”
Funktionalanalysisim engerenSinn“ , deren“core thestudyof nor-

medspacestogetherwith linear functionalsandoperators on them” ist. Da der
Autor tieferliegendeAnwendungenausder Theorieder partiellenDifferential-
gleichungenoderder nichtkommutativen,harmonischenAnalysiszur

”
Funktio-

nalanalysisim weiterenSinn“ rechnet,fehlensolchein vorliegenderDarstellung.
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Die Originalität zeigtsichauchanvielenanderenDetails:DasBuchbeginnt mit
einemKapitel “basic inequalities”- demKernderfunktionalanalytischenStetig-
keitsaussagen.In Kapitel 3 wird die Fortsetzbarkeit linearerFunktionalebewie-
sen,dienachobendurchkonvexeundnachuntendurchkonkaveFunktionalebe-
schr̈anktsind(Theorem11,p. 53). Ein letztesBeispiel:“Letusreturnto theope-
ningstatementof thischapter: theisomorphicclassificationof finite-dimensional
normedspacesis trivial, with two spacesbeingisomorphicif andonly if they ha-
ve the samedimension.Basedon this, onecould cometo the hastyverdict that
there is nothingto finite-dimensionalnormedspaces:they are not worth study-
ing. As it happens,this would not only be a hastyverdict but it would also be
utterly incorrect.Therearea greatmanyimportantandinterestingquestions,on-
ly the isomorphicclassificationis not oneof them. All thesequestions,manyof
which are still open,concernthemetricpropertiesof thefinite-dimensionalnor-
medspaces.” Nebender Stoffauswahl ist auchdie Darstellungbestechendund
führt zu Ergebnissenbis 1997. Zum Vorteil desLesersschrecktder Autor nicht
vor Wiederholungenzurück: “Mostof thesefactshavealreadybeenproved,but
for thesakeof convenienceweprovethemagain.”

EineglänzendeDarstellungderelementarenFunktionalanalysis,die ich uneinge-
schr̈anktempfehle.

N. Ortner(Innsbruck)

S.Helgason:TheRadonTransform. SecondEdition. (Progressin Mathematics,
Vol 5.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin,1999,XII+188 S.ISBN0-8176-4109-2,
3-7643-4109-2H/b öS643,–.

Die 2. AuflagediesesStandardwerks̈uberdie Radontransformationzeichnetsich
nicht nur durch verbesserteAusstattung(typographisch,Figuren)oder Beseiti-
gung kleinererFehleraus,sondernauchdurch eine inhaltliche Weiterentwick-
lung: der frühereAppendix

”
Distributionenund Riesz-Potentiale“ wurdezu ei-

nemeigenenKapitel V am EndedesBuchesausgebaut.Neu und klarer (als in
der 1. Auflage) sind beispielsweise:die Behandlungder Wellengleichung,die
Funktransformierte,dieDarstellungdesPoissonintegralsalsRadontransformierte
oderder Abschnitt:

”
Maximal Tori andMinimal Spheresin CompactSymme-

tric Spaces“ in ChapterIII: The RadonTransformon Two-PointHomogeneous
Spaces.Daßauchdie interessantenbibliographischenNotizenanjedemKapitel-
endebis1998aktualisiertwurden,seiamRandebemerkt.Auchwennfraglich ist,
ob ich zudiesemUrteil berechtigtbin: HelgasonsBuchist ein Meisterwerküber
die Radontransformation.

N. Ortner(Innsbruck)
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H. Radjavi, P. Rosenthal: Simultaneous Triangularization. (Universitext.)
Springer, New York u.a.,2000,XII+318 S. ISBN 0-387-98467-4H/b, ISBN 0-
387-98466-6P/bDM 69,–.

A collectionof lineartransformationsis calledsimultaneouslytriangularizableif
thereis a basisfor thevectorspacesuchthatall transformationsin thecollection
have uppertriangularmatrix representationswith respectto that basis. Starting
from thatdefinition,thebookgivesanoverview of theclassicalresultsandmost
recentdevelopmentsof triangularizabiltyin both the finite and infinite dimen-
sionalcase.The first five chaptersaredevotedto the finite dimensionalresults,
startingfrom theverybasics;only someprerequisiteson linearalgebraandfunc-
tional analysisarenecessary. Chaptersix containsbasicmaterialfor the infinite
dimensionalcase.In thefollowing chapters,algebrasandsemigroupsof compact
operatorsareinvestigatedfor triangularizability. The last chapteris on bounded
operators.Eachchapterendswith a shortsectioncommentingoriginal research
resultsandsuggestionsfor furtherreading.Thebookcontainsinterestingmaterial
for agraduatecourseon matrices.

M. Husty(Innsbruck)

DynamischeSysteme—DynamicalSystems—Syst̀emesdynamiques

F. Blanchard, A. Maass,A. Nogueira (Eds.): Topics in Symbolic Dynamics
and Applications. (London MathematicalSociety Lecture Note Series279.)
CambridgeUniversityPress,2000,XVI+245 S.ISBN 0-521-79660-1P/b£ 24,95.

Der Bandausder LectureNotes-Serieder LMS entḧalt achtArtikel von jeweils
rund 30 Seiten. DieseArtikel fassenin teilweiseüberblicksartigerForm Kurse
zusammen,welcheim RahmeneinerSommerschuleim Jänner1997in Temuco
(Chile) von verschiedenenAutorengegebenwurden.Insgesamtentstehtdadurch
ein sehrscḧonerEinblick in dasGebiet,der zwar keineMonographieersetzen
möchte,derabereinenEinstieggebenkann,demmancherLesergegen̈ubereinem
umfassendenLehrbuchvielleichtdenVorzuggebenmag.

EskommenverschiedeneAspektezur Sprache,welchedie Verbindungenzu an-
derenGebietenaufzeigenwie z.B. Automatentheorie,Zahlentheorie,Ergoden-
theorie,Graphentheorie,Algebra,StochastischeProzesseundRamsey-Theorie.

Es fehlt der Platz, um mit mehr als einerAufzählungder einzelnenArtikel zu
schließen:Sequencesof Low Complexity: Automaticand SturmianSequences
von V. Berth́e, SubstitutionSubshiftsand Bratteli Diagramsvon B. Host, Alge-
braic Aspectsof SymbolicDynamicsvon M. Boyle, Dynamicsof V d-actionson
Markov subgroupsvon B. Kitchens,AsymptoticLaws for SymbolicDynamical
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Systemsvon Z. Coelho,Ergodic Theoryand DiophantineProblemsvon V. Ber-
gelson,NumberRepresentationandFinite AutomatavonCh.Frougny undA Note
on theTopological Classificationof LorenzMapson theInterval vonR. Labarca.

R. Winkler (Wien)

R. Feres: Dynamical Systemsand Semisimple Groups: An Intr oduction.
(Cambridgetractsin mathematics126.)CambridgeUniversityPress,1998,XVI+
245S. ISBN 0-521-59162-7H/b £ 35,–.

Dynamicalsystemsaregeneratedby a groupG (often W on V ) representingthe
time parameter. Theactionof G on thestatesdescribestheevolution of thesys-
tem.Theglobalpropertiesandinvariantsof this grouparebasicitemsof systems
theory. In this context, G is oftena semisimpleLie group(or a discretesubgroup
thereof).Therefore,theauthorfirst developsthetheoryof semisimpleLie group
in an(essentially)self-containedform, includingtheCartanandIwasawadecom-
positions.Dif ferentialgeometryis a ubiquitoustool. Themaindevelopmentsin
this theoryaredueto MargulisandZimmer, andthey arepresentedaswell. Also,
topologicalprerequisitesandergodic theoryaretreatedasfar asthey areneeded
for thecontext. Most of theseresultsareinterpretedin thecontext of dynamical
systems.Many exercisesaregiven; they play anessentialpart in this book. This
text might well becomea standardonefor the interplaybetweenLie theoryand
dynamicalsystems.

G. Pilz (Linz)

M. Foreman,A. S.Kechris,A. Louveau,B. Weiss:DescriptiveSetTheory and
Dynamical Systems.(LondonMathematicalSocietyLectureNote Series277.)
CambridgeUniversityPress,2000,291S. ISBN 0-521-78644-4P/b£ 27,95.

DerBandausderLectureNotes-SeriederLMS gehtaufeininternationalesWork-
shopam CIRM in Marseille/Luminy im Juli 1996zurück, welchesdentiefgrei-
fendenBeziehungenzwischenDynamischenSystemenundDeskriptiverMengen-
lehregewidmetwar. Der Band(insgesamtknapp300Seiten)entḧalt neunÜber-
sichtsartikel von jeweils meist ca. 20-40 SeitenLängeund von verschiedenen
Autoren. Der besondereReiz der Artikel bestehtunteranderemdarin, dassder
LesereinenangemessenenZugangzu wichtigenaktuellenForschungsstr̈omun-
genbekommt,ohnesichdurchzuSpezielles(wie oft in Originalarbeiten)oderzu
Ausfühliches(wie oft in Monographien)durchackernzumüssen.

Besondershervorzuhebenist der Artikel A DescriptiveView of Ergodic Theory
von M. Foreman.Nicht nur wegenseinerüberdurchschnittlichenLängevon über
80SeitenstelltereinKernsẗuckdesBandesdar. Er machtessichauchzurAufga-
be,sowohl Dynamiker alsauchMengentheoretiker in dasjeweils andereGebiet
einzuf̈uhrenunddie RelevanzderGebietefüreinanderzuverdeutlichen.
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Wasdie anderen,durchwegs deutlichkürzerenArtikel betrifft, müssenwir uns
mit einer Aufzählungbegnügen: An Overview of Infinite Ergodic Theoryvon
J. Aaronson;TheMultifarious Poincaŕe RecurrenceTheoremvon V. Bergelson;
Groupsof Automorphismsof a MeasureSpaceandWeakEquivalenceof Cocycles
vonS.Bezuglyi;StructureTheoryasa Tool in Topological DynamicsvonE.Glas-
ner;Orbit Propertiesof Pseudo-homeomorphismGroupsof a PerfectPolishSpace
andtheir Cocyclesvon V. Ya.Golodets,V. M. KulaginundS.D. Sinel’shchikov;
DescriptiveDynamicsvon A. S. Kechris;Polish Groupoidsvon A. B. Ramsay
undA Survey of GenericDynamicsvonB. Weiss.

R. Winkler (Wien)

P. Le Calvez: Dynamical Propertiesof Diffeomorphismsof the Annulus and
of the Torus. Translatedby Ph. Mazaud. (SMF/AMS Texts andMonographs,
Vol. 4 — Astérisque,Numéro204,1991.)AmericanMathematicalSociety, Provi-
dence,RhodeIsland— Socíet́eMathématiquedeFrance,2000,IX+105 S. ISBN
0-8218-1943-7P/b$ 21,–.

Dasetwa 100SeitenumfassendeBüchleinwurdeerstmals1991in franz̈osischer
Spracheveröffentlicht. Bei derneuenAusgabehandeltessichum eineÜberset-
zung.

Zunächststehendie sogenanntentwist-Abbildungen f auf zweidimensionalen
Mannigfaltigkeitenim ZentrumdesInteresses.Siesinddadurchgekennzeichnet,
dassbei festgehaltenererstenKomponentex für f G x B yH9N:G xX B yXYH die Zuordnung
y Z[ xX einenDiffeomorphismusliefert und ebensofür f \ 1. Nachder Pr̈asenta-
tion einführenderBeispieleund grundlegenderBegriffe (Rotationszahl)werden
dieTheorienvonAubry-MatherundvonBirkhoff für denflächenerhaltendenFall
dargestellt. Die erstearbeitetmit Methodender Variationsrechnung,die zweite
hattopologischenCharakter.

SchließlichwerdenallgemeinereSituationenbehandelt,indemteils auf die Vor-
aussetzungder Flächenerhaltung,teils (im zweitenTeil) auf die

”
twist“ -Eigen-

schaftverzichtetwird.

Ein relativ speziellesThemawird aufüberschaubaremRaumaufsehransprechen-
de Weisedargestelltund kann deshalbdennochals sehrgeeigneteEinführung
nicht nur in die behandeltenThemen,sondernin wesentlicheTeile der Theorie
DynamischerSystemeangesehenwerden.

R. Winkler (Wien)
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S.Mor osawa,Y. Nishimura, M. Taniguchi, T. Ueda: Holomorphic Dynamics.
(CambridgeStudiesin AdvancedMathematics66.) CambridgeUniversityPress,
Cambridge,2000,XI+338 S. ISBN 0-521-66258-3H/b £ 45,–.

DasBuchgibt eineEinführungin dieDynamikholomorpherFunktionen.Gerade
durchdie VergabedesFields-Preisesan C. McMullen hat diesesGebietwieder
neueAufmerksamkeit auf sich gezogen.Nacheinerausf̈uhrlichenBehandlung
derklassischenTheoriederIterationvon Polynomfunktionen,ganzerFunktionen
und rationalerFunktionenwird die Analogie zwischengewissenAspektender
holomorphenDynamikundResultatenausderTheorieder KleinschenGruppen
dargestellt.Danachwerdenin mehrerenKapitelndiedynamischenEigenschaften
multivariaterholomorpherFunktionendiskutiert.

InsgesamthandeltessichbeidemBuchumeinesehrausf̈uhrlicheundumfängli-
cheEinführungin dasaktuelleForschungsgebietderholomorphenDynamik,die
biszuneuestenResultatenvordringt.

P. Grabner(Graz)

M. Zinsmeister: Thermodynamic Formalism and Holomorphic Dynamical
Systems. Translatedby C. G. Anderson. (SMF/AMS Texts andMonographs,
Vol. 2 — Panoramaset Synth̀eses,Numéro 4, 1996.) AmericanMathematical
Society, Providence,RhodeIsland — Socíet́e Mathématiquede France,2000,
IX+82 S. ISBN 0-8218-1948-8P/b$ 19,–.

DasvorliegendeBuchist eineÜbersetzungdesfranz̈osischenOriginalsinsEngli-
schedurchdie AmericanMathematicalSociety. NachAngabedesAutorswar es
seineIntention,denThemodynamischenFormalismusund seineAnwendungen
besondersin der holomorphenDynamik darzustellen.In der Einleitungwerden
acht(!) Büchererwähnt,diedieserDarstellungzugrundeliegen.Darausist schon
ersichtlich,daßessich bei diesem82-seitigenBuch um einesehrkomprimierte
DarstellungdesThemenkreiseshandelnmuß.Tats̈achlichverlangteseinigeVor-
kenntnisseausderErgodentheorieundderholomorphenDynamikund ist daher
nur zurweiterführendenLektüreundbesondersals

”
Appetitanreger“ geeignet.

P. Grabner(Graz)
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Differentialgleichungen — Differential Equations — Équations

différentielles

P. Knabner, L. Angermann: Numerik partieller Differ entialgleichungen.
Eine anwendungsorientierteEinführung. Springer, Berlin u.a.,2000,XI+365 S.
ISBN 3-540-66231-6P/bDM 59,90.

Die inhaltlichenSchwerpunktediesesLehrbuchessindwie folgt zucharakterisie-
ren:

] Eineausf̈uhrlicheundmathematischsauberbegründeteDarstellungderMe-
thodederFinitenElemente(für station̈areundzeitabḧangigeProbleme);

] Iterationsverfahrenfür großelineareund nichtlineareGleichungssysteme
(diesumfaßtaucheineDarstellungvon Multilevel-Verfahrenim FE-Kon-
text);

] Diskretisierungsverfahrenfür konvektionsdominierteProbleme.

Natürlich wird auchBasiswissen̈uberFinite-Differenzen-Verfahrenvermittelt.

Darüber hinauswird in einem einleitendenKapitel beispielhaftder Modellie-
rungsprozess(besser:eineHierarchievon Modellen)auseinembestimmtenAn-
wendungsgebietdetailgetreubeschrieben(nämlichzu Transport-undReaktions-
prozessenin porösenMedien). Der nicht einschl̈agigvorgebildeteLeserist hier
sehrgefordert– abervielleicht wardassobeabsichtigt.

Die Darstellungist rechtausf̈uhrlich geraten;insgesamtfindet der Vortragende
Materialienfür einebis zu 2 ^ 3-sẗundigeVorlesung. Es werdenauchThemen
behandelt,die ansonstenin Lehrb̈uchernkaumzu findensind, etwa a-posteriori
Fehlerabscḧatzungenund ihre Bedeutungfür die adaptive Gittergenerierungbei
FE-Verfahren,oderFinite-Volumen-Verfahren.

Viele der behandeltenThemen(etwa optimale Fehlerabscḧatzungenbeim FE-
Verfahrenoder die Konstruktionvon a-posteriori-Fehlerschätzern)stellenhohe
didaktischeAnforderungen,wenn man nicht nur die reinenFormalismen,son-
dernauchein tats̈achlichesVersẗandnisvermittelnwill. DiesemAnspruchwird
dasBuch(wie viele andere)– bei allensonstigenQualiẗaten– nicht hundertpro-
zentiggerecht.

Gesamtbeurteilung:Bei der Vorbereitungeinereinschl̈agigenLehrveranstaltung
solltedasBuchseinenfestenPlatzaufdemSchreibtischhaben.

W. Auzinger(Wien)
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V. V. Mityushev, S. V. Rogosin: Constructive Methods for Linear and Non-
linear Boundary Value Problemsfor Analytic Functions. TheoryandAppli-
cations. (Chapman& Hall/CRC MonographsandSurveys in PureandApplied
Mathematics108.)Chapman& Hall/CRC,BocaRaton,London,New York, Wa-
shington,D.C., 2000,XI+283 S. ISBN 1-584-88057-0H/b £ 49,–.

In Standardvorlesungen̈uberpartielleDif ferentialgleichungenwerdenalsPrototy-
penelliptischerRandwertproblemeim allgemeinenDirichlet- undNeumannpro-
blemfür Operatoren2. Ordnungbehandelt.Eswäreein Irrtum zuglauben,damit
seiendie wichtigstenRandwertproblemegelöst: mechanischeProblememit Ein-
schl̈ussenoderRissen,Problemein geschichtetenMedien(“compositemedia”,
Transmission,Beugung)führen- bereitsin 2 Raumdimensionen- zu

”
gemisch-

ten“ Randwertproblemen,die mit singul̈arenIntegralgleichungenvom
”
Cauchy-

Hauptwerttyp“ odermit derWiener-Hopf-Methodegelöstwerdenkönnen.Diese
könnenihrerseitsalsSpezialf̈alle desHilbertschenunddesRiemannschenRand-
wertproblemsbetrachtetwerden. Ein lesenswerter̈Uberblick ist zu finden in:
E. Meister: Das RiemannscheRandwertproblem.In: Überblicke Mathematik
VI, hrsg. von D. Laugwitz, p. 113-178,1973. Ausführlicher ist dasLehrbuch:
RandwertaufgabenderFunktionentheorie(Teubner, 1983- Besprechungin IMN
Nr. 139/140,1985,p. 85)von E. Meister.

Im vorliegendenBuchwird unterdem(linearen)RiemannschenProblemverstan-
den: Gesuchtist eineim Inneren(oderÄußeren)einerJordankurve C holomor-
pheFunktionF B so daßfür gegebene,komplexwertigeFunktionen f und g auf
C gilt: ℜ G f F H/N g C DasBuchuntersuchtsystematischdie Art derGebietesowie
Bedingungenan f undg B sodaßLösungenexistieren,weitersexplizite Lösungs-
verfahrensowie Verallgemeinerungen,insbesonderenichtlineare,um damit An-
wendungenauf elastisch-plastischeProblemezu ermöglichen. Die Darstellung
ist umfassend(dieBibliographieumfaßt295Titel) undbeziehtinsbesondereFor-
schungsergebnisseder letzten20 Jahreein. Der einzigeNachteilist daskatastro-
phaleEnglisch.

N. Ortner(Innsbruck)

B. Scarpellini: Stability, instability , and dir ect integrals. (Chapman& Hall/
CRCResearchNotesin MathematicsSeries402.) Chapman& Hall/CRC,Boca
Raton,London,New York, Washington,D.C., 1999,XII+346 S., ISBN 0-8493-
0685-XP/b$ 74,95.

In this book, stability of periodic equilibria of partial differential equationsin
two-dimensionalunbounded(plate-like) domainsis investigated.Threetypesof
systemsareconsidered,describedby reactiondiffusionequations,Navier Stokes
equationsandBoussinesqequations.

The main focusis not to prove stability but to prove the principle of linearized
instability, that is to show that thephysical(or observed)instability of a periodic
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equilibriumcoincideswith theinstability undera certainperturbationin a proper
functionspace.Of course,sucharesultis stronglyinfluencedby thechoiceof the
underlyingfunctionspace,a factwhich is carefullydiscussed.As a consequence
alsoproperspectralformulasaresupplied.

In orderto prove theprincipleof linearizedinstability, theconceptof direct inte-
gralsof Hilbert spacesis usedwhich wasfirst introducedby von Neumann.By
theway, thesedirectintegralshavealsobeenusedwith greatsuccessin thetreat-
mentof theSchr̈odingerequationwith periodicpotential. Formulasfound there
areextendedto thenon-selfadjointcasetreatedin thisbook.

A carefulexposition is given which, however, is restrictedto the abstractfunc-
tionalanalytictreatmentsinceno applicationsareconsidered.

H. Troger(Wien)

Wirtschaftsmathematik—Mathematicsof Economy—Éconoḿetrie

W. Eichholz, E. Vilkner: Taschenbuch der Wirtschaftsmathematik. 2., neu-
bearbeiteteund erweiterteAuflage. Mit 55 Abbildungen,208 Beispielenund
zahlreichenTabellen. Fachbuchverlag Leipzig im Carl HanserVerlag, 2000,
284S. ISBN 3-446-21469-0P/bDM 29,80.

DasBuchsiehtsichalsBrückezwischendenmathematischenVerfahrenundihren
Anwendungenzur Lösungvon ProblemenausdemWirtschaftsleben.Die in der
vorliegendenzweitenAuflagebehandeltenThemensinddie LineareAlgebraund
Optimierung(Kap. 2), Funktionen,Folgen,Reihen(Kap. 3), Grundz̈ugeder Fi-
nanzmathematik(Kap. 4), Funktioneneinerund mehrererVer̈anderlicher(Kap.
5, 6), NumerischeVerfahren(Kap. 7), Statistik(Kap. 8) undAusgewählteProb-
leme desOR (Kap. 9). Das Buch unterscheidetsich von einer reinenFormel-
sammlungdurch viele Beispiele,die die Anwendungder behandeltenmathe-
matischenVerfahrenillustrieren. Auffallend ist auch,daßmancheKapitel nur
sehrskizzenhaftausgef̈uhrt sind,währendandereAbschnitteeinenhohenDetail-
lierungsgradaufweisen.BesonderesGewicht habendie lineareAlgebraunddie
Statistik.Erweiterungengegen̈uberdererstenAuflagebetreffen u.a.Eigenwerte,
InterpolationsverfahrenundLagerhaltungsprobleme.Vor allemStudierendender
Wirtschaftswissenschaftenkann dasTaschenbuch als nützlicher Begleiter emp-
fohlenwerden.

P. Hackl (Wien)
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H. Milbr odt, M. Helbig: Mathematische Methoden der Personenversiche-
rung. WalterdeGruyter, Berlin, New York, 1999,XI+654 S.ISBN 3-11-014226-
0 H/b DM 134,–.

Das Buch bietet (dem stochastischvorgebildetemMathematiker) eine weitrei-
chendeEinfhrungin dasGebietderPersonenversicherungundbeleuchtetin ein-
drucksvoller Weise,welchscḧoneundanspruchsvolle Mathematikin diesemBe-
reichzurAnwendungkommenkann.

Insbesoderewird deutlichgemacht,daßdie
”
abstrakte“ Theoriederstochastischen

(Sprung-)Prozessein naẗurlicherWeiseihreEntsprechungenbeispielsweisein der
ModellierungderkumulativenVersicherungsleistungeneinesUnternehmensfin-
det. Die ben̈otigtenmathematischenHilfsmittel (abz̈uglich Wahrscheinlichkeits-
theorie)werdenim Text entwickelt, esgibt weiterseinenAnhangfür einige in
Standardvorlesungen̈uberWahrscheinlichkeitstheorieseltenbehandelteThemen.

DasBuchwird mit Sicherheitalle,diebisheutedieVersicherungsmathematikfür
dieMetaphysikdergeometrischenReihegehaltenhaben,̈uberraschen,unddieje-
nigen,dieschonlangeeinanspruchsvollesEinführungsbuchin dieseThematikin
deutscherSprachegesuchthaben,außerordentlicherfreuen.

G. Leobacher(Linz)

R. Seydel:Einf ührung in die numerischeBerechnungvon Finanz-Derivaten.
ComputationalFinance.Mit 34 Abbildungen,4 Tabellenund 36 Übungsaufga-
ben.Springer, Berlin u.a.,2000,XII+154 S. ISBN 3-540-66889-6P/bDM 49,90.

DasvorliegendeBuch ist für Lesermit VorkenntnissenausderFinanzmathema-
tik, speziellmit VorkenntnissenausdemBereichderOptionsbewertungeinesehr
gut lesbare,elementareEinführungin denEinsatznumerischerMethodenaufdie-
semGebiet.DasBuchdientsichernichtalsEinführungin dieFinanzmathematik
und in die Theorieder Optionsbewertungals solcher. Zwar sind die grundle-
gendenPrinzipienangef̈uhrt, siewerdenabernur sporadischundnicht im Detail
erläutert. AnsonstenwerdenkaumweitereVorkenntnissebeim Leservorausge-
setzt. So wird etwa die Bedeutungund die AnwendungstochastischerIntegrale
und stochastischerDif ferentialgleichungenunterVermeidungsämtlichertechni-
scherDetailssoweit erklärt,alseszurnumerischenBehandlungin diskreterForm
notwendigist. Eswerdenweitersin kurzer, bündigerundsehrgut versẗandlicher
Form alle ben̈otigtennumerischenHilfsmittel zur Verfügunggestellt. Natürlich
wird auchbei dennumerischenMethodennicht auf tiefereBehandlung,etwa auf
guteFehlerabscḧatzungenWert gelegt, sonderndasBuchgibt auchhier lediglich
eineEinführungin die grundlegendstennumerischenMethoden.

DasBuch wird somit für einenLeser, der sich bereitsmit numerischenAnwen-
dungenin derFinanzmathematikbescḧaftigt hat,sicherzuweniganneuerInfor-
mationerhalten.Es ist aberohneZweifel empfehlenswertalsbegleitendesBuch
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zu einerVorlesungoderzu einemSeminarübernumerischeMethodenin derFi-
nanzmathematik,oderaberfür AnwenderundEntwickler finanzmathematischer
Softwaremit KenntnissenausderTheoriederOptionsbewertung.

ZumInhalt: NacheinemerstenKapitel, in demin kurzenParagraphendienötigs-
tenInformationenüberOptionen,partielleDif ferentialgleichungen,stochastische
Prozesse,stochastischeDifferentialgleichungenund den Ito-Calculusgegeben
werden,folgt ein Kapitel überdie numerischeBerechnungvon Zahlennachvor-
gegebenenVerteilungen.DiesesKapitelentḧalt auchMethodenzureffizientenEr-
zeugungvon Pseudo-Zufallszahlenundzur Erzeugungvon niedrig-diskrepanten
Punktmengenfür den Einsatzin diversenMonte Carlo-Methoden. Im folgen-
denKapitelwerdenMethoden(stochastischeTaylorentwicklungen,MonteCarlo-
Simulation)zur numerischenLösungstochastischerDif ferentialgleichungenan-
gegeben. In Kapitel 4 werdenFinite-Differenzen-Methodenauf die Bewertung
europ̈aischerundauchamerikanischerOptionenangewendet.Im letztenKapitel
werdenschließlichFinite-Element-Methodeneingef̈uhrt und zur Optionsbewer-
tungverwendet.

G. Larcher(Linz)

MathematischePhysik—MathematicalPhysics—Physiquemath́e-

matique

J. J. Callahan: The Geometry of Spacetime. An Introductionto Specialand
GeneralRelativity. With 218Illustrations.(UndergraduateTextsin Mathematics.)
Springer, New York, Berlin, Heidelberg, Barcelona,HongKong,London,Milan,
Paris,Singapore,Tokyo, 2000,XVI+451 S. ISBN 0-387-98641-3H/b DM 98,–.

Mit diesemBuch liegt einephysikalischund geometrischgut motivierendeund
argumentierende,aberselbstunterBerücksichtigungdesReihentitelsmathema-
tischziemlichelementareEinführungin die beidenRelativitätstheorienvor. (So
werdenz.B. in Abschnitt 2.2 Hyperbelfunktionenerklärt.) Der Zugangzu den
allgemein-relativistischenGleichungendesSchwerefeldes̈uber Gezeiteneffekte
ist einleuchtendundansprechend,undalle geometrischen̈Uberlegungenwerden
durchzahlreicheSkizzenerläutert. Es fehlt allerdingsfast jederVersuch,dem
LeserWege zu einerdifferentialgeometrischanspruchsvollerenSicht zu weisen,
undseiesnur durchentsprechendeBemerkungenmit passendenSchrifttumshin-
weisenin einemAnhang.Soist diesesBuchvor allemfür Leserempfehlenswert,
derenErwartungendurchdenerstenSatzdieserBesprechungumrissensind.

W. Bulla (Graz)
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J. Dittrich, P. Exner, M. Tater (eds.):Mathematical Resultsin Quantum Me-
chanics.QMath7Conference,Prague,June22–26,1998.(OperatorTheory, Ad-
vancesand Applications,Vol. 108.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 1999,
X+393S.,ISBN 3-7643-6097-6,0-8176-6097-6H/b öS1373,–.

DieserKonferenzberichtentḧalt Beiträge,diesichgrobin zweiGruppenaufteilen
lassen:einerseitssolche,die sichmit ThemenausderTheoriemeistselbstadjun-
gierterOperatorenin Hilberträumenbefassen,die durchFragestellungenausder
Quantenmechanikmotiviert sind,unterihnenetlichemit Spektraltheorie.Die an-
dereGruppeentḧalt Beiträgezu konkretenmathematischenEinzelproblemender
Quantenmechanik,wobeifastnur Schr̈odingeroperatorenbetrachtetwerden.Der
Tagungsbandbieteteinennotwendigerweiseselektiven,aberinsgesamtdennoch
gutenÜberblicküberErgebnisseundoffeneFragenaufdemerwähntenGebiet.

W. Bulla (Graz)

R. A. Minlos: Intr oduction to Mathematical Statistical Physics. (University
LectureSeries,Vol. 19.) AmericanMathematicalSociety, Providence,Rhode
Island,2000,VII+103 S. ISBN 0-8218-1337-4P/b$ 24,–.

Das Werk mit dem Titel von weitgespannterBedeutungist einembestimmten
ZugangzumProblemdesthermodynamischenLimesgewidmet,alsodemÜber-
gangzu räumlich immer ausgedehnterenSystemenbei festgehaltenenintensi-
venGrößen.Und zwar werdenBedingungendafür angegeben,unterdenendie-
ser Übergangnicht mit den wahrscheinlichkeitstheoretischenMittelwertenvon
Messgr̈oßen,sondernmit denWahrscheinlichkeitsmaßenselbstausgef̈uhrt wer-
denkann,die die Zusẗandein derstatistischenMechanik(SM) beschreiben;da-
bei wird im Rahmender sogenanntenPirogov-Sinai-Theorieauchein Zugang
zur Beschreibung von Phasen̈ubergängenerläutert. Die Behandlungbeschr̈ankt
sichaufdieklassischeSM, im HauptteildesBuchesaußerdemaufGittermodelle.
DaskonkreteAuftretenmehrererPhasenwird nur im Zweidimensionalenunter-
sucht.DasvorliegendeWerk,dasvonLiteratur- undSachverzeichnisabgeschlos-
senwird, kannalsüberschaubarerEinstieg in diesenbekanntermaßenschwierigen
Problemkreisempfohlenwerden.

W. Bulla (Graz)
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Wahrscheinlichkeistheorieund Statistik— Probability Theoryand

Statictics—Théoriedesprobabilités,statistique

M. Bramson, R. Durr ett (Eds.): Perplexing Problems in Probability. Fest-
schrift in Honorof Harry Kesten.(Progressin Probability, Vol 44.) Birkhäuser,
Boston,Basel,Berlin, 1999,X+398S. ISBN 0-8176-4093-2,3-7643-4093-2H/b
öS1154,–.

Dies ist eineFestschrift,die Harry Kestengewidmet ist, um 40 Jahrebeeindru-
ckenderForschungsẗatigkeit in der Wahrscheinlichkeitstheoriezu ehren. In der
Tat hat Kestenzu vielen Gebietender Wahrscheinlichkeitstheoriewichtige Bei-
trägegeliefert. Mit seinerDissertationhat er die Theorieder Irrfahrtenauf dis-
kretenGruppenbegründet.In jungenJahrenhatersichübrigensauchmit Ketten-
brüchenundGleichverteilungmodulo1 befasst.Mit Furstenberg hatKestendas
Studiumvon Produktenvon Zufallsmatrizeninitiiert. BesonderenRuhmerntete
KestenaufdemGebietderPerkolation,wo er bewies,dassderkritischeKoeffizi-
entim zweidimensionalenGitter pc N 1L 2 ist. DieseundvieleweitereHöhepunk-
te derForschungvon Harry Kestenwerdenim erstenArtikel desBuches(“Harry
Kesten’sPublications- A PersonalPerspective” vonRick Durrett)beleuchtet.Die
weiteren20 Artikel, alle von höchsterQualiẗat, stammenvon denbedeutendsten
Forschernin diversenGebietender Wahrscheinlichkeitstheorie,zu denenauch
KestenselbstwichtigeInspirationgegebenhat.Hier die vollständigeListe:

“Lattice Trees,PercolationandSuper-BrownianMotion” (G. Slade);“Percolati-
on in ∞ _ 1 Dimensionsat theUniquenessThreshold”(R. H. Schonmann);“In-
equalitiesandEntanglementsfor PercolationandRandom-ClusterModels” (G.
R. Grimmett);“From GreedyLatticeAnimals to EuclideanFirst-PassagePerco-
lation” (C. D. Howard andCh. M. Newman); “ReverseShapesin First-Passage
PercolationandRelatedGrowth Models” (J. Gravner andD. Griffeath); “Dou-
ble Behaviour of Critical First-PassagePercolation”(Y. Zhang); “The van den
Berg-Kesten-ReimerInequality:A Review” (C. Borgs,J.T. Chayes,andT. Ran-
dall); “Large ScaleDegreesandthe Numberof SpanningClustersfor the Uni-
form SpanningTree” (I. Benjamini);“On theAbsenceof PhaseTransitionin the
Monomer-Dimer Model” (J. van den Berg); “Loop-erasedRandomWalk” (G.
Lawler); “Dominanceof theSumover theMaximumandSomeNew Classesof
StochasticCompactness”(P. S. Griffin andR. A. Maller); “Stability andHeavy
Traffic Limits for QueueingNetworks” (M. Bramson);“RescaledParticle Sys-
temsConverging to Super-BrownianMotion” (T. Cox,R. Durrett,andE. A. Per-
kins); “The Hausdorff Measureof the Rangeof Super-Brownian Motion” (J-F.
Le Gall); “BranchingRandomWalks on Finite Trees”(T. M. Liggett); “Toom’s
StabilityTheoremin ContinuousTime” (L. F. Gray);“The Roleof Explicit Space
in PlantCompetitionModels” (C. Neuhauser);“LargeDeviationsfor Interacting
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Particle Systems”(S. R. S. Varadhan);“The Gibbs ConditioningPrinciple for
Markov Chains”(A. MedaandP. Ney).

W. Woess(Graz)

Jie Chen, A. K. Gupta: Parametric Statistical ChangePoint Analysis. Birk-
häuser, Boston,Basel,Berlin, 2000,VIII+184 S. ISBN 0-8176-4169-6,3-7643-
4169-6H/b sFr108,–.

DasBuch behandeltnicht, wie manausdemTitel schließenwürde,statistische
Aspekteder Strukturbruch-Analyse,sondern(asymptotiche)Eigenschaftenvon
Teststatistiken,die in derStrukturbruch-AnalyseAnwendungfinden. Der Groß-
teil desBuchesgehtvon Folgenvon normalverteiltenuni- (Kap. 2) undmultiva-
riaten(Kap. 3) Zufallsvariablenausund diskutiertasymptotischeEigenschaften
vonTeststatistikenfür dasTestenvonÄnderungenim Erwartungswertoderin der
VarianzundvonsimultanenÄnderungendieserParameter. Die Teststatistikenba-
sierenjeweils auf demLikelihood-Quotientenundauf Informationskriterien.Ein
rechtkurzgehaltenesKapitelbefaßtsichmit Strukturbr̈uchenbeiRegressionsmo-
dellen.SchließlichwerdenVerfahrenfür Folgenvongamma-,exponentialverteil-
tensowie von diskretenZufallsvariablenbehandelt.

Dasweitgehendim Satz/Beweis-Stilvefaßte,von denAutorenals“researchmo-
nograph”bezeichneteBuchzeichnetsichdurchübervieleSeitengehende,detail-
lierte Beweiseaus. AspektedesStatistikersoderdesAnwendersspielenkaum
eine Rolle, obwohl die Autoren im Vorwort auf die praktischeRelevanz der
Strukturbruch-Analysein verschiedenenDisziplinen extra hinweisen. Weitere
Kritikpunkte: Die umfangreicheLiteratur(im CISwerdenzumStichwort “change
point” 35ArbeitenausdemJahr1998,49aus1997,46aus1996angef̈uhrt) ist nur
in sehrknapperAuswahl zitiert, von der neuerennur Arbeitender Autoren. Im
Vorwort wird eine“annotatedbibliography”versprochen(im Umschlagtext sogar
eine“comprehensivebibliography”);tats̈achlichfindetmankeinerleiKommentie-
rung. Im Text werdenArbeitenzitiert, die in derBibliographienicht vorkommen
undumgekehrt.

DasBuch verlangtein fortgeschrittenesNiveauan mathematischerVorbildung.
Wegen der sonstkaum zug̈anglichen,detailliertenDarstellungder behandelten
Teststatistikenund der entsprechendenAbleitungenkanndasBuch zur Vervoll-
sẗandigungfür LiteraturbesẗandezurStrukturbruch-Analyseempfohlenwerden.

P. Hackl (Wien)
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M. E. Tarter: Statistical Curvesand Parameters: Choosingan Appropriate
Approach. A. K. Peters,Natick, Massachusetts,2000, XIII+386 S. ISBN 1-
56881-105-5H/b $ 56,–.

DiesesBuch ist andersals üblicheBücherzur Statistik. Es kannnicht als eine
Einführungempfohlenwerden,obwohl esteilweisegrundlegendeProblemeder
Statistiksehrbreitbehandelt.DerAutor schreibtim Vorwort, dassesals,,gradua-
tetext andreferenceguidefor researchersandstudents”gedachtist. Er beschreibt
Problemeder stochastischenModelle für realePḧanomene,die auchfür Leser
mit statistischerVorbildunginteressantsind. Auch historischeBemerkungenbil-
dengelegentlicheinewillk ommeneAbwechslung.Wie derTitel desWerkesan-
gibt, spielenDichte- und Verteilungsfunktionendie dominierendeRolle, wobei
aberviele derwichtigstenDichtenalsbekanntvorausgesetztwerden.Man kann
dasBuch als kritischenErgänzungstext zur Statistikbetrachten.DasLiteratur-
verzeichnisist interessant.Ein guter Index sowie ein ausf̈uhrlichesSymbolver-
zeichnisunddieguteDruck-undBindequaliẗat,derdieQualiẗatderAbbildungen
leidernachhinkt,machendenBandzueinemaußergewöhnlichenStatistikbuch.

R. Viertl (Wien)

Einführungen, Elementar- und Schulmathematik— Introductory,

Elmentary and School Mathematics— Ouvrages introductoires,

math́ematiqueśelémentaires,enseignement

E. B. Burger, M. Starbird: The Heart of Mathematics. An invitation to effec-
tive thinking. Key CollegePuglishing,Emeryville,in cooperationwith Springer,
New York, 2000,XXV+646 S. ISBN 1-55953-407-9H/b DM 130,–.

If peopledon’t comeup to mathematics,mathematicshasto comeup to them.
This motto paraphrasesthe authors’intention,who not only undertake to make
the stringentmathematicalthinking accessibleto the manin the street,but even
try to train him andmake him enthusiasticaboutit. Thetopicschosento do this
job maybefoundalsoin otherbooksof this kind, perhapsnot in this abundance:
thefascinationof numbers,thehandlingof theinfinite, gemsfrom geometryand
topology, chaosandfractalsetc.Whatmakesthedifferenceis thetrendyfashion-
ing andpresentation:shortunits,abunchof figures,illustrationsand3D-pictures,
storiesand jokesspreadover the text, so called mindscapeswhich include ex-
ercisesfor solidifying ideas,problemsfor creatingnew ideas,links for working
in groupsand further challenges.A book which surely will appealto a broad
readership.

G. Kowol (Wien)
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R. Hartshorne: Geometry: Euclid and Beyond. With 550 Illustrations. (Un-
dergraduateTexts in Mathematics.)Springer, New York u.a.,2000,XI+526 S.
ISBN 0-387-98650-2H/b DM 98,–.

Thepresentbookis abeautifulintroductionto geometryintendedfor undergradu-
atestudentsbyoneof theleadingexpertsin algebraicgeometry. Usuallygeometry
is oneof thefirst coursesastudententeringuniversityhasto take. Henceit is par-
ticularly importantto motivateand,at thesametime, leadthestudenttowardsa
modernformulationof thetheory. Heretheauthorhaschosento useEuclid’s“El-
ements”asa touchstoneprovoking questionsandfurther investigations.This is
thenusedto rediscover moderngeometrystepby step.Topicsincludethetheory
of area(Hilbert’s third problem),field extensions,non-Euclideangeometries,and
theregularandsemiregularpolyhedra.

G. Teschl(Wien)

O. A. Ivanov: Easyasπ?. An Introductionto HigherMathematics.Translatedby
R. G. Burns.Springer, New York u.a.,1999,XVIII+187 S.,ISBN 0-387-98521-2
P/bDM 58,–.

Hier liegt ein sehrbemerkenswertesBuch vor: der Autor versucht,zentralema-
thematischeProblemstellungenundMethodenausnahezuallenmathematischen
Disziplineneinemmathematischbereitssehrgut ausgebildetenLeserkreisvom
höherenStandpunkt,in vernetzterForm undohnedie für Studienanf̈angernaẗur-
lich notwendigenDetailschritteneuerlichvorzustellen.KonkretliegendemBand
langj̈ahrige Erfahrungenmit Lehrveranstaltungenfür Lehramtstudentenknapp
vor und nachdemStudienabschlußzugrunde;für einenkomplettenDurchgang
wird manwohl eine5-sẗundigeSemestereinheitben̈otigen. Die besondereAuf-
merksamkeit des Autors dieserZielgruppegegen̈uber zeigt sich auch im sehr
geschicktendidaktischenKonzept: jeweils ausgehendvon einfach formulierba-
ren, zweckm̈aßigenexemplarischenBeispielenwird auf die Vermittlungdesfür
Mathematiklehrernötigen,sowohl breitenalsauchtiefenVersẗandnissesfür ma-
thematischeZusammenḧangeund für die zentralenmathematischenIdeenhin-
gearbeitet.Sehrviele Beispiele,zumüberwiegendenTeil zumindestansatzweise
durchgerechnet,ermöglichendemLeserdasVertrautwerdenmit bzw. dasWieder-
holenderwesentlichenunduniversellenGrundprinzipiendermodernenhöheren
Mathematik.

An StelleeinerInhalsangabemußdieAufzählungderKapitelüberschriftengen̈u-
gen,einedemBuchgerechtwerdendedetaillierteAufzählungderaußerordentlich
vielenundvor allemunterschiedlichenSchwerpunktewürdedenBesprechungs-
rahmensprengen:1. Induction,2. Combinatorics,3. GeometricTransformations,
4. Inequalities,5. Sets,Equations,andPolynomials,6. Graphs,7. ThePigeon-
hole Principle,8. The Quaternions,9. The Derivative, 10. The Foundationsof
Analysis.
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WennauchVorlesungsskriptenfür StudentendieBasisdiesesBuchesbildeten,so
liegt keineswegsein trivialesoderüblichesWerk vor. MeinesErachtenskönnen
auchmathematischeProfisdiesenBandmit großemGewinn — inhaltlicherund
didaktischerArt — lesen!

P. Paukowitsch(Wien)

Jänich K: Lineare Algebra. Achte Auflage. Mit zahlreichenAbbildungen.
(Springer-Lehrbuch.)Springer, Berlin u.a.,2000,XII+271 S.ISBN 3-540-66888-
8 P/bDM 39,90.

In Mathematikerkreisen,vor allembei anderLehrenicht sonderlichinteressier-
tenPersonen,werdensehrhäufigEinführungstexte zu weitgehendstandardisier-
tenLehrinhalten,insbesonderezurLinearenAlgebra,alsuninteressanteundüber-
flüssigeBelastungender Lehrbuchflut angesehen.Eine derartigenegative Beur-
teilung ist bei demvorliegendenJänich-Bandzur LinearenAlgebra ganzsicher
nichtangebracht!SicherlichkommennurdieüblichenInhaltevor; abereskommt
bei einemLehrbuchfür Studienanf̈angervor allemebenaufdaswie an(naẗurlich
nichtnurbeidieserZielgruppe)!Im Haupttext stellt derAutor dasmathematisch
Wesentlichedar, knappundohnezwarwichtige,denAnfängeraberzun̈achstirri-
tierendeDetails. Solchefindensich im Nebentext, dazukommenErläuterungen
undMotivationenzudenunterschiedlichenTypenvonRoutinebeweisen– dienot-
wendigeRoutinemußderErstsemestrigeim Regelfall aberersterwerben!Jedes
Kapitel wird durchjeweils einenZusatzabschnittfür Physiker undeinensolchen
für Mathematiker erweitert,dazukommenÜbungsaufgaben(wiederaufgeteiltfür
diebeidengenanntenGruppen)sowie insgesamt111Testaufgaben(zudiesenfin-
densicham Buchendedie Lösungen).Den Geometererfreutnaẗurlich die kon-
sequenteGrundhaltungdesAutors,algebraischeSachverhaltezu geometrisieren
und anhandsinnvoller Figurenzu visualisieren– auchein didaktischesPrinzip,
welchesvon manchenMathematikern, als nicht den höherenSpḧarenentspre-
chend,abgelehntwird.

Inhaltlichgen̈ugthier die AufzählungderKapitelüberschriften:MengenundAb-
bildungen,Vektorr̈aume,Dimensionen,LineareAbbildungen,Matrizenrechnung,
die Determinante,LineareGleichungssysteme,EuklidischeVektorr̈aume,Eigen-
werte,die Hauptachsen-Transformation,Klassifikationvon Matrizen. Natürlich
kanneinemdaseineoderandereabgehen:so fehlendie Komplikationenbeim
BearbeitenunendlichdimensionalerVektorr̈aume,und im Rahmender Euklidi-
schenVektorr̈aumewerdennur die selbstadjungiertenlinearenAbbildungen,in
der Matrixsprachealsonur die symmetrischenMatrizen,behandelt.Dieseklei-
nenBemerkungendienenabernur demZweck, nicht in denVerdachtkommen
zu wollen,nur positiv referiertzu haben!Nochmals:hier liegt ein inhaltlich und
didaktischwirklich vorbildlichesLehrbuch für Studentenund Dozentenvor —
weitereAuflagenkommensicher!

P. Paukowitsch(Wien)
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B. Kisačanin: Mathematical Problemsand Proofs. PlenumPress,New York,
London,1998,XIV+220 S. ISBN 0-306-45967-1H/b $ 55,–.

MethodischwendetsichderAutor analle jene,welcheein mathematischesBuch
in althergebrachterWeisemit PapierundBleistift er- oderbearbeitenwollen (ob-
wohl erst32 jährig!). Inhaltlich werdendie mathematischenProblemeund ihre
Aufbereitungfür interessierteStudienanf̈anger, eventuell auchfür sehrbegabte
angehendeMaturanten,sehrversẗandlich dargestelltund didaktischvorzüglich
vermittelt. Anhandvon jeweils einfachenexemplarischenAufgabenwird zu-
nächstder probleml̈osendeAspektderMathematikvorgestelltunddannderweite
BogenzurAbstraktiongespannt:ausgehendvondiesenBeispielenwerdenunter-
schiedlicheundzumTeil sehrkomplexemathematischeLehrs̈atzeformuliertund
dannWege zu elegantenBeweisenaufgezeigt.Insgesamtfindensich über150
durchgerechneteAufgabenundLehrs̈atze.

Die folgendenvier mathematischenDisziplinenwerdenbehandelt:Mengenlehre,
Kombinatorik,Zahlentheorieund Geometrie. Der ersteAbschnitt ist kurz ge-
faßt.DaszweiteKapitelwidmetsichnebenkombinatorischenProblemenweiters
der Beweismethode,kombinatorischeIdentiẗatenzun̈achstzu erahnen,dannzu
beweisenund schließlichzum eigentlichenBeweis einzusetzen.Der dritte Ab-
schnittführt überPrimzahlaussagenundTeilbarkeitsalgorithmenzu denbekann-
ten zahlentheoretischenFunktionen,zu Lösungss̈atzenvon linearenKongruen-
zenundAussagen̈uberpythagor̈aischeTripel. Der Geometrieteilentḧalt Aussa-
genübermit Dreiecken verkn̈upfte geometrischeObjektesowie Lehrs̈atzeüber
Vierecke, insbesondereSehnenvierecke. Zu den angef̈uhrtenunterschiedlichen
Beweismethodengeḧort unteranderemauchdersachgem̈aßeEinsatzkomplexer
Zahlenin der ebenenGeometrie.Vom Anhangscheinenmir besondersder Teil
überdie vollständigeInduktion — wegender vielen instruktiven Beispieleaus
unterschiedlichenmathematischenDisziplinen— sowie der Teil überbekannte
mathematischeKonstantenundderenHerleitungvon großemallgemeinenInter-
essezu sein. Ein sehrinteressantesundempfehlenswertes,ziemlichuniverselles
Lehrbuchfür StudentenundDozenten!

P. Paukowitsch(Wien)

H. O. Peitgen,H. Jürgens,D. Saupe,E. Maletsky, T. Perciante: Fractals for
the Classroom: Strategic Activities Volume Three. NationalCouncil of Te-
achersof Mathematics— Springer, New York u.a., 1999, XIV+107 S., ISBN
0-387-98420-8P/bDM 49,–.

Dieserdritte undabschließendeBandzur scḧulerad̈aquatenAufbereitungvon —
entsprechenddemvorliegendenKonzeptderAutorenmathematischnaẗurlich ein-
fachen— Problemstellungenzur FraktalenGeometrieentḧalt die Kapitel 7 und
8 desgesamtenWerkes: Iterierte Funktionensystemeund Geometrische Gene-
tische Codeslautendie Überschriften. Nach jeweils einerkurzenbegrifflichen
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Einführungwerdenanhandvon sehrausf̈uhrlichenund im Unterrichtdirekt ein-
setzbarenArbeitsbl̈atterndiemathematischenInhalte,TestaufgabenundTaschen-
rechnerprogrammeauf Scḧulerniveaupräsentiert;die Lösungenfindensich am
Buchende.Konkretnehmendie AutorenexemplarischBezugauf dasIterieren
von affinenAbbildungensowie auf dasBestimmenderMatrixbeschreibungenzu
unterschiedlichenselbsẗahnlichenVorgängen.Insgesamtliegt in derdreib̈andigen
Serieein sehrguterBeitragzur experimentellenmathematischenForschungauf
Scḧulerniveauvor.

P. Paukowitsch(Wien)

J. L. Walker: Codesand Curves. (StudentMathematicalLibrary — IAS/Park
City MathematicalSubseries,Vol. 6.) AmericanMathematicalSociety, Provi-
dence,RhodeIsland— Institut for AdvancedStudy, 2000,XII+66 S. ISBN 0-
8218-2628-XP/b$ 15,–.

In dieserSeriewerdenVortragsreihenpubliziert,die– meistim RahmenvonSom-
merschulenin ParkCity oderPrinceton– BrückenzwischenmathematischenFor-
schernundhigh school-LehrernoderDidaktikernschlagensollen. Dadurchsoll
diesenGruppenermöglicht werden,einander̈uberaktuelleFragenundProbleme
zu informierenundsomöglicheKontakteaufzubauen.

Im konkretenFall bem̈uhtsichdie Autorin, einemmathematischgebildeten,aber
nicht spezialisiertenPublikumeinenEinblick in algebraisch-geometrischeCodes
zu vermitteln. Um versẗandlich zu bleiben,werdennaẗurlich etliche Vereinfa-
chungenin Kauf genommen,was bei Vorträgendurchausangebrachtist. Im
vorliegendenBüchleinwird derLeserauf 44 Seitenvon denGrundbegriffen der
linearenCodessamtSchrankenfür derenKenngr̈oßenbzw. vondenGrundbegrif-
fen ebeneralgebraischerKurven (projektiver Abschluß,Geschlecht,Divisoren,
Riemann-Roch)biszudendualenGoppa-Codeshingef̈uhrt. Auf weiteren15Sei-
ten sind Grundbegriffe der Algebra(Gruppe,Ring, Körper, Homomorphismus)
sowie derendlichenKörperzusammengefaßt.

WelchemTyp von Leserein solchesBüchleinein erfolgreiches“Hineinschnup-
pern” in die algebraisch-geometrischenCodesermöglicht, kann der Rezensent
nichtbeurteilen.

G. Lettl (Graz)
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Inter nationale
MathematischeNachrichten

AMS-Preise2001

Der “SteelePrizefor MathematicalExposition”wurdeRichard P. Stanley (MIT)
für seinzweib̈andigesWerk“EnumerativeCombinatorics”verliehen.Den“Steele
Prizefor SeminalContribution to Research”erhieltenLeslieF. Greencard (Cou-
rant Institute,New York) undVladimir Rokhlin(YaleUniversity) für ihre Arbeit
“A fast algorithm for particle simulations”,J. Comput.Phys. 73 (1987), 325–
348.Harry Kesten(CornellUniversity)wurdemit dem“SteelePrizefor Lifetime
Achievement”ausgezeichnet.

Den“VeblenPrize” erhieltenJeff Cheeger (CourantInstitute,New York) für sei-
neArbeitenzurDif ferentialgeometrie,Yakov Eliashberg (StanfordUniversity)für
seineArbeitenzur symplektischerund Kontakt-Geometrieund Michael J. Hop-
kins(MIT) für seineArbeitenzur derHomptopietheorie.

Der “SatterPrize” wurdeKaren E. Smith(University of Michigan) für ihre her-
vorragendenArbeitenin derKommutativenAlgebraundSijueWu (Universityof
Maryland)für die LösungeinesProblemsderWasserwellengleichungverliehen.

Den“MorganPrize2000”erhieltJacobLurie.

(NoticesAMS)

Staudt-Preis

Don B. Zagier (Bonn)wurdefür seinebahnbrechendenArbeitenzurZahlentheo-
rie mit dem Staudt-Preis2001 ausgezeichnet.Der mit DM 120.000,–dotierte
Preiswurde1991erstmalsvergebenundwird nuralledreiJahreverliehen.Frühe-
rePreistr̈agersindHansGrauert,StefanHildebrandtundMartin Kneser.

(DMV-Mitteilungen)

Der 3ECM — Barcelona2000

Wie dieZeit vergeht! NachderPremierein Paris(1992)undderzweitenVorstel-
lungin Budapest(1996)wurdenunin BarcelonaschonderdritteECM (European
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Congressof Mathematics)abgehalten.EswurdewiederumeineerfolgreicheVer-
anstaltung.Etwa1200Teilnehmerwarengekommen,besondersvieleausSpanien
(naẗurlich) und ausOsteuropa,einige(nicht ganzein Dutzend)auchausÖster-
reich, darunterKlaus Schmidt(invited speaker) und Bruno Buchberger (round
table),aberkein (offizieller) Delegierter(für die Sitzungen).

Die Veranstalterhabenoffensichtlichmit viel Enthusiasmus– undeinigemErfolg
– versucht,die Politik und die Öffentlichkeit auf denKongressaufmerksamzu
machenund für Mathematikzu werben.So wurdenzumBeispiel in denZügen
der zumKongresspalastführendenU-Bahn-Liniendie bestenBeiträgezumPla-
katwettbewerbderEMS angebracht(die allerdings,soweit wir beobachtenkonn-
ten, von denFahrgästenweitgehendignoriert wurden). Und an der PlacaEspa-
nya, einemder Verkehrsknotenvon Barcelona– für die folgendeWocheunsere
Metrostation– wies ein riesigesPlakat(angebrachtauf einemder venezianisch
angehauchtenTürme,die zur Prunkstraßezum Mont Juic leiten) auf denKon-
gresshin. VondortgingesnebeneinemSpaliervonSpringbrunnenundvorbeian
Messe-undweiterenKongressbauten(teilweiseReliktederWeltaustellung1929)
zurKongresshalle.

Eshatsichwiedererwiesen,daßesbeigroßenKongressensehrgünstigist, wenn
sichalles– sowie hier – in einemeinzigenGeb̈audeabspielt.EineriesigeHalle
im Erdgeschoßwar zentralerTreffpunkt. Sie beherbergtedie Sẗandeder großen
Buchausstellung(wie immer ein Anziehungspunktmit vielen Sonderangeboten,
Katalogenund Ansichtsexemplarenvon Zeitschriften),die Poster-Ausstellung,
die zentraleInformationundeineBoutique.Hier fandendie Kaffee-Pausenstatt,
hier wurdendie Computermit Internetanschlusssẗandigumlagert,(aberesgab
etwaswenigeSitz- und Schreibgelegenheiten),hier wurdeam Sonntagdie An-
meldungflott erledigt,und von hier konntemanraschin dendar̈uberliegenden
Saalfür dieHauptvorträgeundin dieSeminarr̈aumegelangen(leiderhateinesol-
cheLösung– MieteneinesKongressgeb̈audes– auchNachteile:keineBibliothek,
keinSekretariatundsieist ziemlichteuer).

Die – wie üblich musikalischumrahmte– Eröffnung begannmit interessierten
undfreundlichenWortenderzusẗandigenPolitiker(teilweisemit mathematischen
Background),die in denfolgendenStatementsderVeranstalterfür sievorbereite-
ten und an sie gerichtetenWorte gingendanntrotzdemins Leere: Die drei Ver-
treter der Politik eilten gleich nachihren Ansprachengeschlossenzu weiteren
Terminen.Bei deranschließendenBekanntgabederPreistr̈ager(sieheListe) war
Jacques-LiousLionseinengagierterZeremonienmeister, derdieLeistungderjun-
genMathematiker lobte und bedauerte,dassesnicht genugPreisegebe,um sie
allezuwürdigen,deraberdagegendenformellenTeil – dieVerlesungderWürdi-
gungen(citations)– nur merklichgelangweiltabsolvierte.

Die AuswahlderPreistr̈agerwurdeübrigensin einemoffenenBrief vondemEMS
Committeefor Womenand Mathematicskritisiert: Die Herkunft der Preistr̈ager
ist regionalunausgeglichen,die VerteilungderThemenerscheinteinseitigundes
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wurdekeineeinzigeFrauausgezeichnet.Auch in Anbetrachtder Schwierigkeit
jedervergleichendenWürdigungvon Leistungenin unterschiedlichenGebieten
erscheintdieseKritik nicht ganzunbegründet.Allerdingsdürfte derGrundnicht
in ungerechtfertigterDiskriminierungdurchdasPreiskomiteeliegen,sondernan
denNomierungen.

DasgesellschaftlicheProgrammwar etwasknappbemessen:Ein Bankett in der
Mittagspausenachder Eröffnung und ein Abend-Empfangim PalauReal– das
war alles.Deshalbhattenwir zwar gen̈ugendZeit (derAufforderungdesBürger-
meistersfolgend),dasabendlicheundnächtlicheBarcelonatouristischundkuli-
narischzu erkunden,esbewirkte aberauch,dasssichderKongress– nacheinem
dichten,wenig Zeit lassendenTagesprogramm– jedenAbendauflöste,und die
TeilnehmersichüberdieStadtverteilten.

Die Organisationverlief weitgehendreibungslos,wennmanvon Warteschlangen
beim Kaffee-Standabsieht,der nur in den kurzenCoffee-Breaksgëoffnet war.
KlagengabesallerdingsüberdasReiseb̈uro,demdieAbwicklungderBuchungen
übertragenwordenwar, unddasoffenbarkräftigeAufschl̈ageauf die Hotelpreise
kassierte.

Natürlich wurde auch diesmaldie bewährte und interessanteEinrichtung der
Roundtable-Gesprächefortgesetzt. Der Ablauf scheinteinigermaßeninstitutio-
nalisiertzu sein:Zunächstgibt esStatements,eherKurzreferate,desModerators
und der drei TeilnehmerdesPanels(viermal 15 Minuten, etwa die Hälfte der
zur VerfügungstehendenZeit), dannfolgenWortmeldungenausdemPublikum,
eventuellauchAntwortenausdemPanel. Ein brauchbarerKompromiss,daeine
echteDiskussionnur seltendurchf̈uhrbarist.

Dem Motto desJahres– 2000ist dasJahrder Mathematik– entsprechendkam
häufigdasBild unsererDisziplin in derÖffentlichkeitzurSprache.Nicht nurbeim
einschl̈agigenThemaHowto IncreasePublicAwarenessof Mathematics(einGe-
spr̈ach,dasvon einemengagierten,mathematischinteressiertenspanischenWis-
senschaftsjournalistenvorbereitetwordenwar, der am Freitagvor Kongressbe-
ginnplötzlichundunerwartetgestorbenwar),sondernwohl auchim paralleldazu
abgehaltenenRoundtableMathematicsTeaching at theTertiary Level, sowie bei
derFrageWhatis MathematicsToday?undderAbschlussveranstaltungShaping
the21stCentury, bei derallerdingslangeZeit dasThemaverfehltwurde. Auch
wenndie Situationvon Landzu Landandersist (in FrankreichzumBeispielan-
scheinendmerklich besser):Wirklich zufriedenmit demImagederMathematik
und desMathematikerszeigtesich niemand.Die Einstellungzur Mathematik–
und darin herrschteim wesentlichenÜbereinstimmung– wird vor allem in der
SchuledurchdieMathematik-Lehrergeformt:Also brauchenwir gutausgebilde-
teLehrer, dieselbstvonMathematikfasziniertsind.KonkreteLösungsvorschl̈age
blieben(erwartungsgem̈aß?)aus.

P.S.: Am EndeunseresBerichtsausBudapestvor vier JahrenstandderHinweis
auf dennächstenKongressin Barcelona.Damalshattenwir überdenTermin im
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Juli – mitten in derHauptsaison,zur heißestenZeit – geklagt. Glücklicherweise
wurdenunsereBefürchtungennicht wahr: Natürlich, eswar Hauptsaison,aber–
Petrusmeinteesoffensichtlichgutmit denMathematikern– moderatwarm.Auch
dasklimatisierteKongress-Geb̈audewar kein Eiskasten,auchwenn manchmal
etwaszukühleZugluft zuspürenwar (dassunsereFurchtabernichtunbegründet
war, habenunsBerichtevon Satelliten-Veranstaltungenin Spanienbewiesen,die
in der Wochedavor unter extremerHitze gelitten hatten). Diesmalmusseine
solcheVorschaüubrigensunterbleiben,dennmangelsBewerbernkonntefür 2004
nochkeinKongress-Ortbekanntgegebenwerden.

EMS-Preisträger (je 6000Euro) und die Titel ihr er Vortr äge:

SemyonAlesker (Israel):Valuationson convex sets.

RaphaelCerf (Frankreich):Towardsa microscopictheoryof phasecoexis-
tence.

DennisGaitsgory (USA):Towardsthegeometrizationof thelocalLanglands
correspondence.

EmmanuelGrenier (Frankreich):Someresultson the stability of boundary
layers.

DominicJoyce (Großbritannien):(war verhindert,ArbeitsgebietDif ferenti-
algeometrie).

VincentLafforgue (Frankreich): BanachKK-theory and the Baum-Connes
conjecture.

MichaelMcQuillan (Großbritannien):Non-CommutativeMori Theory.

StefanYu. Nemirovski (Russland):Geometricmethodsin complex analysis.

Paul Seidel (Frankreich):Vanishingcyclesandmutation.

WendelinWerner (Frankreich):Critical exponents,conformalinvarianceand
planarBrownianmotion.

Felix Klein Preis(5000Euro):

David C. Dobson (USA): Modelling and optimal design of photonic
structures.

Ferran Sunyer i Balaguer Preis

Juan-PabloOrtega (Spanien)undTudorRatiu (Rumänien): Symmetryand
singularitiesin conservativedynamics.

Hauptvortr äge:

Andrew J. Wiles (Princeton):Galoisrepresentationandautomorphicforms.
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RobbertDijkgraaf (Amsterdam):Themathematicsof M-theory.

CarlosSiḿo (Barcelona):New familiesof solutionsin N-bodyproblems.

Marie-FranceVignéras (Paris): Local Langlands correspondencefor
GL G n B Qp H modulol `N p.

HendrikW. Lenstra (Berkeley andLeiden):Flagsandlatticebasisreduction.

YvesMeyer (Cachan):Therole of oscillationsin non-linearproblems.

HansFöllmer (Berlin): Probabilisticaspectsof financialrisk.

Olag Viro (Uppsalaand St. Petersburg): Dequantizationof real algebraic
geometryona logarithmicpaper.

Yuri I. Manin (Bonn): Moduli, motives,mirrors.

Minisymposien:

ComputerAlgebra,

Curvesoverfinite fieldsandcodes,

Freeboundaryproblems,

Mathematicalfinance:theoryandpractice,

Mathematicsin moderngenetics,

Quantumchaology,

Quantumcomputing,

StringtheoryandM-theory,

SimplecticandcontactgeometryandHamiltoniandynamics,

Waveletapplicationsin signalprocessing.

Round tables:

Mathematicsteachingon thetertiarylevel,

Theimpactof mathematicalresearchon industryandviceversa,

How to increasepublicawarenessof mathematics,

Whatis mathematicstoday?

Building networksof cooperationin mathematics,

Theimpactof new technologiesonmathematicalresearch,

Shapingthe21thcentury.

Für weitere Informationenüber die EMS (zum Beispiel genaueresProgramm,
Teilnehmerlisten,andereAktivitäten)weisenwir aufdieHomepagederEMShin:
http://www.emis.de.

ChristaBinderundPeterSchmitt
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MCM2001 — 3rd IMA CSSeminaron Monte Carlo Methods
Sept.10–14,2001,Salzburg University

The purposeof this conferenceis to provide a forum for the presentationof re-
centadvancesin the analysis,implementationandapplicationsof Monte Carlo
simulationtechniquesand,in particularto stimulatetheexchangeof information
betweenspecialistsin theseareas. This conferenceis the third in a series,the
previousmeetingsbeingheldin BruxellesandVarna.

For further informationseehttp://mcm2001.sbg.ac.ator contactKarl Entacher,
e-mailmcm2001@cosy.sbg.ac.at .

4th MATHMOD Vienna — 4th IMA CS Symposium on Mathematical
Modelling, February 5–7,2003,Vienna

The internationalsymposiumon MathematicalModelling will take placeat Vi-
ennaUniversityof Technology. Scientistsandengineersusingor developingmo-
dels or interestedin the developmentor applicationof variousmodelling tools
will find an opportunityto presentideas,methodsandresultsanddiscusstheir
experiencesor problemswith expertsof variousareasof specialisation.

The scopeof the conferencecoverstheoreticandappliedaspectsof the various
typesof mathematicalmodelling(equationsof varioustypes,automata,Petrinets,
bond graphs,qualitative and fuzzy models,etc.) for systemsof dynamicna-
ture(deterministic,stochastic,continuous,discreteor hybridwith respectto time,
etc.). Comparisonof modellingapproaches,modelsimplification,modellingun-
certainties,port-basedmodellingandtheimpactof itemssuchastheseonproblem
solution,numericaltechniques,validation,automationof modellingandsoftware
supportfor modelling,co-simulation,etc. will be discussedin specialsessions
aswell asapplicationsof modellingin control, designor analysisof systemsin
engineeringandotherfieldsof application.

For further information seehttp://simtech.tuwien.ac.at/MATHMOD or contact
Prof. IngeTroch,e-mail inge.troch@tuwien.ac.at .

Travel Grants for Young Mathematicians to Attend the Inter national
Congressof Mathematicians

The InternationalMathematicalUnion will award travel grantsto youngmathe-
maticiansto help themto attendthe ICM-2002, Beijing, China,August20-28,
2002. Thegrantsareintendedfor youngmathematiciansfrom developingcoun-
tries (not necessarilymembersof IMU). Pleasenoticethatmathematiciansfrom
EasternEuropeancountries,eventhosewith strict monetaryregulations,arenot
partof this program,but shall alsobespeciallyconsidereddirectly by theLocal
OrganizingCommittee.
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The age-limit for thegranteesis 35 yearson the occasionof the Congress.The
candidatesshouldpresentevidenceof researchwork at the post-doctorallevel,
andthey shouldbeableto benefitfrom theinteractionwith mathematiciansfrom
othercountriesattendingtheCongress.

In addition to the nameandaddressof the candidate,including e-mail address
andfax numberwhenavailable,the applicationsshouldcontaina brief curricu-
lum vitae,includingdateof birth, plusa list of publications(paperspublishedor
definitively acceptedfor publication).

The Local OrganizingCommitteeof the InternationalCongressof Mathemati-
cianswill provide a specialallowanceto thegranteesto cover their registration,
boardandlodging.

Applicationsfor thetravelgrantmaybesentdirectlyto theSecretaryof theUnion.
ApplicationsmayalsobesubmittedthroughtheNationalCommitteesfor Math-
ematics,which in sucha casewill sendall the relevant information about the
candidatesto theSecretary.

All applicationsshouldreachtheSecretaryby January31,2002:

Phillip A. Griffiths (Secretary)
Institutefor AdvancedStudy
EinsteinDrive,Princeton,NJ08540,USA
Tel: (609)734-8200
Fax: (609)683-7605
e-mail imu@ias.edu

SummerSchoolin ”Symplectic Geometry“, Paris, July 12–19,2001

This schoolis devotedto therecentadvancesin thetopologyof symplecticvari-
etiesandtheir groupsof symplectomorphisms.It is intendedto Ph. D. students,
post-docsandresearchersin closefields.

It is thefirst of four summerschoolsorganizedby theInstitutdemathematiquesde
Jussieu.It will proposeto youngresearchersasyntheticview of theprogressesin
symplecticgeometryandgivethemtheopportunityof meetingthefirst specialists
in thefield.

For furtherinformationandregistrationseehttp://www.math.jussieu.fr/geosym/.
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Nachrichten der Österreichischen
MathematischenGesellschaft

Mitteilungen desÖMG-Vorsitzenden

Wenn Sie Gelegenheithaben,die ÖMG-homepagehttp: //www. mat.univie. ac.
at/ U oemg/Tagungen/2001/index.html anzuklicken, finden Sie dort eine sẗandig
wachsende,ausf̈uhrliche Beschreibung des15. ÖMG-Kongresses,der vom 17.
bis 21. September2001an der Universiẗat Wien stattfindenwird. Hier will ich
nur auf einigeHöhepunkteundSingulariẗateneigensaufmerksamgemachtwer-
den.Auf die diesmalbesondersstattlicheListe derHauptvorträgegeheich dabei
gar nicht ein – die Namensprechenfür sich! Auch dasAusflugsprogrammund
die Minisymposiensindrechtambitioniert.

Unter den17 Sektionenfällt eineetwasausdem Rahmen:Sie ist nicht einem
Fachgebietwie etwa derAlgebraoderderDif ferentialgeometriegewidmet,son-
dern dem Erwin-Schr̈odinger-Institut (ESI). Damit greifen wir eine Idee der
DMV-K ongresseauf. Dort wird jedesJahrein Institut (oder eine Forschungs-
einrichtung)gesondertund ausf̈uhrlich präsentiert. Für unserenerstenSchritt
in dieseRichtung ist dasESI geradezuprädestiniert– es ist ein Lichtblick in
derösterreichischenWissenschaftsszene,eineNeugr̈undung,die sichrascheinen
hervorragenden,weltweit beachtetenNamengemachthat und jährlich hunder-
te von Besuchernanzieht.Durchdie ungemeinfruchtbareZusammenarbeitvon
MathematikernundPhysikern,die schlanke Verwaltungunddie häufigen,ander
WeltspitzeorientiertenwissenschaftlichenEvaluationenwurdedasESI zu einer
geradezuexemplarischenEinrichtung.

Am AbenddesEröffnungstages,dem17. September(einemMontag),wird eine
Wiener Vorlesungder Mathematikgewidmet sein. Dieseprestigetr̈achtigeund
sehrgroßz̈ugig beworbeneVeranstaltungsreiheist wohl dasintellektuelleFlagg-
schiff der StadtWien und hat im Lauf der Jahreein unverwechselbaresProfil
errungen.Der Titel derVorlesunglautet:

”
ReineKunstundAngewandteMathe-

matik“ . Drei angewandteMathematikerderSpitzenklasse,nämlichNeunzert,Bu-
lirschundPeitgenwerdenjeweils überZusammenḧangemit derbildendenKunst,
derLiteraturundderMusik referieren,woransichhoffentlich lebhafteDiskussio-
nenentz̈undenwerden.

Auch zumAbschluss,amFreitagnachmittag,wird zur Diskussiongebeten.Wie
schonim Vorjahr sollenLehrerund Scḧuler überdie neuenBerufsbilderin der
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Mathematikinformiert werden. Währendaberbeim letztenMal die Vortragen-
den junge WissenschaftlerInnenwaren,wird dasPanel diesmalausarrivierten
Pers̈onlichkeitenderWirtschaftbestehen,die alle ihre Karrieremit demStudium
der Mathematikbegonnenhabenund nun bei führendenIndustrieunternehmen,
Banken und Versicherungenan leitendenStellentätig sind. Hoffentlich wird es
auchdiesmalwiedergelingen,einzahlreichesjungesPublikumanzulocken.

MathematischinteressiertenScḧulerinnenund Scḧulern – und wohl aucheinem
weiterenPublikum– werdenim kleinenFestsaalderUniversiẗatgleichzweiAus-
stellungengeboten.Daist einmaldievonRobertMischakundGerdBaronveran-
staltete

”
Jagdauf ZahlenundFiguren“ , die im Lauf der letztenJahreregelmäßig

in Wien und anderenLandeshauptstädtenpräsentiertwurdeund Scḧuler anregt,
in einerArt RätselrallyeinProblemnachdemanderenin Teamarbeitzuknacken.
Außerdembietenwir, erstmalsin Österreich,die Ausstellung

”
Mathematikzum

Anfassen“ , die unterder Leitung von Albrecht Beutelspacherin denleztenJah-
ren in DeutschlandgroßeResonanzgefundenhat. (Beutelspacherist dafür im
Vorjahrmit demKommunikator-Preisausgezeichnetworden,für besondereVer-
diensteum die Vermittlungvon Wissenschaft).ÜbrigenswerdeneinigederOb-
jekte– soetwadieRiesenseifenhaut– in WieneinenfestenPlatzfinden,undzwar
im KindermuseumZoom,dasabOktoberim Museumsquartierzu besuchensein
wird.

Danebenwird im ArkadenhofderUniversiẗat währenddesKongressesundnoch
einigeWochendanacheineweitereAusstellungzu sehensein. Sieheißt

”
Kalter

AbschiedausEuropa– derExodusderMathematik“ undbefaßtsichmit denLeis-
tungenundSchicksalenderWienerMathematikerInnnenderZwischenkriegszeit,
vondenensovieleemigrierenmussten.Die MathematikdieserZeit zeichnetsich
ja nicht nur durchhervorragendeQualiẗat aus,sondernauchdurchungewöhnlich
engeQuerverbindungenzu anderenFächern,wie etwa derPhilosophie,derLite-
ratur, derPhysikunddenWirtschaftswissenschaften.Damit arbeitenUniversiẗat
und ÖMG ein besondersdramatischeKapitel der Vergangenheitauf. Einer der
letztenÜberlebendenderdamalsvertriebenenMathematiker, FranzAlt, wird als
EhrengastanderEröffnungteilnehmen.”It feelslike thecrowning endof a long
journey“, schreibter unsdazu.

Bei derVorbereitungdieserAusstellunghabeich auchbegonnen,mich mit jenen
Emigrantenzubefassen,die als”secondgeneration“beschriebenwerden– gebo-
renin Wien,abervertrieben,bevor siehierihr Studiumbeginnenkonnten.Sowohl
dieQualiẗatalsauchdieQuantiẗatdieser”secondgeneration“sindüberẅaltigend,
undich bin sicher, dassmeineListenochlängstnicht vollständigist. Hier ist sie:

J.M. Blatt, PeterBraunfeld,Erwin Trebitsch,GertrudeEhrlich, Her-
bertFederer, Lisl Gaal,Felix Haas,WalterKarplus,WalterKochen,
Kurt Kreith, Walter Littman, Fritz Mautner, HansOffenberger, Ed-
garReich,HansReiter, WalterRudin,FrankSpitzer, J.G.Schaeffer,
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HansSchneider, BinyaminSchwarz,JosefSilberstein,TheodorSter-
ling, HansWeinbergerundJohnWermer.

Ich wäredankbarfür jedeHilfe bei derVervollständigungdieserListe.

Und ich hoffe zuversichtlich,SiebeimKongresswillk ommenheißenzu können!
Die Anmeldefristläuft bis30.Juni.

Karl Sigmund

Vortr ägeim Rahmender ÖMG in Wien

18.–19.1. 2001.ColloquiumonOperatorTheoryandits Applications,in Honour
of IsraelGohberg

M.A. Kaashoek(Amsterdam):A bandmethodapproachto acommutantlif-
ting problem.

A. Böttcher (Chemnitz):The finite sectionmethodfor Toeplitz operators–
from Gohberg’spioneeringwork to thepresent.

D. Alpay (Beer Sheva): Somefinite-dimensionalbackward shift-invariant
subspacesin theball anda relatedinterpolationproblem.

A. Ran (Amsterdam):How aboutstability?

I. Gohberg (Tel Aviv): Orthogonalsystemsandconvolutionoperators.

M. Deistler (TU Wien): Identificationof linearsystems.

H. Bart (Rotterdam):Logarithmicresiduesin theBanachalgebragenerated
by thecompactoperatorsandtheidentity.

G. Heinig (Kuweit): The Toeplitz-plus-Hankel structurefrom an algebraic
view point.

V. Adamyan(Odessa):Principal minors of the perturbationdeterminatfor
groupsof unitaryoperators.

B. Silbermann(Chemnitz):Functionsof shiftsandtheir discretizations.

A. Dijksma (Groningen): Factorizationand basispropertiesod selfadjoint
operatorfunctions.

23. 3. 2001: Festkolloquiumanl̈aßlichdes60. Geburtstagesvon IngeTrochund
Hans-J̈org Dirschmid

Jan C. Willems (Groningen):Modeling,ModularityandModuls.

A. Prechtl (TU Wien): PhysikalischeDimensionenmathematischerBe-
griffe.

K. Desoyer(TU Wien): Zur OptimierungderQuerschnittevonRoboterglie-
dern.
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F. Rattay (TU Wien): StochastischeResonanz— und waswir beim Hören
mitbekommen.

F. Breitenecker (TU Wien): Simulation— quovadis?

H. Langer (TU Wien): LösungenderRiccati-GleichungundindefiniteSka-
larprodukte.

Druckfehlerberichtigung

In denIMN 185 (Dez.2000)wurdeauf Seite78 der NameFranzDiboky falsch
abgedruckt.

Persönliches

Prof.HeinzEnglhateinenRuf alsDeanof Science, verbundenmit einer”tenured
professorship“,ansRensselaerPolytechnicInstitute(Troy, New York, USA) er-
halten.

Prof. Peter Gruber wurdeam 18. April 2001dasEhrendoktoratder Universiẗat
Siegenverliehen.

Prof. Otmar Scherzer(Universiẗat Bayreuth;früherUniversiẗat Linz, Institut für
Industriemathematik),Förderungspreisträgerder ÖMG und TrägerdesSTART-
Preises,hat denRuf auf ein Ordinariatfür angewandteund computerorientierte
MathematikanderUniversiẗat Innsbruckangenommen.
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NeueMitglieder

Gernot Greschonig, Mag.rer.nat. — Sommerg. 3/23,A-1190Wien. geb. 1971.
1999/2000Vertragsass.Univ. Wien,seitOkt. 2000Vertragsass.TU Wien. e-mail
gernot.greschonig@univie.ac.at.

Wolfgang Hassler, Mag. Dr.rer.nat. — Mittergrabenweg 77, A-8010Graz. geb.
1975. 1993Matura,1993–99HauptstudiumMathematikUniv. Graz,1999/2000
Doktorat(Diss.:Faktorisierungin eindimensionalenIntegritätsbereichen),Inst. f.
Math. Univ. Graz.e-mailWolfgang.Hassler@kfunigraz.ac.at.

Martin Predota, Dipl.Ing. — Ernst-Haeckel-Str. 46, A-8010Graz. geb. 1974.
1999AbschlußdesStudiumsTechn.Math.TU Graz,seitOkt. 2000Angestellter
am FWF-ProjektS8308-Mat,Arbeit an Diss. im BereichFinanzmathematikbei
Prof. R. Tichy. e-mailpredota@finanz.math.tu-graz.ac.at.

Robert Resel, Mag.rer.nat.— Stromstr. 47/4/15,A-1200Wien. geb. 1976.1995–
2001StudiumMath./P.P.P. Lehramt,Co-AutorvonWegezurMathematik(gem.m.
H.-C. Reichel),seit 1997Tutor am Inst. f. Math. Univ. Wien, seit 2001Dokto-
ratsstudium.e-maila9502035@unet.univie.ac.at.

JosefSchicho, Dr. — geb. 1964. 1982-95StudiumMath. Univ. Linz, 1992-97
SystemadministratorIKU Linz, seit 1997Univ. Ass. IKU Linz, Institut RISC,
Univ. Linz, A-4040Linz. e-mailschicho@risc.uni-linz.ac.at.

Joachim Schwermer, Univ.-Prof. Dr. — geb. 1950. Universiẗatsprofessoram
Inst. f. Math. Univ. Wien, Strudlhofg.4, A-1090Wien. e-mail joachim.schwer-
mer@univie.ac.at.

Bernhard Spangl— Baumeisterg. 26/4/4,A-1160Wien. geb. 1975. Seit 1994
StudiumTechn.Math.,TU Wien.

Karl Unterkofler, Univ. Doz., Dipl.-Ing., Dr. — geb. 1957. 1986 Diplom
Techn.Physik, TU Graz, 1989 Doktorat MathematischePhysik TU Graz (bei
W. Bulla), 1990-92Schr̈odingerstipendiatUniv. of Missouri,Columbia,2001Ha-
bilitation AngewandteMathematikander TU Graz,derzeitHochschullehrerfür
MathematikanderFH-Vorarlberg, Achstr. 1, A-6850Dornbirn. e-mailkarl.un-
terkofler@fh-vorarlberg.ac.at.
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ÖsterreichischeMathematischeGesellschaft

Gegründet1903

Sekretariat:

TU Wien, Wiedner Hauptstr. 8–10,
Inst.1182,A-1040Wien.
Tel. (+43)1-58801-11823

Vorstand desVereinsjahres2001:

K. Sigmund(Univ. Wien): Vorsitzen-
der.
H. Engl (Univ. Linz): Stellvertreten-
derVorsitzender.
M. Drmota (TU Wien): Herausgeber
derIMN.
W. Woess(TU Graz):Schriftführer.
P. Michor (Univ. Wien): Stellvertre-
tenderSchriftführer.
I. Troch (TU Wien): Kassierin.
W. Schachermayer(TU Wien): Stell-
vertretenderKassier.

Vorsitzendeder Landessektionen:

L. Reich (Univ. Graz)
M. Oberguggenberger (Univ. Inns-
bruck)
H. Kautschitsch (Univ. Klagenfurt)
J. B. Cooper(Univ. Linz)
P. Zinterhof(Univ. Salzburg)
H. Kaiser(TU Wien)

Beirat:

A. Binder(Linz)
H. Bürger (Univ. Wien)
C. Christian(Univ. Wien)
U. Dieter (TU Graz)
G. Gottlob(TU Wien)

P. M. Gruber(TU Wien)
P. Hellekalek(Univ. Salzburg)
H. Heugl(Wien)
E. Hlawka(TU Wien)
W. Imrich (MU Leoben)
M. Koth (Univ. Wien)
W. Kuich (TU Wien)
R.Mlitz (TU Wien)
W. G.Nowak(Univ. Bodenkult.Wien)
A. Plessl(Wien)
B. Rossboth(Wien)
N. Rozsenich (BMBWK Wien)
H.-C. Reichel (Univ. Wien): Vorsit-
zenderderDidaktikkommission.
H. Sorger (Wien)
H. Stachel (TU Wien)
H. Strasser(WU Wien)
G. Teschl (Univ. Wien)
R.F. Tichy (TU Graz)
H. Troger (TU Wien)
H. K. Wolff (TU Wien)

Mitgliedsbeitrag:

Jahresbeitrag:250,–ATS.

Bankverbindung: Kto. Nr. 229-103-
892derBankAustriaAG, Zweigstel-
le Wieden,oderPSK Kto. Nr. 7823-
950,Wien.

Wir bitten unsereausl̈andischenMit-
glieder, beiÜberweisungendieZweck-
bestimmung

”
Mitgliedsbeitrag“ anzu-

gebenund den Betragso zu bemes-
sen,dassnachAbzugderBankspesen
derMitgliedsbeitragderÖMG in vol-
ler Höhezufließt.

http://www.mat.univie.ac.at/U oemg/


